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Revolution und Gegenrevolution in Bulgarien. 

Als Jacob J. die Kronen von England und Schottland vereinigte, 
da fragten die Witzbolde am Hofe von London, wie es denn nur 
komme, daß Großbritannien ſo viel kleiner ſei, als England allein 
unter der ruhmreichen Königin Eliſabeth geweſen. Man konnte dieſe 
Frage jetzt dahin varliren, ob es denn mit rechten Dingen zugehe, 
daß das viel gerühmte Dreikaiſerbündniß zur Erhaltung des europäi⸗ 
ſchen Friedens ſoviel ohnmächtiger ſich erweiſe als der Zweikaiſerbund. 
Als der letztere im September 1879 in Wien abgeſchloſſen ward, 
genoß die Menſchheit ein volles Luſtrum geſicherten und beruhigenden 
Friedens, während doch die eine Spitze der Wiener Verabredungen 
ſich notoriſch gegen Rußland richtete. Seitdem aber im October 1884 
in der Zuſammenkunft von Skiernewice der Czar wieder dem öfter: 
reichiſch⸗deutſchen Bündniß beigetreten iſt, wird man trotz aller Friedens⸗ 
betheuerungen aus einer Aufregung in die andere gejagt. Kaum 
hatte die Zuſammenkunft Franz Joſef's mit Alexander III. in Kremſter 
vor einem Jahre der ruhebedürftigen Menſchheit die Perſpective auf 
lange Zeit der Ruhe zugeſichert, ſo brach die Inſurrection von 
Philippopel los, die ſeitdem den Welttheil noch keinen Augenblick hat 
zu Athem kommen laſſen. Am 18. Auguſt, am Geburtstage des 
Kaiſers Franz Joſef, alſo genau drei Tage vor der ſchmaͤhlichen 
Verſchwörung von Sofia und der Verjagung des Fürflen Alexander, 
erklärte der öſterreichiſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel der dortigen 
öſterreichiſchen Colonie auf ihre Glückwünſche, er könne ihr, Gott fet 
Dank, die beſtimmte Verſicherung geben, daß durch das mehr als 
innige Einverſtändniß der drei Kaiſermächte der Frieden Europas auf 
lange Zeit hinaus verbürgt ſei. Unmittelbar darauf wurde Alexander 
überfallen und wenige Tage ſpäter iſt neuerdings alles in Frage ge⸗ 
ſtellt durch die Gegenrevolution in Bulgarien, bei der das Volks⸗ 
gewiſſen das diplomatiſche Ränkeſpiel unmittelbar nach deſſen ver⸗ 
meintlichem Siege zu verderben droht. 

Der Grund von alledem iſt ſehr einfach. Rußland hat ſich ſeit 
1870 daran gewöhnt, bei jeder europäiſchen Kriſis einen ausgiebigen 
Wunſchzettel zu präſentiren, ſo daß es faſt den Anſchein gewinnt, als 
verlange es die unbedingte Preisgebung des Orients an die 
panſlaviſtiſchen Gelüſte als Lohn für die guten Dienſte, die es Deutſch⸗ 
land bei der Gründung des neuen Reiches geleiſtet hat. Vor 
anderthalb Jahrzehnten ſchüttelte es eigenmächtig die Beſtimmungen 
des Pariſer Friedens über die Neutraliſtrung des Schwarzen Meeres 
und feiner Geſtade von fih ab. Im Berliner Vertrage von 1878 
zerriß es die letzten demüthigenden Clauſeln des Pariſer Friedens, in- 
dem es das abgetretene Stückchen Beßarabiens zurücknahm, was immer⸗ 
hin einen bedeutenden Triumph bildete, weil es dadurch am 
Kiliaarme wieder eine Donaumacht wurde. Jetzt, nachdem es 
den Sturz des Battenbergers angezettelt, verlangt es gar die 
unbedingte Auslieferung Geſammtbulgariens und der Balkanpäſſe an 
einen Präfecten des Czaren. Bei jeder dieſer Forderungen nickt die 
europäiſche Diplomatie ſchließlich ihr Ja, damit nur nicht das Drei⸗ 
kaiſerbündniß in Trümmer geht. Um dieſen Preis daſſelbe zu er⸗ 
halten, bedarf es aber weder einer großen Kunſt, noch kann der ge⸗ 
wöhnliche Menſchenverſtand abſehen, was bei ſolcher Nachgiebigkeit 
herauskommen ſoll. Schon daß man Rußland geſtattete, die Beſtim⸗ 
mung des Berliner Vertrages wegen der Freihafenſtellung Batums 
einfach zu zerreißen, mußte ſehr bedenklich erſcheinen. Was man aber 
vollends dazu ſagen ſoll, daß in Berlin und Wien ſofort der verab⸗ 
ſcheuungswürdige Gewaltſtreich in Sofia gebilligt wurde, dafür iſt es 
ſchwer den richtigen Ausdruck zu finden. Ein vollſtändig kindiſches 
Geſchwätz it es doch, wenn die guten Officiöſen behaupten, es habe 
ja gar nichts auf ſich, ob in Sofia oder Philippopel ein neuer Aleko⸗ 
Paſcha oder irgend ein kleiner Prinz ans Ruder komme. Jedermann 
begreift, daß es ſich vielmehr darum handelt, ob das vom Zweikaiſer⸗ 
bündniß verfochtene Prineip auf der Balkanhalbinſel zur Geltung 
kommen fol, dieſelbe mit einer Reihe nationaler und ſouveräner 
Kleinſtaaten zu bedecken, oder ob man dort der ruſſiſchen Suprematie 
Thür und Thor öffnen will. Bulgarien, meinen die Herren Pref: 
huſaren, werde nach der Entfernung des Battenbergers aufhören, ein 
Zankapfel zwiſchen Rußland und Oeſterreich zu fein. Als ob es nicht 
erſt recht ein ſolcher in verſtärktem Maßſtabe werden müßte, wenn 
Rußland in Sofia und Philippopel commandirt und ſelbſtoerſtändlich 
ſeine Machtſphäre darüber hinaus nach Belgrad ausdehnen will. 
Man müßte in Wien mehr als einfältig fein, wenn man ſich über 
das, was hier für Oeſterreich auf dem Spiele ſteht, dadurch hinweg⸗ 
täuſchen ließe, daß Herr v. Giers der öſterreichiſchen Regierung gnädigſt 
die Erlaubniß ertheilte, Bosnien und die Herzegowina, die ja ohne⸗ 
dies thatſächlich zur Monarchie gehören, nun auch vertragsmäßig zu 
annectiren. 3 

Unter dieſen Umſtänden ift es charakteriſtiſch, daß Fürſt Bismarck, 
nachdem Herr v. Giers vergebens auf ſeinen Beſuch hat warten 
lafen, ſich ſelber zu dem ruſſiſchen Kanzler nach Franzensbad bemühte, 
doch wahrſcheinlich, um mit dem Letzteren darüber zu berathen, was 
denn nunmehr angeſichts jener Gegenrevolution geſchehen ſoll, welche 
den ruſſiſchen Handſtreich in Sofia rückgängig zu machen droht. Die 
Stimme des bulgariſchen Volkes und des öffentlichen Gewiſſens in 
Deutſchland wie in Oeſterreich dringt auf die Wiedereinſetzung des 
Battenbergers. Wird ſich die diplomatiſche Welt von der öffentlichen 
Meinung zwingen laſſen, für die gerechte Sache Partei zu ergreifen, 
nachdem ſie ſich nicht geſcheut hat, zu bekennen, daß ſie ein großes 
Kunſtſtück vollbracht zu haben glaubte, indem fie den Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bund durch das Eingehen auf die ruſſiſchen Wünſche wieder noth⸗ 
dürftig zuſammengeleimt? Die Zuſammenkünfte von Kiſſingen und 
Gaſtein einerſcits, von Peterhof andererſeits haben ert dadurch ihre 
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richtige Signatur erhalten, daß völlig gleichzeitig mit dem Aus⸗ 
bruch der Verſchwöͤrung in Sofia die Officiöſen an der Spree und 
an der Donau jubelten, dies Ereigniß habe die Situation geklärt und 
den Frieden Europas durch die Wiederherſtellung der Drei⸗Kaiſer⸗ 
Allianz definitiv beſiegelt; wenn die Söldner des Preßbureaus hinterher 
nach der ſiegreichen Gegenrevolution doch bedenklich geworden ſind 
und mit der Behauptung, nie würden die drei Mächte eine andere 
als eine conſervative Politik unterſtützen, in ein neues Fahrwaſſer ein⸗ 
gelenkt haben, fo iſt denn das doch nur cum grano salis zu verſtehen. 
Daß bei der ſchmachvollen Empörung in Sofia der wandernde Rubel eine 
gewichtige Rolle geſpielt hat, und daß deshalb, wenigſtens in Peters: 
burg, das Einverſtändniß mit den elenden Verſchwörern in ſehr hohe 
Kreiſe hinaufgereicht haben muß, kann man nur politiſchen Kindern 
beſtreiten. In Wien und Berlin mag man das Factum moraliſch 
verabſcheut haben, man war doch ganz zufrieden, durch die Beſei⸗ 
tigung des Battenbergers den Pfahl entfernt zu haben, der Alexander III. 
perſönlich ſehr tief im Fleiſche ſaß, und machte kein Hehl aus dem 
Jubel darüber, daß nunmehr durch Befriedigung der ruſſiſchen 
Forderungen die Drei⸗Kaiſer⸗Allianz geſichert fei. 

Gerne hat ſich gewiß weder Fürſt Bismarck noch Graf Kalnoky 
in dieſe Situation gefunden. Um zu begreifen, weshalb ſie es 
dennoch gethan, muß man annehmen, daß ſie guten Grund zu der 
Vermuthung hatten, Rußland werde an die Wiederherſtellung ſeines 
Uebergewichtes in Bulgarien eventuell ſelbſt einen großen Krieg 
wagen. Herr von Giers ſpeculirt fort und fort auf die gerechtfertigte 
Beſorgniß Deutſchlands, daß bei einem ernſten Zerwürfniß mit Ruß: 
land auch jenſeit der Vogeſen die Chaſſepots ganz von ſelber los⸗ 
gehen. Es braucht dazu ebenſowenig eine Allianz zwiſchen dem 
autokratiſchen Czaren und der immer radicaler ſich geſtaltenden 
Republik, wie vor 20 Jahren beſondere Verabredungen zwiſchen 
Preußen und Italien nothwendig waren. Der Troſt des alten Liedes 
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nicht kommen, das Waſſer war viel zu tief“ bietet dieſer Gefahr 
gegenüber noch lange keine genügende Sicherheit. Zu der einen 
Erwägung aber tritt noch eine andere. England hat wohl neue 
Reibungen wegen Abſteckung der afghaniſchen Grenze und wegen 
Batum mit Rußland, aber es zeigt ſich auch dem Uneingeweihten 
immer deutlicher, daß ſelbſt die Tories an Bulgarien und namentlich 
an die Erhaltung des Battenbergers auf ſeinem Fürſten⸗Stuhle 
kein bewaffnetes Einſchreiten wagen wollen. Salisbury hat zwar 
erklärt, den uralten Traditionen des britiſchen Reiches getreu 
bleiben zu wollen und die Erhaltung der Türkei als eine unumſtöß⸗ 
liche Nothwendigkeit anzuerkennen. Demungeachtet iſt er weit davon 
entfernt, dem Grundſatz des jüngeren Pitt zu folgen: „Wer nicht 
begreift, daß England die Türkei nicht preisgeben darf, mit dem rede 
ich gar nicht über politiſche Dinge.“ In aller Seelenruhe erklärte 
das Organ der jetzigen Regierung, der „Standard“, in dem bulga⸗ 
riſchen Streite müſſe die Türkei, müßten Deutſchland und Oeſterreich 
für das europäiſche Recht eintreten, wie ja auch England in Central⸗ 
aſien allein und ohne jede Unterſtützung den Ruſſen gegenüberſtehe. 
Das heißt in ehrlichem Deutſch: Auch ein Toryminiſterium ſchlägt ſich 
nicht mehr für Konſtantinopel, ſondern nur noch für Indien. In 
ſo fern iſt es ja wohl ganz richtig, daß Oeſterreich keine Luſt hat, an 
der unteren Donau für England die Kaſtanien aus dem Feuer zu 
holen. Aber Graf Kalnoky ſollte doch auch nicht vergeſſen, daß er, 
indem er Rußland dort gewähren läßt, leicht in eine böfe Lage 
kommen kann. Wenn Rußland erſt von Bulgarien aus auf Serbien 
die Hand legt und den öſterreichiſchen Einfluß auch im Weſten der 
Balkanhalbinſel arg gefährdet, wird es dem öſterreichiſchen Miniſter 
wenig nützen, den bekannten Ausruf des Berliner Straßenjungen zu 
copiren mit den Worten: „Geſchieht dem Lord Salisbury ſchon recht, 
warum kauft er mir keine Handſchuhe.“ Unter allen Umſtänden aber 
iſt es eine traurige Wahrheit, daß der Orient immer unbedingter 
ruſſiſchem Einfluſſe preisgegeben wird und der Gang der Ereigniſſe 
jenen ruhmreichen Pariſer Vertrag vollſtändig in Fetzen reißt, durch 
den Europa vor 30 Jahren eine unüberſteigliche Barriere gegen das 
Vordringen der ruſſiſchen Macht auf der Balkanhalbinſel errichtet zu 
haben glaubte. Denn mit Bulgarien wird ja auch Rumänien durch 
die ruſſiſche Umklammerung in eine ruſſiſche Satrapie verwandelt. 


Deunutſchland. 

Berlin, 29. Auguſt. [Bezüglich der Ausführung der 
preußiſchen Canalbauten! find vielfach ungenaue Angaben ver: 
breitet, zu deren Richtigſtellung man der „Nat. Ztg.“ ſchreibt: „Der 
Dortmund⸗Ems⸗Canal kann, wie bekannt, nicht eher in Angriff 
genommen werden, als bis die Adjacenten das Terrain bereitgeſtellt 
haben. Die Regierung hält an der Auffaſſung feft, daß die ſpeciellen 
Vorarbeiten aus den Mitteln der Anleihe nicht eher vorzunehmen 
ſind, ehe nicht die geſetzlichen Bedingungen erfüllt ſein werden. Die 
Adjacenten haben nun die Berathungen begonnen, deren Erfolg 
fraglich iſt. Erzielen dieſelben kein Ergebniß, ſo würde dann auf 
geſetzlichem Wege eine Aenderung der Beſtimmungen erforderlich fein. 
Die Ausführung des Oder⸗Spree⸗Canals iſt an ſolche Be⸗ 
dingungen nicht geknüpft, es wird daher mit Inangriffnahme bald 
vorgegangen werden können, da die Ausführung des Baues keine 
großen Schwierigkeiten bietet. Es iſt daher eine beſondere Organiſation 
dafür nicht erforderlich.“ 

[Das Diner zu Ehren des Königs von Portugal] beim 
Kaiſer wurde im Speiſeſaale des Schloſſes von Babelsberg, der dem 
Banketſaal alter engliſcher Herrenſitze nachgebildet ift, gegeben. Die 
Tafel war mit dem großen Privatſilber des Kaiſers und der Kaiſerin 
aufgebaut, es wurde durchweg auf Silber gegeſſen, wenn auch ſonſt im 
miltäriien Anzug, wie in dem der ee e und des Dienſtes 
bei Tafel, der Charakter des Landaufenthaltes beibehalten wurde. an 
hoher weiter Halle waren die Gäſte Ihrer Majeſtäten um die Tafel 
gruppirt, von beiden Seiten durch die hohen Bogenfenſter ſuchten ſich durch 
dichtes Grün ſpielende Sonnenlichter den Weg, von der Lindenteraſſe 
herein klangen die Melodien, welche das Muſikcorps der Gardes du Corps 
erklingen ließ. Zwiſchen dem Kaifer und der Kaiſerin ſaß der König von 

ortugal in einfacher dunkelbrauner Uniform, nur mit einem kleinen 
tern auf der Buſt und einem weißemaillirten Kreuz um den Hals. 
Den Platz Ihren Majeſtäten 7 hatte der Kronprinz inne. Zu⸗ 
nächſt Ihren Mafeſtäten rechts und links ſaßen Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, 
rechts vom Kro aprinzen die Prinzeſſin Friedrich Karl, links die Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen, dann weiter an der inneren Tafelſeite Prinz 
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Drucker perſönlich unter if | 
der Generalintendant von Hülfen durch Herrn Rechtsanwalt Johannes 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. Auguſt 1886. 


Alexander und der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, weiter 
an der Seite Ihrer Majeſtäten Prinz Friedrich Leopold, die Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern, Prinz Ludwig Wilhelm von Baden, 
an den Flügelſeiten Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg = 
Schwerin, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, der Erbprinz und die 
Prinzen Friedrich und Ferdinand von 8 Von Damen ſaßen 
noch an der Tafel die Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher, die Palaſtdame 
Gräfin Oriolla und die Marquiſe von Penafiel, Gemahlin des portu⸗ 
gieſiſchen Geſandten. Dieſer befand ſich ebenfalls an der Tafel, dann der 
Begleiter des Königs, Oberſt d'Almerida, von Den noch die Miniſter 
von Puttkamer, Dr. Friedberg, Maybach, der Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorf, der Chef der Marine, General von Caprivi, die Generale 
von Pape, von Rauch und Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg. Im 
Verlaufe des Diners ſtimmte auf ein gegebenes Zeichen die Muſik die 
portugieſiſche Nationalhymne an, der Kaiſer und König Luiz erhoben ſich 
und mit ihnen ſämmtliche Gäſte, und Kaiſer Wilhelm trank dem Könige 
von Portugal die Geſundheit zu. Nach einer Weile erhob ſich der König 
von Portugal und richtete an den Kaiſer mit klarer, voller, weithin ver⸗ 
nehmlicher Stimme mit vollendeter Accentuation ungefähr folgende Worte 
in franzöſiſcher Sprache: „Sire! Das letzte Mal, daß ich die Ehre 
hatte, im Kreiſe der Königlichen Familie zu verweilen, das war in Königs⸗ 
berg. Damals war ich der Abgeſandte des Königs, meines armen Bruders, 
und damals ſchon hatte ich die Ehre, auf einen Toaſt zu antworten, den Euer 
Majeſtät auf den König von Portugal ausbrachten. Heute bin ich in dem 
nämlichen Falle und thue es tief bewegt, nachdem ich geſehen habe, daß die Ge⸗ 
fühle der Freundſchaft Ew. Majeſtät für mich noch dieſelben ſind, wie 
vordem Davon hat mich der Empfang durch Ew. Majeſtät am Bahnhof 
überzeugen müſſen, davon noch andere Beweiſe, die ich empfangen. Ich 
folge hier nur einem Drange des Herzens, wenn ich alle meine Empfin⸗ 
dungen in dem Wunſch zuſammenfaſſe, daß Ew. Majeſtäten noch reich mit 
Glück geſegnet ſein mögen. Sie und Ihre Familie, die Prinzen, welche 
Sie umgeben, Ihr Land und ganz Deutſchland. Darauf leere ich Mein 
Glas!“ Wohl Niemand im Kreiſe der Gäſte konnte ſich des tiefgehenden 
Eindrucks dieſer Anrede, die aus dem Herzen kam und deshalb zum Herzen 
ging, erwehren. Zu allererſt der Kaiſer nicht. Bewegt ſchloß er den 
König von Portugal in ſeine Arme und beide Monarchen küßten ſich mehr⸗ 
mals. Gleichzeitig mit der Tafel im Speiſeſaale hatte im Runden Tanz⸗ 
ſaale Marſchallstafel für das Gefolge ſtattgefunden, welcher der Ober⸗ 
of⸗ und Hausmarſchall Graf Perponcher präſidirte. Hier im Runden 
Saale, deſſen hohe Glasthüren nach der hinteren Terraſſe geöffnet waren, 
wurde auch der Kaffee eingenommen, mit dem ſich ein längerer Cercle 
verband. Der König von Portugal unterhielt ſich viel mit dem Prinzen 
Wilhelm und der Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, dann machte 
er die Runde unter den preußiſchen Miniſtern und Generalen. Die 
Kaiſerin ließ ſich vom Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden führen und 
ging faſt ganz aufrecht wie in früheren Tagen vor dem unglücklichen Falle 
in Babelsberg, ſich nur ab und zu des dünnen Stockes bedienend. 
Der Kaiſer bewegte ſich mit friſcher Elaſticität unter ſeinen Gäſten. Der 
Aufenthalt auf Babelsberg, die tiefe Ruhe dort, die gute Luft, abwechſelnd 
mit äußerer Anregung, hatten für den Kaiſerlichen Herrn den beſten Er⸗ 
folg. In einem offenen Vierſpänner fuhr er darauf mit dem König im 
Parke ſeines Beſitzthums und ſeiner Schöpfungen umher, die Höhen hinauf 
> dem Schloſſe, von wo aus man den Ueberblick über die Havel hat, 
ber Potsdam und die märkiſche Landſchaft. Die Fahrt ging über die 
Luiſenhöhe, die Feldherrnhöhe, den See entlang durch all die lauſchigen 
Gründe des prächtigen Parkes. Am Gitterthor von Babelsberg ver⸗ 


abſchiedete ſich der Kaiſer von ſeinem Königlichen Gaſte und nun über⸗ 
nahm der Kronprinz die Führung. Dem offenen vierſpännigen Wagen 
voran fuhr Garten⸗Director Jühlke. Hinter dem Kronprinzen fuhr die 
Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen. Die Fahrt ging an Glinicke 


vorbei, über die Brücke durch den Neuen Garten am Marmor⸗Palais vorz 


über, durch die neuen Anlagen in den Park von Sansſouci, an der großen 


Fontaine vorbei durch den ſicilianiſchen Garten am neuen Orangerie⸗Ge⸗ 
bäude vorüber auf die andere Seite des Parkes nach Charlottenhof hin. 
Die eintretende Dunkelheit machte der Umfahrt ein Ende. Abends 7¼ Uhr 
kehrte der König von Portugal von der Wildparkſtation aus mittels Extra⸗ 
zuges nach Berlin zurück. 

lueber den Geſundheitszuſtand des Hofpredigers 
Stöcker,] welcher am Donnerstag voriger Woche von ſeinem Urlaub 


aus Partenkirchen nach Berlin heimgekehrt iſt, berichtet das Chriſtl.⸗ 


Soc. Correſp.⸗Blatt: „Das Allgemeinbefinden des Hofpredigers ift 
ein recht gutes, leider aber hat die andauernde naſſe und kalte 


Witterung während der letzten Wochen, die ſich im baieriſchen Hoch⸗ 
gebirge noch intenſiver als hier in Berlin geltend macht, keinen 
günſtigen Einfluß auf das Halsleiden des Hofpredigers geübt. 
zweiter operativer Eingriff iſt vielmehr nöthig geworden, dem ſich der 
Hofprediger gleich am zweiten Tage nach ſeiner Rückkehr nach Berlin 
mit glücklichſtem Erfolge unterzogen hat. 
gründlich gehoben, doch bedarf der Hofprediger noch längerer Zeit der 
Schonung.“ 


Ein 
Das Leiden ſcheint nun 


[Gegen Herrn von Hülſen! richtete ſich eine Privatklage der 
räul. g Drucker vom Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 

ſchen Theater, welche am Freitag Vormittag die 100. Abtheilung des Ber⸗ 
liner Schöffengerichts beſchäftigte. Von den Parteien war nur Fräulein 
ſſiſtenz des R.⸗A. Ullſtein erſchienen, während 


vertreten wurde. Die Sache, um welche es ſich handelt, hat ſeiner Zeit 


in Theaterkreiſen viel von ſich reden gemacht. Herr von Hülſen iſt be⸗ 


kanntlich Präſident des deutſchen Bühnenvereins und als ſolchem liegt ihm 


unter anderem die Pflicht ob, etwa eingetretene Contractbrüche durch 
Circular denjenigen Mitgliedern mitzutheilen, welche daran ein Intereſſe 


haben. Es iſt Vorſchrift, daß alle derartigen Mittheilungen discret be⸗ 
handelt werden und nur an den ganz n Kreis der Intereſſenten 
gelangen. Mitte Mai verſandte nun der Bühnen⸗Verein, unterzeichnet 
von Hülſen, ein Circular, in welchem als contractbrüchig mehrere Namen 
aufgeführt wurden. Darunter befand ſich auch der Name der Klägerin 
mit folgenden Bemerkungen; „Drucker, Frl. Berline, rei 
gegen Herrn Stanislaus Leſſer, Director des Deutſchen Theaters in Buda⸗ 
peſt, durch vollendeten Contractbruch, indem ſie nach liſti eingeleiteten, 
durch Briefwechſel weiter geführten Verhandlungen endlich ein ganz be⸗ 
ſtimmtes Gageverlangen ſtellte durch Telegramm, welches ebenſo vom 
Director Leſſer beſtimmt acceptirt wurde. Dann aber bat Frl. Drucker, 
mit allerlei doloſen Ausflüchten, um Gebeimhaltung dieſes Abſchluſſes, be⸗ 
hielt auch das zur ordnungsmäßigen Unterſchrift ihr geſandte Contracts⸗ 
exemplar unter vielen vertraulichen Fee n zurück, bis ſich ihr 
falſches Spiel dadurch offenbarte, daß dieſes Fräulein das Engagement 
nach Budapeſt nur zum Zwecke eines günſtigeren Vertrages in Berlin 
inſcenirt hatte, welchen Vertrag das Fate — allen früheren Be⸗ 
theuerungen entgegen — mit Director Fritzſche abſchloß, welcher die ge⸗ 
ſteigerten Gageanſprüche dieſer Sängerin befriedigte und dieſelbe — obal ch 
deren Verhalten gegen Director Leſſer ihm bekannt wurde — in ſeinem 
Engagement feſthält. Das ganze Benehmen der Zerline Drucker, welches 
durch intereſſante Documente illuſtrirt wird, iſt wegen ſtattgefundenen 
feſten Abſchluſſes durch Telegramme mit genauen Bedingungen als perfecter 
Contractbruch vom Vereine zu betrachten.“ — Soweit das Circular des 
Herrn v. Hülſen, durch deſſen Inhalt ſich Fräulein Zerline Drucker ſo ge⸗ 
kränkt fühlt, daß fie den Präſidenten des Bühnenvereins vor die Schranken 
des Schöffengerichts gefordert hat. — Die Verhandlung beſchäftigte ſich 
vorwiegend mit der hiſtoriſchen Feſtſtellung der Thatſachen und zwar 
wurden eine ziemlich umfangreiche Correſpondenz zwiſchen dem Director 
Leſſer, dem Theater- Agenten Lewy und Fräulein Drucker, ſowie 
einige Briefe des Directors ejjer an Herrn Director Fritzſche und 
Herrn von Hülſen verleſen. Aus ihnen ergiebt ſich folgender Thats 
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g hende weſenhe Directors Leſſer in Berlin Verhandlungen, 
etreffend ein Reengagement der Dame, angeknüpft und ſpäter durch den 
Theateragenten Lewy weiter geſponnen. Director Leſſer hat zwar ſpäter 
an Director Fritzſche geſchrieben, daß er einen Widerwillen gegen dieſes 
Reengagement gehabt, dem Andrängen des Frl. Drucker — welche fürchtete, 
neben der Stubel doch nur ungenügend beſchäftigt zu werden — aber 
ſchließlich doch ſtattgegeben zu haben. Indeſſen zeigt die Correſpondenz, 
daß über das betreffende Engagement ſehr lebbaft verhandelt wurde. 
Während dem Fräulein eine Monatsgage von 600 Fl. geboten wurde, 
verlangte fie 50 Fl. pro Vorſtellung und Garantie eines 15 maligen Auf: 
tretens im Monat. Es wurde darüber hin und her correſpondirt und 
telegraphirt und ſchließlich verlangte Frl. Drucker ein Firum von 750 Fl. 
pro Monat bei 15 maligen Auftreten und Extrahonorar für etwaiges öfteres 
Auftreten. Die Offerte wurde telegraphiſch acceptirt, Herr Lewy beglück⸗ 
wünſchte ſich zu dem Abſchluſſe des Vertrages und die Sängerin zu der 
„bisher in Peſt noch nicht bezahlten Gage“ und Fräulein Drucker wurde 
das Contractformular mit der Bitte zugeſtellt, daſſelbe auf Grund der 
beſtimmten telegraphiſchen Abmachungen zu. vollziehen. Der Vollzug ver⸗ 
zögerte ſich indeß und Fräulein Drucker bat brieflich, die Abmachungen 
vorläufig geheim zu halten, da Director Fritzſche, falls er davon höre, ſie 
micht die Rolle der Saffi im ben n creiren laſſen würde. „Ich 
habe, ſo fügte Fräulein Drucker hinzu, u. A. auch einen Antrag nach der 
Walhalla mit 1500 M. Monatsgage und Garderobe frei, auch Director 
ritzſche reflectirt auf mich, ich ziehe es aber vor, zum lieben Director Leſſer zu 
kommen.“ Trotz mehrfacher Anfragen wurde der vollzogene Contrget nicht 
e vielmehr ſchrieb Frl. Drucker im Januar d. J. an Herrn Leſſer, daß 
er ihr nicht böſe ſein ſolle, ſie könne aber nicht von Berlin fort, da ſie 
einer contractlichen Nothwendigkeit gehorchend, auf noch ein Jahr hier 
bleiben müſſe. Director Fritzſche habe, von dem Rechte, welches ihm eine 
Prolongationsclauſel im Vertrage gewähre, Gebrauch machend, fie noch 
auf ein Jahr verpflichtet, und nach Anſicht des Advocaten ſei dagegen 
Nichts zu machen. Dies iſt der Thatbeſtand. Der als Zeuge vernommene 
Director Fritzſche beſtätigte, daß in den Contractsformularen eine der⸗ 
artige Prolongattonsclaufel vorhanden ſei, wußte dagegen nicht, ob die⸗ 
in dem Contract mit Frl. Drucker durchſtrichen war oder nicht. 
Jedenfalls habe er mit derſelben einen ganz neuen Contract ar h 
Daß Director Leſſer mit Frl. Drucker in Unterhandlungen ſtehe, habe 
er nicht annehmen können, da dieſer ihm gegenüber ein Reengagement in 
nicht ſehr liebenswürdigen Ausdrücken über das Fräulein entſchieden 
perhorrescirt hätte. Da er dies wußte, hätte auch ein Hinweis auf die 
Budapeſter Verhandlungen keinerlei Einfluß auf die von ihm zu zahlende 
Gage ausüben können, da er etwaige Hinweiſe darauf für Uebertreibungen 
der Sängerin habe Hulten müſſen. — Obgleich der Vertreter der Klägerin 
im letzten Moment noch zuzugeben ſich bereit erklärte, daß eine ſolche 
Prolongationsclauſel nicht in ihrem Contract geſtanden, und ſie nur einen 
Vorwand geſucht habe, um vom Director Leſſer los zu kommen (nach An⸗ 
ſicht des Rechtsanwalts Ullſtein komme es hierauf wenig an), hielt der 
Gerichtshof doch eine Prüfung des Vertrages nach dieſer Richtung hin 
für weſentlich und vertagte deshalb die Verhandlung, um zunächſt den 
alten, mit Director Fritzſche abgeſchloſſenen Vertrag einzuſehen. 
Kolberg, 27. Auguſt. [Der XXVII. allgemeine Vereins- 
tag der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.) 
V. Im zweiten Theil der heutigen Hauptverſammlung wurde zunächſt ein 
Antrag des engeren Ausſchuſſes nach einem Referat des Verbands⸗ 
Directors Stöckel-Inſterburg (landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft von 
Oft- und Weſtpreußen) angenommen, wonach Actien⸗ und Aclien⸗Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaften, welche die gleichen Zwecke wie die Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften verfolgen, zu den Berathungen des allgemeinen 
Vereinstages mit berathender Stimme vom engeren Ausſchuſſe mit 
uſtimmung des Anwalts unter gleichen Bedingungen zugelaſſen werden 
können, wie dies durch Beſchlüſſe früherer Vereinstage ſolchen Aetien⸗ und 
Actien⸗Commanditgeſellſchaften geſtattet iſt, die aus Genoſſenſchaften her⸗ 
vorgegangen ſind. j 
Veranlaſſung zu dieſem Antrage gab ein vortrefflich geleiteter ober⸗ 
ſchleſiſcher Conſumverein (Antonienhütte) der lediglich deshalb, weil er 
der Solidarhaft halber ſonſt nicht zu Stande gekommen wäre, in der 
Rechtsform einer Actiengeſellſchaft begründet, in ſeinen ganzen Einrich⸗ 
tungen aber durchaus genoſſenſchaftlich organiſirt ift, derſelbe gewährt vom 
Reingewinn zunächſt dem ſehr kleinen Actien⸗Capital (18 000 Mark) eine 
Marimal:Dividende von 5 Procent und vertheilt das übrig bleibende auf 


Allemanniſche Erntebräuche. 

„In den Händen des Landwirths ruht eigentlich das Vermögen, 
die Kraft des Staates“ ſagt Wilhelm von Humboldt. Die 
Erntezeit iſt daher eine wichtige Zeit für den, der das Koſt⸗ 
barſte ſeines Gutes dem Schoße der Erde anvertraut hat. Da gilt es, 
die Früchte monatelanger ſaurer Mühe und harter ſchwerer Arbeit 
einzuheimſen, den Segen des Feldes in die Scheuern zu bergen. 
Was Wunder daher, daß an die mannigfachen Arbeiten und Verrich⸗ 
tungen, die mit der Ernte in Beziehung ſtehen, allerlei Sitten und 
Bräuche ſich knüpfen, die in den Augen des ſchlichten Landvolks noch 
heute den Werth religiöſer Ceremonien haben und deren Urſprung 
theilweis weit, weit zurückreicht in die graue Vorzeit heidniſchen Alter- 
thums. Auch im Schoße des deutſchen Volkes haben ſich noch 
mancherlei derartige Sitten und Bräuche erhalten, die zur Ernte in 
irgend welcher directen oder indirecten Beziehung ſtehen und für den 
Cultuthiſtoriker deshalb von ganz beſonderer Wichtigkeit und Bedeu- 
tung ſind, weil ſie ihm bei ſeinen Forſchungen nach Urſprung und 
Stammesverwandtſchaft der Völkerfamilien meiſt einen viel ſichereren 
und zuverläſſigeren Wegweiſer abgeben als directe hiſtoriſche Ueber⸗ 
lieferung. Freilich hat, wie überall, ſo auch auf dieſem Gebiete die 
Alles nivellivende und gleich machende Cultur ſchon gar Manches ver- 
wiſcht und beſeitigt, was früher beſtand, läßt auch keinen Augenblick 
ab, in dieſer deſtructiven Thätigkeit weiter fortzufahren — wahrlich! 
Grund genug für den Culturhiſtoriker, den immer mehr ſich ver: 
wiſchenden Spuren jener merkwürdigen Sitten und Bräuche, die an 
die Ernte und ihre Verrichtungen ſich knüpfen, nachzugehen, ſie dort 
aufzuſuchen, wo ſie noch rein und unoerfälſcht ſich erhalten haben, 
fie zu fixiren und der Nachwelt als werthvolles Vermächtniß zu über: 
liefern. 


Nirgends aber im ganzen deutſchen Vaterlande und ſeinen deutſch⸗ 
redenden Nachbargebieten haben ſich dieſe Sitten und Bräuche zahl⸗ 
reicher und beſſer erhalten als bei demjenigen Stamme, nach welchem 
ſowohl Franzoſen wie auch Spanier deutſches Volk und deutſches 
Land bezeichnen, den Allemanmen. Dort im äußerſten Südweſtwinkel 
unſeres Vaterlandes, von den Höhen des Schwarzwaldes bis hinüber 
zum ſanftgewellten Vorhügellande der Alpen, das die Nordufer des 
heiteren Jürichſees umſäumt, wo einſt die Allemannen ſich nieder⸗ 
ließen und noch heute die Abkömmlinge dieſes wehrhaften Stammes 
wohnen, finden wir in den mancherlei Sitten und Bräuchen, Sprich⸗ 
wörtern und ſprichwörtlichen Redensarten, die von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht ſich fortgepflanzt und bis auf den heutigen Tag noch erhalten 
haben, ein ſchöͤnes Stück echter unverfälſchter Vorzeit, das alle 
Wandlungen des Culturlebens überdauert hat. 

Wie der Sämann im Frühling den Samen im Namen der 
heiligen Dreifaltigkeit oder auch wohl mit dem frommen Spruche: 
„Was i ſchaffe das thu — n — i mit Flip, Mög's Herrgotte Gnad 
fi bi us“ in die „Art“ gebracht, d. h. dem Schoß der heiligen Erde 
anvertraut und ſeine Sämannsarbeit mit den Worten beſchloſſen hat: 
„Nu geb der lieb Herrgott de Sege dri“, ſo wird auch beim Beginn 
der Ernte auf dem zuerſt zu maͤhenden Felde die Arbeit mit den 
Worten angefangen: „Walt Gott, will Gott, daß es wohl usgeb!“ 
und wenn am Abend die „Betzitglode” den müden Schnittern das 
Ende des Erntetages verkündet, dann ſchneidet ein jeder von ihnen 
nach uraltem Brauch noch drei Hände voll Aehren ab und verläßt 
das Feld mit dem frommen Wunſche: „Walt Gott trüli“. Wie in 
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27 000 Mart erhalten. 


II. Ueber die Verbandsrechnung des Vorjahres und den Etat des 
künftigen Jahres referirte namens des engeren Ausſchuſſes der Verbands⸗ 


Director Oppermann⸗Magdehurg (Conſumverein der Provinz Sachſen). 
Die Finanzen des allgemeinen Verbandes ſind in guter Ordnung. 
Decharge wurde ertheilt und der Etat genehmigt. 


mußte deshalb bei der Beſtimmung des 


wurde doch auf Befürwortung des Anwaltes für diesmal 
1884 (Weimar), im Königrei 


Reihe Zuſammenbrüche von Vorſchußvereinen, zur Zeit recht krank iſt. 
Pony ereine über. Hier war nur über eine einzige 


Reſervefonds, zu verhandeln. 


zum Abſchluß zu kommen. 


vor. 


vorgenommen. 
Dietrich⸗Rüdersdorf begründete, lautet: 
Der allgemeine Vereinstag wolle beſchließen: 


teich Reſervefonds jederzeit Bedacht zu nehmen. 
2) Die 


kommen in erſter Reihe in Betracht: 
a. Ob das eigene Betriebs⸗Capital (Geſchäftsantheile) genügt. 


b. Ob der Verein eigenen Grundbeſitz hat und wie der letztere be⸗ 


laſtet iſt. 
c. Ob der Verein eigene Production, beſonders Bäckerei betreibt. 


d. Ob leicht verkäufliche Artikel, oder ob auch ſchwer verkäufliche und 
ſtarken Werthveränderungen unterworfene Waaren geführt werden. 

4) Da fih zur Zeit weder die Feſtſetzung einer Minimale noch einer 
Maximalgrenze für den Reſervefonds empfiehlt, ſo müſſen die Ver⸗ 
einsleitungen (Vorſtand und Verwaltungsrath) unter Berückſichtigung 
der unter Nr. 3 a, b, c, d angegebenen Geſichtspunkte den Stand des 


Reſervefonds alljährlich einer genauen Prüfung unterwerfen. 


5) Der Reſervefonds darf nur zur Deckung außergewöhnlicher Verluſte 
und niemals zur Erhöhung der Dividende in Anſpruch genommen 


werden. 


6) Da der Nefervefonds Eigenthum der Geſammtheit aller Mitglieder 
iſt, ſo haben Ausſcheidende niemals einen Antheil daran. (§ 39 des 


Gen.⸗Geſ.). 


Gegen dieſen Antrag wurden in der Debatte, an der ſich außer dem 
Anwalt Schenck namentlich der Reichstagsabgeordnete Dr. Schneider: 
Potsdam, Schulze-Neuſtadt⸗ Magdeburg, Pariſius⸗Berlin, Paftor 
Sitzler-München, 
eine Menge 


Kühne⸗Hohenmölſen, die Verbands⸗Directoren 
Oppermann: Magdeburg, Pröbſt⸗München betheiligten, 
ſachliche und formelle Bedenken erhoben. 


Von mehreren Seiten wurde auf Empfehlung des Anwalts der ur⸗ 
ſprüngliche Antrag des Unterverbandes der Provinz Sachſen wieder auf⸗ 


enommen. Dieſer fand, nachdem er durch mehrere Amendements ver⸗ 
eſſert war, auch die Mehrheit. n 
Der Beſchluß des allgemeinen Vereinstages lautet nunmehr: 


der Vorzeit, ſo unterſcheidet man auch jetzt noch im Allemanniſchen 
eine ſchwarze oder Roggenernte und eine weiße oder Kornernte. Die 
aus Weizen, Roggen und Korn (Dinkel) beſtehende Winterfrucht 
pflegt man auch hier noch mit der Sichel zu ſchneiden ganz ſo wie 
im romaniſchen Süden, während die aus Gerſte und Hafer beſtehende 
Sommerfrucht, die etwas kürzer im Halm iſt, in der Regel mit der 
Senſe abgemäht wird. 

Ein „Geſchnitt“ im engeren Sinne beſteht in der Regel aus 
einem Manne und drei bis vier Weibern, oder aus einem Schnitt⸗ 
meiſter und vier bis fünf Schnitterinnen, von denen der erſtere das 
Getreide ſchneidet, während die Schnitterinnen daſſelbe abraffen und 
zu Gelegen zuſammentragen. Wie die blutarmen Bewohner der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Weſtalpen mit Beginn des Sommers nach den ſonndurchglühten 
Niederungen provengaliſchen Landes hinabſteigen und hier von Ort 
zu Ort ziehend für kärglichen Tagelohn die Erntearbeiten verrichten; 
wie die Abbruzzeſen aus den entlegenen Hochthälern der Central⸗ 
apenninen alljährlich zu beſtimmten Zeiten nach den ſieberſchwangeren 
Küftengebieten der toskaniſchen Maremmen, der römiſchen Campagna, 
der neapolitaniſchen Terra di Lavoro und den eerealienbauenden 
Steppendiſtricten Calabriens und Apuliens ſich begeben, um dort den 
Segen der Felder in die Scheuern zu bergen, dafür aber den Fluch 
des tückiſch ſchleichenden Fiebers mit heimnehmen; wie der arme Ara⸗ 
goneſe die tagelange Wanderung nicht ſcheut, um ein Paar Realen 
zu verdienen, wenn drunten in den reichgeſegneten Fluren der Vegas 
von Valencia, Murcia und Malaga die Weizenernte beginnt, ſo kom⸗ 
men auch aus den Thälern des Schwarzwaldes, des Vorarlberges und 
des Algaus alljährlich Hunderte von Männern und Weibern nach den 
getreidereichen Diftricten allemanniſchen Landes und helfen dort den 
Bauern den Segen der Felder einheimſen. Das Binden der Garben 
aber wird keinem Fremden überlaſſen. Das iſt eine Ehrenarbeit, die 
nur der Bauer ſelbſt oder ein Einheimiſcher und zwar immer nur 
eine männliche Perſon verrichten darf. Während bei uns die Ernte⸗ 


arbeiter ohne Sang und Klang mit verdroſſenen Geſichtern und 


ſchleppenden Ganges im Gänſemarſch am Morgen aufs Feld hinaus⸗ 
wandern, und am Abend in gleicher Weiſe heimkehren, ziehen in 
allemanniſchen Landen die Schnitter lachend und jauchzend, ſingend und 
muſicirend hinaus. Ein Geiger marſchirt ihnen voran; der fpielt 
ihnen ſeine luſtigen Weiſen auf, nicht nur beim Gange aufs Feld, 
ſondern auch draußen bei der Arbeit, die nach dem Tact der Mufit 
noch einmal fo raſch und gut von der Hand geht und ſelbſt den Ermattenden 
zu neuer Kraftanſtrengung aufſtachelt, juſt fo, wie die faseinirenden Weiſen 
eines munteren Marſches die Lebensgeiſter des erſchöͤpften Kriegers wieder 
anfachen. Wie der Sämann bei der Ausſaat des Getreides die drei erſten 
Körner des edlen Saatguts, das er dem Schoß der Erde anvertrauen 
will, in die Luft wirft, ſo wirft auch der Schnitter die drei erſten 
Aehren in das Fruchtfeld hinein, um die „Kornmutter“ zu befriedigen, 
und um das Getreide ergiebiger zu machen, legt er die zwei erſten 
Handvoll Halme beiſeit und zwar fo, daß fie ein Kreuz bilden. 
Demjenigen, der nicht Taet und mit den andern Mähern gleichen 
Schritt halten kann, wird ein „Fulacher“ (Faulacker) bereitet, d. h. 
die voraufſchreitenden Schnitter trennen ihn von ihrer Gemeinſchaft 
ab, indem ſie die Reihe, die durch ſein Zurückbleiben durchbrochen 
worden iſt, in einiger Entfernung von ihm wieder ſchließen und auf 
dieje Weiſe den Säumigen iſoliren. Man nennt dies das „Zipfel⸗ 
chneiden“. Während der Geiger dem Ausgemerzten feine Zipfelweiſe 
aufſpielt und ein Spottlied dazu ſingt, verhoͤhnt ihn das ganze Ge: 


— 
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III. Der allgemeine Vereinstag wechſelt in der Wahl feiner Verſamm⸗ 
lungsorte regelmäßig zwiſchen Nord⸗, Süd⸗ und Mitteldeutſchland. Da 
im vorigen Jahre der Süden (Karlsruhe) und jetzt der Norden an der 
Reihe waren, ſo iſt im nächſten Jahre in Mitteldeutſchland zu tagen. Es 
Ortes für den nächſten allge⸗ 
meinen Vereinstag eine freundliche Einladung von Schwerin in Mecklen⸗ 
burg unberückſichtigt bleiben. Aus Mitteldeutſchland hatten Meiningen 
und Plauen im ſächſiſchen Vogtlande eingeladen. Obſchon in Meiningen 
ein guter Vorſchußverein und ein guter Conſumverein . ſind, * 
auen der 
Vorzug gegeben. In Thüringen tagte man zuletzt 1878 (Eiſenach) und 
N Sachſen überhaupt nur einmal — 1868 in 
Leipzig. Die beiden thüringiſchen Unterverbände gehören zu den beſten 
Deutſchlands, während in Sachſen das Genoſſenſchaftsweſen, infolge einer 


IV. Nachdem nunmehr die allgemeinen Angelegenheiten erledigt waren, 
ing der Genoſſenſchaftstag zu den beſonderen Angelegenheiten der Con⸗ 
rage, über die des 


Dieſelbe hat bereits mehrere allgemeine Vereinstage beſchäftigt, ohne 
1 Diesmal lagen dazu zwei im weſentlichen 
übereinſtimmende Anträge des Verbandes der Conſumvereine der Provinz 
Brandenburg und des Verbandes der Conſumvereine der Provinz Sachſen 
Auf Wunſch des engeren Ausſchuſſes war in einer beſonderen Be⸗ 
ſprechung der Vertreter beider Verbände eine Verſchmelzung beider Anträge 
Der combinirte Antrag, den Namens beider Verbände 


1) Jeder Conſumverein hat auf Bildung und Erhaltung eines aus⸗ 


Anſammlung des Reſervefonds hat durch entſprechende Zuwen⸗ 
dungen aus dem Geſchäftserträgniß zu erfolgen und ſollen dieſe Zuwen⸗ 
dungen im Anfange und bei günſtigen Abſchlüſſen reichlich bemeſſen werden. 

3) Die Höhe des Reſervefonds richtet fih nach den geſchäftlichen Riſiken, 
welche den verſchiedenen Theilen des Geſchäftsbetriebes anhaften. Hierbei 


2 ber Neiervefonbs bewegt tur die AMusgleihung fe 
welche aus dem Ertrage er etzten e nicht gedeckt 
werden können, darf aber nie zur Erhöhung der Dividende benutzt 


werden; 

3) aus dem Geſchäftserträgniſſe folen dem Reſervefonds regelmäßige 
Zuwendungen gemacht werden, die im Anfange bei günſtigen Geſchäfts⸗ | 
abſchlüſſen reichlicher zu bemeſſen find; 

4) die 19 des Reſerveſonds richtet ſich allein nach den Gefahren, denen 

der Verein bei feinem Geſchäfts betriebe ausgeſetzt ift; 

5) man wird davon abzuſehen haben, eine beſtimmte, nicht zu über⸗ 
1 — 2 Höhe Ae 8 85 muß aber dabei berückſichtigen, ob der 
er 


a. nur leicht verkäufliche Lebensbedürfniſſe oder auch der Mode und 
ſtarken Werthveränderungen unterworfene Schnitt⸗ oder ander e 
Waaren führt; 

b. 5 eigenen Production übergegangen iſt; 

c. Grundbeſitz oder 

d. Ba Waarenſchulden und ein ungenügendes eigenes Betriebs- 
capital hat; 

6) die Höhe des Reſervefonds iſt vom Vorſtande und Aufſichtsrath einer 
jährlich wiederkehrenden Prüfung zu unterziehen, wobei zu erwägen 
ift, inwieweit der Verein nach Lage ſeiner geſchäftlichen Verhältniſſe 
denſelben zu verſtärken hat, oder nicht; . 

7) up Beer Mitgliedern gebührt niemals ein Antheil am Reſervefonds. 
V. Auch betreff der beſonderen Angelegenheiten der Vorſchuß⸗ und 

Creditvereine lag nur ein Antrag vor, der ſich ebenfalls an Verhandlungen 
früherer Genoſſenſchaftstage anſchloß. Im Auftrage des allgemeinen 
Vereinstages zu Karlsruhe hatte der Anwalt nach den dort aufgeſtellten 
Grundſätzen ein Sparkaſſenformular entworfen. Dieſe „Bedingungen über 
Annahme, Verzinſung und Rückzahlung von Spareinlagen“ haben zu leb⸗ 
haften Erörterungen in den Genoſſenſchaftsblättern geführt. Da morgen 
über die Hilfskaſſe zu berathen iſt, und heute die zur Verfügung ſtehende 
Zeit nicht ausreicht, wurde die Verhandlung über dieſen Antrag auf Vor⸗ 
ſchlag des Anwalts bis auf das nächſte Jahr vertagt. 

I. Hierauf erfolgte unter lebhaften Dank an Kolberg der Schluß 
des Genoſſenſchaftstages durch den Vorſitzenden Nizze. Als Schriftführrr 
hatten in den Hauptverhandlungen die Lehrer Krüger und Sylveſter von 
Kolberg in ſehr befriedigender Weiſe fungirt. 

A Kolberg, 28. Auguſt. [Der XXVII. allgemeine Vereinstag 
deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften.] VI. 
Dem Schluß des Genoſſenſchaftstages folgte geſtern Abend das Feſteſſen 
in demſelben großen Saal des prachtvoll belegenen Strandſchloſſes, in 
welchem auch die Verſammlungen dieſer Tage waren, und von dem man 
einen herrlichen Blick auf die blaue See hat. Das Feſteſſen gab den 
beſten Beweis von dem Eindruck, den die aus allen Gauen Deutſchlands 
herbeigeeilten Genoſſenſchafter hier empfingen. Die Kolberger hatten frei⸗ 
lich alles aufgeboten, um die alte Stadt und das ſchon jetzt beſuchteſte der 
Oſtſeebäder in hellſtem Glanze zu zeigen, der Himmel hatte das ſeinige 
durch den dauernden Sonnenſchein und den Wellen bringenden Nordweſt⸗ 
wind gethan. a i 

Beim Feſtmahl folgten dem Hoch auf den Kaifer durch den hieſigen 
Stadtrath Kroneck, und dem Hoch des Bürgermeiſters Kummert auf die 
Genoſſenſchaft und die Genoſſenſchafter eine Reihe Tiſchreden von Nicht⸗ 
Kolbergern, die nicht genug Rühmens machen konnten von der alten Stadt 
und ihren tapfern kernigen Bürgern, die es jetzt auch verſtehen, alljährlich 
vielen tauſend Badegäſten liebenswürdige und aufmerkſame Wirthe zu ſein, 
von den Bürgern, welche dem Genoſſenſchaftstag eine Aufnahme gewährte, 
wie ſie nicht herzlicher ſein konnte. Die Kolberger der alten und neuen 
Zeit wurden nicht blos in den Trinkſprüchen des Bürgermeiſters Nizze auf 
Kolberg und des Anwalts Schenk als er den von Schulze ⸗Delitzſch 
dem allgemeinen Verbande geſtifteten Genoſſenſchaftsbecher kreiſen ließ, 
erwähnt, ſondern auch in Tiſchreden, von Matthis⸗Stralſund auf das 
deutſche Vaterland, von Pröbſt⸗München auf das treue Zuſammenhalten 
von Nord und Süd, vom Rechtsanwalt Gebhart⸗ Zweibrücken auf das 
Feſt⸗Comité und von Stöckel⸗Inſterburg auf die Frauen. Zweifellos ſchei⸗ 
den recht viele von hier in der Abſicht, bald einmal der alten Badeſtadt 
an der Oſtſee einen längeren Beſuch zu machen. n 

Heute fand eine lange Sitzung zur Conſtituirung der Hilfskaſſe ſtatt. 
Die Commiſſion hatte dem ihr vorgeſtern gewordenen Auftrage gemäß den 
Statutentwurf durchberathen und geprüft, in wie weit den Anträgen des 
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ſchnitt mit den Worten: „Ab, Aeckerlein, ab, ſo kommt der faule 
Schnitter drab!” Zur Strafe für feine Säumigfeit muß der Träge, 
der fortan den Spottnamen „Fatſch“ erhält, das ganze Geſchnitt auf 
ſeine Koſten mit Wein und Käſe tractiren. Wer ſich vorzeitig über 
Rückenſchmerzen beklagt etwa mit den Worten: „Die Katze will mir 
auf den Buckel ſpringen“, der wird als „Lenz“ (Faullenzer) ver- 
ſpottet, ja, man zwingt ihn wohl gar, ſich auf den Bauch zu legen 
und ſich nach der Muſik des Geigers von einem der anderen Schnitter 
auf dem Rücken herumtanzen zu laſſen. Sobald ein Fuder geladen 
iſt, und der Bauer nicht gleich Miene macht, den üblichen Trunk zu 
ſpenden, hält ihm einer aus dem Geſchnitt einen Korb hin mit der 
Bitte „den Durſtigen darin Waſſer zu ſchöpfen“. Wer vorübergeht, 
grüßt die Schnitter mit der ſtereotgpen Phraſe: „Hauts es nimme, 
jo wetzt ma“. Während bei uns jeder Schnitter ſeinen eigenen 
Wetzſtein bei ſich führt und ſich die Klinge ſelber ſchärft, ſobald ſie 
nicht mehr recht ſchneiden will, kommt nach allemanniſchem Brauch 
das Wegen der Senſen und Stcheln nur einem, dem Geübtelten, im 
Geſchnitt zu, von dem es dann freilich auch heißt: „Wer gut wegen kann, 
kann auch gut lügen“. Man darf aber dem Wegenden für feine 
Mühe nicht danken; denn dann ſchneidet die Sichel nicht mehr. 
Sft ein Feld abgeſchnitten, fo wird es von ſämmtlichen Schnittern 
„aus geholet“ (ausgejauchzt). Hat einer von ihnen ein Paar Halme 
ſtehen lafen, fo werden biefelben oben zuſammengebunden und bleiben 
ſo dem Nachläſſigen zum Spott auf dem Felde ſtehen und wer auch 
nur einen Halm ſtehen läßt, muß dem, der ihn findet, eine Buße 
zahlen. Vorübergehende werden „in die Halme genommen“, d. h. man 
fängt fie unverſehens mit einer Schlinge aus friſch geschnittenen 
Halmen oder bindet ihnen eine Aehre an den Rockknopf und hält ſie 
ſo lange feſt, bis ſie durch den üblichen Tribut ſich los getauft haben. 
Ebenſo ergehts dem Bauer und der Bäuerin wie auch dem jüngſten 
Hochzelter im Dorf, ſobald fie ſich am e ſehen laſſen. 
Während bei uns die Armen, die ſich kümmerlich nähren von den 
Broſamen, die von der Reichen Tiſchen fallen, mit Hunden und 
peitſchen, mit Flüchen und Donnerwettern von den abgeernteten 
Feldern, wo fie ein Paar Sangen” ſich zuſammengeleſen haben, er: 
barmungslos heruntergejagt werden, wenn ſie vom Gutsherrn oder 
feinen Bedienſteten fih ertappen lafen, drückt nach allemanniſchen 
Brauch derjenige, welcher die Garben bindet, noch beſonders mit dem 
Knie auf jede Garbe, damit auch für die Aehrenleſer etwas abfalle. 
Nicht felten werden diefe mit dem geſpelſt und getränkt, was fiğ die 
Schnitter ſelbſt abdarben. In manchen Gegenden geht ſogar der 
Dorfwächter von einem Haus zum andern und ſammelt Brot für 
die fremden Aehrenleſer und der Gutsherr ſelbſt beherbergt 
fie. Hier und da überläßt man wohl auch ein ganzes Stück des 
Getreidefeldes ungeſchnitten den Armen und die göttliche Strafe 
ſchweren Unſegens kommt über den, der es wagt, die armen Aehren⸗ 
leſer lieblos zu behandeln oder zu verſpotten. Wie wohlthätig fticht 
ſolch humaner Brauch ab gegen die eifige Kälte und barbariſche Härte, 
mit der man bei uns gegen die Noth und das Elend der Armuth 
ſich verſchließt! — Wenn bei ſchoͤnem Wetter der Wind feine Wellen 
in das blühende Aehrenfeld hineinwühlt, daß ein feiner graulicher 
Nebel von Myrladen Blüthenſtaubkörnchen über das ganze Feld hin⸗ 
zieht, dann ſagt der allemanniſche Bauer, der das mit ſtillem Be: 
hagen anſieht: „die Engel fahren über das Feld und ſegnen es.“ 
Geſchieht das aber um die Erntezeit, wenn die Halme ſchon goldgelb 
ſich färben und die körnerſchweren Aehren ſich zu ſenken beginnen, 
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Berlin, von Merſeburg⸗Anhalt, von Heſſen und von der Pfalz, 
der Baieriſchen Saen er Vorſchußvereine zu Königs⸗ 
berg, Inſterburg, Darkehmen, Elbing, Gumbinnen, Heydekrug, Lyd, 
Stubm, Neumarck, Ortelsburg, Raſtenburg in Oft- und Weſtpreußen, 
Bromberg in Provinz Poſen, Arnswalde, Bärwalde, Friedrichsberg⸗Berlin 
rovinz Brandenburg, Greifswald, Stralſund Wol aſt in Pommern, 
Herzberg in Provinz Sachſen, Bookenheſm, Höchſt und Hersfeld in Heſſen⸗ 
Zaſſau, Münchener Induſtriebank, Dürkheim, Homburg i. d. Pfalz in 
Kater, Zwickau in Sachſen, Offenburg und Obermoſchel in Baden, 
oſtock, Schwerin, Sülz, Grevesmühlen in Mecklenburg, Worms in Heſſen, 
Gotha in Thüringen, Helmſtedt in Braunſchweig, und 7 Conſumvereine, 
N Breslau, Hohenlohehütte, Lipine, Luckenwalde, Neuſtadt⸗Magdeburg, 
eeſen und München. Die meiſten dieſer Genoſſenſchaften hatten auch 
ie Ren: Die Verhandlungen fanden unter Vorfi des An- 
es ſtatt. 
In lebhaften Debatten, an denen ſich außer dem Anwalt und den Ver⸗ 
ndödirectoren Nizze, Morgenſtern, Hopf, Pröbſt, Schreiber, Conrad- 
Speier namentlich Mathis⸗Stralſund, Schulze⸗Neuſtadt, Schulze⸗Greifs⸗ 
wald, Schlüter⸗Arnswalde, Müller⸗Stuttgart betheiligten, wurde beſchloſſen, 
neben den Genoſſenſchaften und Verbänden auch Vorſtandsmitglieder, Be⸗ 
amten der Genoſſenſchaften und anderen im Dienſte der Genoſſenſchaften 
gegen Entgelt beſchäftigte Perſonen, ſowie Beamten der Genoſſenſchafts⸗ 
verbände die Mitgliedſchaft zu geſtatten mit einem Jahresbeitrag von min⸗ 
deſtens 10 Mark. 
Unter den Zwecken der Hilfskaſſe ſoll neben der Beſchaffung des Capital⸗ 
grundſtocks auch die Unterſtützung hilfsbedürftiger Angeſtellter der Ge: 
noſſenſchaften beſtehen bleiben, ader e ſollen nur an Per⸗ 
ſonen, die im Dienſte ſolcher Genoſſenſchaften und erbände ſtehen, welche 
Mitglieder der Feel find, und an perſönliche Mitglieder der Hilfskaſſe 
reſp. an deren Hinterbliebene gewährt werden. Der Vorſtand ſoll zwar 
aus 13 Mitgliedern beſtehen, aber der Vorſitzende, Schriftführer und 
Schatzmeiſter, die am Sitze der Hilfskaſſe wohnen müſſen, ſollen den de 
te bor Ausſchuß bilden, der die ſelbſtſtändige gaeng der Ge⸗ 
ſchäfte hat. Ueber ten er E indeß hat der Geſammtvorſtand 
zu entſcheiden, doch kann der geſchäftsführende Ausſchuß in dringenden 
Fällen ſchriftlich abſtimmen laſſen. 
Das Statut wurde einer Geſammtabſtimmung unterworfen und ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Hierauf fand die Vorſtandswahl ſtatt. 
Den Vorſtand bilden für dieſes Jahr der Anwalt Schenck, Pröbſt⸗ 
München, Schulze-Neuſtadt⸗Magdeburg, Dr. Schulze: Greifswald als 
Gewählte des engeren Ausſchuſſes, N Verbandsdirector 
Kringel⸗ Breslau (Conſumvereine), Nizze⸗Ribnitz, Schreiber⸗Görlitz, 
Puſchmann⸗Hohenlohehütte, Verbandsdirector ee (Vorſchuß⸗ 
vereine), Dr. Knecht⸗Neuſtadt a. H., Plonz⸗Lichtenberg Berlin. 
Der Vorſtand conſtuirte fih ſofort und wählte in den ela er 
den Ausſchuß den Anwalt Schenck als Vorſitzenden, Hütt⸗Berlin als 
Schatzmeiſter, Plonz⸗ Lichtenberg als Schriftführer und zu deren Stell⸗ 
wertretern nach der Reihenfolge der Functionen Schulze: Greifswald, 
Schulze⸗Neuſtadt⸗Magdeburg und Schreiber⸗Görlitz. 
Am Abend wurde das Statut notariell vollzogen. 


Kiel, 29. Auguſt. [Ueber die Conferenz in Sachen des 
Nordoſtſeecanals,] welche geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Staatsſecretärs von Bötticher im hieſigen Rathhauſe ſtattgefunden 
hat, erfährt die „Kiel. Ztg.“, daß es ſich um eine conſultative Be⸗ 
rathung gehandelt hat, bei welcher Beſchlüſſe nicht gefaßt ſind. Bei 
der Beſprechung wurde von allen Seiten anerkannt, daß Kiel der 
geeignetſte Sitz der Canalbau⸗Commiſſion fein würde, und auch der 
Herr Staatsſecretär von Bötticher äußerte ſich dahin, ohne eine bin⸗ 
dende Zuſicherung zu geben, daß es praktiſch ſein dürfte, die Com⸗ 
miſſion in Kiel zu domiciliren. 
lungen wurde über die Stellung der neuen Behörde und über ihre 
Competenzen geſprochen. Weiter wurden von verſchiedenen Seiten 
Wünſche vorgetragen, welche von dem Herrn Miniſter ad referen- 
dum genommen wurden. Ueber die Zuſammenſetzung und das Ins⸗ 
lebentreten der Commiſſion ſind irgendwelche Mittheilungen nicht ge⸗ 
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dann heißt's: 
Schweine jagen ſich“ — „der Wind täuet im Korn“ — „das Korn 
walket, webet“. Ein Windſtoß oder Wirbel, der ſchon geſchnittenes 
Getreide vom Boden aufhebt und es durcheinander wirrt, daß es 
„verhadert“, wird mit dem Zuruf beſchworen: „Alte Hexe! werft ihr 
die Sichel nach!“ und Abergläubiſche behaupten ſteif und fet, ſolche 
Sicheln geſehen zu haben, die noch roth waren vom Blut ſolcher 
Windöbramberen, denen fie nachgeworfen worden. Hat die Sonne 
die Halme ſo ſtark ausgedörrt, daß fie ſich nicht gut ſchneiden, fo 
ſagt man: „Der Wolf hodet auf der Sägiſſe.“ Mit diefem Wolf, der 
im Korn hauſen ſoll, ſchreckt man auch die Kinder und ſucht ſie da⸗ 
durch vor dem Betreten der Getreidefelder abzuhalten. Darum 
ſingen auch die muthwilligen Kleinen, wenn ſie es dennoch wagen: 

„Wir gehen in das grüne Korn, 

Wer will uns das verwehren? 

Wenn nur der böfe Wolf nicht kommt, 

Sonſt müſſen wir uns wehren.“ 
Mit einer gewiſſen ehrfurchtsvollen Scheu betrachtet der Schnitter 
die rothe Kornrade, eine Lyochnigart, die gern im Getreide wächſt; 
denn fie gilt als böſes Omen und bedeutet, daß in dem Hauſe des 
Bauern, dem das Feld gehört, ein Todesfall nahe bevorfteht; dagegen 
freut er Äh, fo oft er das „Gluͤckshäfelt“, ein pilzartiges Pflänzchen, 
findet; denn fo viel Körner es enthält, ſo viel Gulden wird im 
laufenden Jahr der Scheffel Getreide gelten, oder fo viel tauſend 
Gulden ift der Acker werth, auf dem es wächſt. Auch die Wachtel, 
die fo gern im Kornfeld ihr Nef baut und brütet, ift bedeutungs⸗ 
voll für daſſelbe und beſtimmt mit ihrem Schlage den Preis des 
Getreides. Auf dieſen allgemein verbreileten Glauben bezieht fid das 
Sprichwort: „So viel mal als d' Wachtel ſchloht, ſo viel Chrüzer gilt 
der Laib Brot.“ Im traurigen Hungerſahr 1816 foll fie fo lange 
geſchlagen haben, bis ihr der Athem ausging. 

Getreide, das am Roſatage gefät wird, 
welche „Rösli“ genannt werden; „ghurig“, 
durch einander gewachſen wird die Frucht, deren Same an Fron⸗ 
faſten ausgeſtreut wurde. Da, wo es vorhanden it, bindet man 
gern etwas Wollkraut in jede Garbe, weil man glaubt, daß das die 
Körner vor Mäuſefraß ſchüzt. Eine ganz beſondere Bedeutung aber 
wird der letzten Garbe eines Getreidefeldes beigelegt. „Drü Schnitt 
e Hämpfeli, drü Hämpfeli e Hampfle, drü Hampfle es Häfell, drü: 
Hüfeli e Garb” — fo entſteht nach der volksthümlichen Anſchauungs⸗ 
weiſe eine vorſchriflsmäßig gebundene Garbe. Bleiben nun aber 
Hatt der „drü Hüfell“, die eine regelrechte Garbe bilden follen, nur 
zwei oder gar nur eins übrig, fo wird diefe letzte Garbe „Glücks⸗ 
hämpfeli“ oder „Glücksgarbe“, wohl auch „Großmüeterli“, „Rätſch⸗ 
vogel“, „Güggel“, „Has“ oder „Fuchs“ genannt, weil man ihr in 
manchen Gegenden wirklich die Geſtalt einer alten Frau, eines Hahnes, 
eines Haſen oder Fuchſes zu geben pflegt und ihr allerlei wunder⸗ 
wirkende Kräfte zuſchreibt. Ein paar Halme von dieſer Glücksgarbe 
dem Vieh in die Krippe gelegt, ſchützen daſſelbe vor Krankheit und 
Unfällen und bringen ihm Geſundheit und Gedeihen; ganz beſonders 
milchreich und fett wird es aber, wenn man es am Weihnachtsmorgen, 
während die Kirchenglocken den Gottesdienſt einläuten, mit den Aehren 
der Glücksgarbe fütlert. An vielen Ort 


giebt kleine taube Aehren, 
d. h. ſtehend und liegend 


i 
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Im weiteren Verlauf der Verhand- Di 


nochmals auf und rief dem Gegner, welcher gleich den Secundanten be- 
„die Sau läuft durch die Frucht“ — „die wilden] bringe. Sehr hübſch und naiv iſt auch die noch bis auf den heutigen 
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Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Recklinghauſen, 27. Aug. 
wird geſchrieben: Ein ſchrecklicher Doppelmord hält hier die Gemüther in 
Erregung. Der Bergmann Wilh. Wienkötter erſtach am Mittwoch Abend 
mit einem Dolch den Joſef Paffrath aus Stückebuſch, mit dem er in Feind⸗ 
ſchaſt lebte, und deffen 10jährigen Sohn. Der Letztere war ſogleich todt, 
der Vater lebte noch einige Stunden. 


Deſterreich Ungarn. 

[Ueber einen Wolkenbruch,] welcher die Umgebung Salz⸗ 
burgs verheerte, wird der „B. B.-3. von dort geſchrieben: 

„Eine Schreckensnacht im wahrſten Sinne des Wortes war die Nacht 
von geſtern auf heute (26. d.) für zahlreiche Orte in der Umgebung Salz⸗ 
burgs. Gegen 10 Uhr Abends entlud ſich nämlich geſtern über die Stadt 
und deren nächſte Orte ein furchtbarer Wolkenbruch, deſſen verheerendes 
Wirken den Woblſtand ganzer Gemeinden für lange Zeit vernichtet hat. 
Zunächſt wurde das am Fuße der Vorberge des Gaisberges reizend ge⸗ 
gme Dorf Gnigl ſchwer heimgeſucht. Der das Dorf in feiner ganzen 
Länge durchfließende Bergbach, an deffen Ufern zahlreiche Mühlen ſtehen, 
ſchwoll binnen wenigen Minuten zur furchtbaren Höhe an. Brücken und 
Stege wurden weggeriſſen, Bäume entwurzelt und in breitem Strome er⸗ 
oß fih Steingerölle und Schlamm den Niederungen zu, überall hin 
reden und Entſetzen verbreitend. Mit elementarer Gewalt bahnte ſich 
das entfeſſelte Element ſeinen Weg, und als um halb 11 Uhr Nachts die 
ſchaurigen Klänge der Sturmglocken ſich mit dem Heulen des Sturmes 
mengten und weithin Kunde von der fürchterlichen Gefahr brachten, in 
welcher das ſchöne Dorf ſchwebte, da hatten die Fluthen ſchon ihr Ver⸗ 
nichtungswerk in fürchterlicher Weiſe geübt. In zahlreiche Häuſer war 
das Waſſer mit vehementer Schnelligkeit eingedrungen, ſo daß die Be⸗ 
wohner oft nur mit knapper Noth das nackte Leben zu retten vermochten. 

ne Mühle wurde beinahe ganz demolirt und ein Anbau, welcher eine 
Backſtube barg, in der eben drei Bäckerburſchen thätig waren, weggeriſſen. 
Zwei von dieſen letzteren fanden ihren Tod in den Wellen, während der Dritte 
nur durch ein Wunder gerettet wurde. Das Neuhauſer Feld, ſo genannt von dem 
nahe gelegenen Gräfl. Thun'ſchen Schloſſe Neuhaus nächſt Gnigl, glich um 
11 Uhr Nachts einem förmlichen See. Mit wildem Brauſen ergoſſen fid 
die Waſſer in die Ebene und richteten in dem unteren Theile des Dorfes 
an Gebäuden, Gärten, Feldern und Wieſen enormes Unheil an. Der 
Bahnkörper wurde zwiſchen Salzburg und Parſch unterwaſchen und un⸗ 
fahrbar gemacht, ſo daß der um 12 Uhr Nachts einlangende Gebirgszug 
in der Station Aigen Halt machen mußte. Der Jammer unter der 
Gnigler Bevölkerung iſt ein unbeſchreiblicher. So Mancher hat binnen 
wenigen Stunden Hab und Gut verloren und iſt zum Bettler geworden. 
Gleich wild, wenn auch weniger folgenſchwer in ſeinen Wirkungen, ge⸗ 
berdete ſich der vom Gaisberg kommende Gersbach, der in Parſch Wieſen 
und Gärten unter Waſſer ſetzte, doch nur zum Theile verſandete und an 
Gebäuden mancherlei, aber glücklicherweiſe nur geringfügigeren Schaden 
anrichtete. Dagegen hat derſelbe an ſeiner Ausmündung in die Salzach 
im Mittelpunkte der Stadt die dortige Brücke zum Einſturz gebracht, fo 
daß der Verkehr der ſeit Kurzem eröffneten Dampftramway hier unter⸗ 
brochen iſt. Ein wahrhaft erſchütternder Bericht langte aus dem ſalzach⸗ 
abwärts gelegenen, von Salzburg ungefähr zwei Stunden entfernten Dorfe 
Antha ing ein. Dortſelbſt hat der vom Haunsberg kommende Bach zahl: 
reiche Häuſer beſchädigt, theils dem Einſturze zugeführt und den hochge⸗ 
legenen Friedhof derart unterwaſchen, daß die Särge aus den Gräbern 
zu Tage traten und die Kirche einzuſtürzen droht. In vielen Ställen er⸗ 
trank das Vieh, weil das Waſſer ſo raſch kam, daß an ein Ausbringen 
des Viehſtandes gar nicht mehr gedacht werden konnte. Das Elend in 
den ſo ſchwer heimgeſuchten Gemeinden iſt ein unendlich großes. Das 
„Salzburger Volksblatt“ hat bereits einen Aufruf erlaſſen, den von fo 
hartem Unglück Betroffenen helfend beizuſpringen.“ 

[Ein Duell] Ein wegen feiner näheren Umſtände bemerkenswerthes 
Piſtolenduell fand neulich unweit der galiziſchen Stadt Stanislau ſtatt. 
ie Duellanten waren der geweſene Reichsraths⸗Abgeordnete Krzysztofowicz, 
welcher ſeinerzeit Mitglied des Polenclubs geweſen, und ein höherer Offi- 
ier. Krzusztofowicz hatte ein Säbelduell abgelehnt und auf Piſtolen ge- 
pordert⸗ Die beiden Gegner ſchoſſen gleichzeitig. Sie deln u ſchoß 
fehl und wurde von der Kugel ſeines Gegners ins rechte Bein getroffen; 
er ſank ſofort zu Boden. Doch alsbald raffte er ſich mit letzter Kraft 


Tag vielfach gepflogene Sitte, daß das jüngſte Kind des Bauern die 
letzten neun Halme ſchneiden und zum Glückspämpfeli „zuſammen⸗ 
büͤſcheln“ muß. Wie in dem Lande jenſeits der Pyrenäen die jungen 
Palmenzweige von Elche, die am Domingo de Ramos (Palmen⸗ 
ſonntag) in der Meſſe vom Priefter geweiht wurden, an Balconen 
und Thüren befeſtigt werden, um als ſchützende Talismane das Haus 
vor Blig- und Feuersgefahr zu bewahren, fo wird in den allemanniſchen 
Bauernſtuben jedes vom jüngſten Sprößling des Hauſes geſchnittene 
„Glückshämpfel!“ über dem Kamin oder dem Spiegel befeſtigt, um 
das Haus vor Ungemach jeglicher Art zu bewahren. 

Mit einem „Walt's Gott bis übers Jahr“! verlaſſen die Schnitter 
das abgeerntete Feld und begleiten ſingend und jauchzend den reich 
geſchmückten Erntewagen, der mit dem letzten hoch geladenen Fuder 
langſam vor ihnen herſchwankt. Oben auf thront die Glücksgarbe 
in Geſtalt eines alten Weibes oder eines „Güggelhahns“ geſchmückt 
mit bunten Bändern und allerlei glänzendem Flitterſtaat; der ganze 
Wagen und ſeine ſegenſchwere Ladung iſt ringsum mit grünen Tannen⸗ 
reiſern und farbigen Fähnchen beſteckt; die Schnitter und Schnitte: 
rinnen ſchwingen jauchzend ihre Erntegeräthe und ihre bunten 
Taſchentücher und begleiten die munteren Weiſen des aufſpielenden 
Geigers mit ihrem fröhlichen Geſange. Iſt der Fuhrmann, der den 
Wagen lenkt, ungeſchickt und hat er das „Ungefäll“ umzuleeren, fo 
it dies ein böſes Omen und bedeutet, daß der Bauer ein Geizhals 
iſt und fein Sohn eine böfe Sieben zur Frau bekommen wird. Läuft 
aber alles gut ab, ſo wird der Tag mit einem luſtigen Schmaus 
und einem Tänzchen beſchloſſen, bei welchem die Mastirung und Be: 
kränzung des Sichelträgers, des jüngſten oder zuletzt in Arbeit ge⸗ 
tretenen Schnitters, der die Rolle des Bajazzo ſplelen muß, zu allerlei 
Scherz und launiger Kurzweil Anlaß giebt. 

Die Feier des Erntebeſchluſſes wird „Sichellegi“, „Sichelhenki“, 
Sichellöſi“, wohl auch Krähhahnen“ genannt, weil früher bei dieſem 
Feſte ein Hahn, der Vogel der Fruchtbarkeit und des Ernteſegens, 
gefeiert und verſpeiſt wurde. An dieſem Tage macht der Dorfichlächter 
dem Bauern, der die Sichellegi oder den Krähhahnen feiert, einen 
feiten Schafſchlegel zum Präfent und erhält dafür die Erlaubniß, 
ſeine Maſtſchafe auf den abgeernteten Getreidefeldern hüten zu dürfen. 
Die Bäuerin hat dafür zu forgen, daß ein paar große Erntebrote 
aus dem neuen Getreide noch rechtzeitig auf den Tiſch kommen. Trifft 
es ſich, daß zwei oder mehrere Haushaltungen den Krähhahnen gleich⸗ 
zeitig feiern, ſo beſucht man ſich gegenſeitig entweder paarweis zu 
Fuß, oder bei größerer Entfernung der Höfe auf langen feſtlich ge- 
ſchmäckten Leiterwagen, auf denen alle bei der Ernte verwendeten 
Geräthe mitgeführt werden. Tanz und Maskeraden beſchließen den 
feſtlichen Tag. In manchen Gegenden ift es auch noch Sitte am 
ürchlichen Erntedankfeſt eine Garbe mit zur Kirche zu bringen, die 
den Armen der betreffenden Gemeinde geſpendet wird. 

Sobald der Segen der Felder in die Scheuern geborgen und der 
Stoppelacker umgepflügt ift, geht's ans Dreſchen, um den Samen für 
die Winterausſaat zu gewinnen; am liebſten thut man dies zur Zeit 
des abnehmenden Mondes; denn „im Neumond gedroſchenes Getreide 
wird lebendig“ warnt das volksthümliche Sprichwort. Damit der 


en hängt man die erſte und junge Anfänger den Flegel in der richtigen Weiſe handhabe und an 


lebte Garbe, die beim Ernten geſchnitten wurde, unter dem Vordach den Rhythmuz der ungewohnten Arbeit gewöhne, wird ihm der 
der Scheuer auf und überläßt fie dort den Vögeln zur Speife, weil | appetitliche Sechsdreſchertact ce de ank feiſte Suppe, Speck 
man meint, daß das dem ganzen Haufe und Hofe Glück und Segen und Oepfelſtückl!“ Will er trozdem nitt Tact halten lernen, fo 
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Bulgarien. 


[Die Erklärung des Commandanten von Widdin] 
gegen die „proviſoriſche Regierung“ liegt nunmehr im Wortlaute vor. 
Sie iſt von Sofia, 23. Auguſt, datirt und lautet: 

„Das Regiment von Widdin, die Druſchina der Pioniere, die zweite 
Druſchina des Plewna⸗Regiments, ſowie die Artillerie⸗Truppe der Feſtung 
haben einen Eid darauf abgelegt, der proviſoriſchen Regierung treu und 
loyal zu dienen. Wir glaubten, dem Vaterlande gegenüber eine heilige 
Pflicht zu erfüllen, wenn wir unſere Unterſtützung Jenen angedeihen 
ließen, welche im Namen der bulgariſchen Nation handelten, oder dies zu 
thun vorgaben. Kurze Zeit, nachdem wir geſehen hatten und durch die 
Circulardepeſche davon überzeugt worden waren, daß die aufgeſtellte Re⸗ 
gierung eine nichtnationale, ſondern eine revolutionäre ſei und Tirnowo 
ſich dagegen erklärt habe, gelangten wir zur Erkenntniß, daß man uns 
belogen und betrogen habe. Nur durch dieſen Betrug irregeführt, haben 
wir die vermeintlich nationale Sache unterſtützt und hielten uns insge⸗ 
ſammt und Jeder im Beſonderen dazu für verpflichtet, aber nur, inſolange 
das Dunkel nicht gelüftet war, welches über den Vorgängen der Revolution 
ſchwebte. Gegenwärtig wollen wir dies nicht mehr, und wir bleiben dem⸗ 
zufolge die ergebenen Diener unſerer wahren Regierung und werden es 
keinesfalls zugeben, daß eine revolutionäre Regierung über uns und die 
nationale Armee im Allgemeinen verfüge. Wir erklären daher feierlich, 
daß der geſtern geleiſtete Schwur Niemanden mehr bindet. Wir betrachten 
uns aller Verpflichtungen der Regierung gegenüber für frei, werden ſelbſt 
zu handeln beginnen und werden zu Denjenigen halten, von welchen wir 
überzeugt ſind, daß ſie an der Spitze einer wahrhaft nationalen Regierung 
bleiben werden. Veröffentlichen Sie dieſe unſere Erklärung, damit das 
Schandmal, ſich mit der Revolution vereinigt zu haben, von der Armee 
hinweggelöſcht werde. Der Commandant der Feſtung Widdin und der 
zweiten Brigade: Oberſtlieutenant Lubowski. — Der Untercommandant 
und Commandant der Pionier⸗Druſchina: Major Uſunow. — Der Com⸗ 
mandant des Regiments von Widdin: Hauptmann Vjelinow.“ 

[Frühere Attentate auf den Fürſten Alexander.] Be⸗ 
kanntlich iſt das jetzige Attentat auf den Fürſten Alexander nicht das 
erſte. Schon im April dieſes Jahres beſchäftigte ſich die Preſſe mit 
der Entdeckung einer gegen den Fürſten gerichteten Verſchwörung, 
bei welcher auch ruſſiſche Offiziere ſtark compromittirt waren. Der 
„Hlas Naroda“ berichtet darüber: „Der Ueberfall des Fürſten 
Alexander in Sofia erinnere lebhaft an das bereits im April gegen 
ihn unternommene, aber vereitelte Attentat, als er Burgas verließ. 
In einem Engpaſſe der von Burgas nach dem Balkau hinziehenden 
unwirthlichen Berge wurde der Fürſt von einem Häuflein gedungener 
Bewaffneter erwartet, welche ſich ſeiner bemächtigen und ihn ge⸗ 
waltſam nach Burgas bringen ſollten, wo das Schiff wartete, welches ihn 
außer Landes führen ſollte. Der Plan mißlang, die gedungenen Angreifer 
wurden verhaftet, vor das Gericht geſtellt und nach Feſtſtellung der 
Abſicht des Attentats von dem Fürſten begnadigt, damit hervorragende 
auswärtige Perſönlichkeiten nicht compromittirt würden. Dieſe Hand- 
lungsweiſe wurde damals in Bulgarien als Edelmuth des Fürſten 
Alexander Rußland gegenüber angeſehen, mit welchem er ſich ſtets zu 
verſöhnen ſuchte.“ 

Aber das Beſtreben Rußlands, den Fürſten aus Bulgarien zu 
entfernen, dalirt noch weiter zurück und führte ſchon einmal zu einem 
Verſuch, der dem jetzigen Ueberfalle ſehr ähnlich ſieht. Wir ent⸗ 
nehmen die Mittheilung einem Werke von A. v. Huhn: „Der Kampf 
der Bulgaren und die nationale Einheit“: Als nämlich die ruff. Generale 
Sobolew und Kaulbars in Sofia als Duumvirn herrſchten, ereignete ſich 
folgender Vorfall: In einer Nacht betraten dieſe Generale den fürſt⸗ 
lichen Palaſt und verlangten, vor den Fürſten geführt zu werden. 
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macht er ſich zur Zielſcheibe alles nur erdenklichen Spottes und Hohnes. 
Er wird ausgeſchickt, die „Schaubſcheer“ oder das „Windfaß“ zu holen, 
und wenn das alles nichts fruchten will, wird er „geeſelt“, d. h. 
auf ein gegebenes Zeichen ſtecken ihm Zwei den Flegelſtiel zwiſchen die 
Beine durch, heben ihn hoch und laſſen ihn ſo zum Gaudium aller 
Anweſenden auf der Tenne umherreiten. Wer den letzten Driſchel⸗ 
ſchlag thut, wird der „Flegeleſel“ genannt und hat bel der „Flegel⸗ 
reckt! oder „Flegelhenki“, die ebenſo wie die „Sichelhenki“ mit einem 
fröhlichen Feſtſchmaus gefeiert wird, die Zeche zu bezahlen und was 
das heißen will, das deutet genugſam das Sprichwort an: „En 
Dröfher, en Wäſcher und en Hund möged alle Stund.“ Kann 
der „Flegeleſel“ die Zeche nicht zahlen, ſo wird er in Stroh einge⸗ 
wickelt und als Vogelſcheuche an einen Baum des Obſtgartens ge⸗ 
bunden. Iſt derjenige, der das erſte Bund Stroh macht, noch un⸗ 
verheirathet, fo ſchließt man aus der vorſchriftsmäßigen oder zerzauſten 
Form dieſes Strohbundes, ob ſeine Zukünftige eine ordentliche oder 
eine unordentliche Frau, eine „Hatſch“ ſein werde. 

Ein lauter Schlag, den alle Dreſcher mit ihren Flegeln gleichzeitig 
auf die Tenne thun, ſagt dem Bauern, daß die Arbeit des Dreſchens 
beendet ift und er den Schlußtrunk zu ſtellen hat. Zögert er damit, 
ſo wird ein dicker Bindbaum vor die Tenne geſchafft und auf ein 
paar Balken gelegt; dann ſchlagen ſämmtliche Dreſcher mit ihren 
Flegeln unter betäubendem Spectakel ſo lange auf den Bindbaum 
los, bis der Bauer ihnen Gehör geſchenkt aus Furcht, daß ihm Bind⸗ 
baum und Flegel zu Grunde gerichtet werden. Aus dem Stroh des 
lezten Druſches macht man den „Strauböög“, einen Strohmann, der 
mitten im Hofe aufgeſtellt und unter lautem Jubel der rings ihn 
umgebenden Dreſcher und der verſammelten Dorfjugend feierlich verz 
brannt wird. 

Wird nun das Korn zur Mähle gebracht, ſo ſchreien die Dorf⸗ 
jungen unzweideutig anſpielend auf die Schelmengelüſte des Müllers 
im Tacte des klappernden Mühlrades: „Um ein Drittel, um ein 
Drittel“ — „Ums Halb, ums Halb“ — „Mitſammt dem Sack, mit⸗ 
ſammt dem Sad! Das Mühlrad ſelbſt, wenn es zum erſtenmal 
wieder in Gang gebracht wird, ſpricht anfangs noch leiſe und ver⸗ 
ſtohlen: „Sis en Schölm do — Sis en Schölm do!“, bald aber 
klappert's lauter und vernehmlicher: „Der Müller, der Müller“, und 
die Katze ſchreit zuſtimmend vom Dachfirſt der Mühle herunter: 
„D' Frau au! d' Frau au!“ i 

Wie der Bauer mit dem Mehl umgehen fol, fagt ihm der 
alte Spruch: 

„Mühlewarm und ofewarm 
Macht di riche Buren arm.“ 

Daß aber auch für den allemanniſchen Bauern ſchon in alten 
Zeiten der Marttpreis des Getreides eine ebenſo wichtige Lebensfrage 
war, wie er es noch heute für unſere cerealienbauenden Grundbeſitzer 
iſt, das geht wohl zur Genüge daraus hervor, daß er nie vergaß, in 
die frommen Sprüche und launigen Reime, die er nach alter guter 
Sitte beim Neubau eines Hauſes am Giebelgebälk anzubringen pflegte, 
auch den jeweiligen Kornpreis mit zu erwähnen. So lieſt man noch 
heute an einem Hauſe zu Ruſſikon, das als Jahr der Erbauung die 
Zahl 1697 trägt, folgende Inſchrift: 

\ Mit Gottes Hilf ward ich au 
De ein Di Beinen datt u galt 
Und cin Viertel Hafer mit vier Batz zahlt.“ 
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Leiche. Das Begräbniß hat auf dem Stanislauer Friedhof ſtattgefunden. 
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gefallenen Hauptmann Marinow, ſchien die Sache nicht geheuer und 
er verweigerte, trotz des ausdrücklichen Befehls feines directen Vot: 
geſetzten, des Kriegsminiſters, die Erlaubniß. Als fie nun doch ein: 
dringen wollten, widerſetzte er ſich mit Gewalt und erſtattete dem 
Fürſten Meldung. Man unterſuchte nun in aller Eile die Umgebung 
des Palaſtes und was fand man? einige fertig beſpannte Wagen und 
zugleich gedruckte Proelamationen, in denen geſagt wurde, daß das 
brave Volk der Bulgaren, müde der Mißregierung des Fürſten, ſich 
empört, den Fürſten gefangen geſetzt und über die Grenze geſchafft 
habe. Dazu hatte man gleich die Wagen mitgebracht. Außerdem 
enthielt die Proclamation noch die Mittheilung, daß unter dem Vor⸗ 
ſitze der Herren Sobolew und Kaulbars eine proviſoriſche Regierung 
errichtet worden ſei. Nun kam das Ding freilich anders: Fürſt 
Alexander blieb in Sofia, aber die Herren Sobolew und Kaulbars 
wurden höflich aufgefordert, Bulgarien zu verlaſſen und lieber ander⸗ 
wärts Revolutionen anzuſtiften. Ohne den wackeren Marinow aber, 
der aus Liebe und Hingebung zum Fürſten ſeinen Kopf aufs Spiel 
ſetzte, würden wir in Europa eines Tages in einer Depeſche geleſen 
haben: „Das brave Volk der Bulgaren, müde der Mißregierung des 
Fürſten“ ıc. i 
Numänien. 

[Ein Antiſemiten⸗Congreß.] Aus Bukareſt wird dem 
„Peſt. Ll.“ geſchrieben: 

Vor Kurzem wurde in einem obſcuren Winkelblättchen die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß am 26. Auguſt a. St. in Bukareſt ein Antiſemiten⸗Congreß 
ſtattfinden werde, an welchem fih außer dem bekannten Erfinder der drift- 
lich⸗ſocialen Weltbeglückungs⸗Theorie, Hofprediger Stöcker, auch Herr 
Istbezy und deſſen franzöſiſcher Geſinnungsgenoſſe Drumont nebſt 
einem ganzen Generalſtabe mebr oder minder hervorragender Antiſemiten⸗ 
führer betheiligen würden. Obgleich es nicht an Leuten fehlte, welche einem 
in Bukareſt abzuhaltenden Antiſemiten⸗Congreſſe gleich von vornhinein alle 
äußeren Vorbedingungen eines glänzenden Erfolges zuſprachen, ſo hatten ſich 
doch die eigentlichen Unternehmer der für den 26. anberaumten akademiſchen 
Judenhetze ſehr geirrt, wenn fie von der Bukareſter Preſſe irgend welche 
Unterſtützung erwarteten. Die geſammte goupernementale Preſſe der Haupt⸗ 
ſtadt hielt die betreffende Ankündigungsnotiz nicht einmal einer Erwäh⸗ 
nung, geſchweige denn einer Beſprechung werth, und „Romanul“, das 
anſtändigſte Blatt der Oppoſition, trat mit rühmenswerther Entſchiedenheit 
gegen die Verwirklichung des Planes auf, den Namen der Stadt 
Bükareſt und die von der rumäniſchen Verfaſſung garantirte Verſamm⸗ 
lungsfreiheit zu antiſemitiſchen Zwecken zu mißbrauchen. Gleichwohl iſt 
ts Tbatſache, daß der Herausgeber des vorerwähnten Winkelblattes, ein 
ehemgliger Infanterie-Hauptmann Namens Moroiu, welcher gleichzeitig 
als Oberhaupt einer außer allem Verbande mit den gerechten Freimaurer⸗ 
logen ſtehenden antiſemitiſchen Winkelloge fungirt, an alle ihm wenn 
auch nur dem Namen nach bekannten Wortführer des Antiſemitismus 
Einladungen zur Theilnahme an einem in Bukareſt ſtattfindenden Anti- 
ſemiten⸗Congxeſſe gerichtet. Herr Moroiu, ein kleines, drolliges Männchen, 
welcher ſich außer dur ewiſſe komiſche Eigenthümlichkeiten ſeiner Er⸗ 
ſcheinung und ſeines uftretens nur durch die wuthſpeienden Artikel 
ſeines bald unter dem Namen „Impartialul“, bald wieder als „Veteranul“ 
erſcheinenden Winkelblättchens gegen alle Fremden, namentlich aber gegen 
die Juden bemerkbar zu machen ſucht, ſcheint jedoch diesmal ſeine 
Rechnung ohne den Wirth gemacht zu haben. Zunächſt zeigte Herr Hof: 
prediger Stöcker wenig Luſt, in Bukareſt eine neue Auflage ſeiner Londoner 
Lorbeeren zu ernten. Wenigſtens wird verſichert, daß er die Einladung 
um Bukareſter Antiſemiten⸗Congreſſe ablehnend beantwortet habe. Ob 
itc und Drumont kommen werden oder nicht, ſoll bis zur Stunde 
noch nicht entſchieden ſein. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 30. Auguſt. 

In der Provinz Schleſien beſtanden, wie wir einer Zu: 
ſammenſtellung der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, bisher 29 Collecten mit 
15 880 Looſen, und zwar in Breslau 6 mit 6000, in Brieg 1 mit 
500, in Frankenſtein 1 mit 250, in Glatz 1 mit 450, in Neumarkt 
1 mit 300, in Oels 1 mit 360, in Reichenbach 1 mit 300, in 
Schweidnitz eine mit 465, in Strehlen 1 mit 200, in Waldenburg 
1 mit 385, in Bunzlau 1 mit 300, in Glogau 1 mit 600, in 
Görlitz 1 mit 800, in Grünberg 1 mit 400, in Hirſchberg 1 mit 
250, in Jauer 1 mit 400, in Landeshut 1 mit 300, in Liegnitz 
1 mit 850, in Sagan 1 mit 570, in Beuthen 1 mit 700, in 
Gleiwitz 1 mit 400, in Neiſſe 1 mit 400, in Oppeln 1 mit 300 
und in Ratibor 1 mit 400 Looſen. Neu hinzugekommen find 
18 Collecten mit 4750 Looſen, und zwar in Breslau 3 mit 1200, 
in Frankenſtein und Freiburg je 1 mit 250, in Namslau und Ohlau 
je 1 mit 200, in Striegau 1 mit 250, in Hainau 1 mit 200, in 
Lauban 1 mit 300, in Löwenberg 1 mit 200, in Kattowitz 1 mit 
400, in Königshütte 1 mit 300 und in Leobſchütz, Myslowitz, Neiſſe, 
Neuſtadt und Oppeln je 1 mit 200 Looſen. 

Wir erhalten folgende Zuſammenſtellung über die Orte, in 
welche bei der Ziehung der 4. Kl. der 174. preußiſchen Klaſſenlotterie 
die 16 größten Gewinne gefallen ſind: 450 000 M. auf Nr. 50 295 
nach Königsberg in Pr., 300 000 M. auf Nr. 25 500 nach Brom⸗ 
berg, 150 000 M. auf Nr. 30 326 nach Halle a. S., 120 000 M. 
auf Nr. 35 235 nach Berlin, 90 000 M. auf Nr. 50 768 nach 
Stettin, 75000 M. auf Nr. 28 634 nach Magdeburg, 60 000 M. 
auf Nr. 76 478 nach Breslau, 45 000 M. auf Nr. 26 011 nach Berlin, 
30 000 M. auf Nr. 16 035 nach Hamm, 30 000 M. auf Nr. 64 277 
nach Ratibor, 30000 M. auf Nr. 27 249 nach Poſen, 30 000 
Mark auf Nr. 32 104 nach Breslau, 30 000 M. auf Nr. 22 511 
nach Breslau, 30000 M. auf Nr. 60 729 nach Aachen, 30 000 
Mark auf Nr. 5084 nach Erfurt, 30 000 M. auf Nr. 37313 nach 
Breslau. 

— Zu den beſoldeten Gemeindebeamten, welche nicht 
Stadtverordnete ſein können, gehören nach einer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts unter Umſtänden auch Steuererheber. 
Der Einwohner F. wurde in der Stadt T. zum Stadtverordneten 
gewählt. Derſelbe iſt ſtädtiſcher Steuererheber und bezieht als ſolcher 
Zantiemen, ift aber nicht als Beamter vereidigt. Mehrere Wähler 
erachteten den F. als beſoldeten Gemeindebeamten im Sinne des 8 17 
Nr. 2 der Städteordnung, und daher für nicht wählbar zum Stadt⸗ 
verordneten, erhoben gegen die Wahl. Einſpruch und ſind, mit dem⸗ 
ſelben abgewieſen, klagbar geworden mit dem Antrage, die Wahl für 
ungiltig zu erklären. Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder erkannte 
auf Abweiſung der Klage, dagegen wurde von dem Oberverwal— 
tungsgericht dem Antrage der Klage entſprechend erkannt. Das 
Geſetz ſetzt voraus, daß die Einziehung der Steuern durch Beamte 
und zwar da, wo die Fürſorge für die Einziehung den Gemeinden 
obliegt, durch Gemeindebeamte erfolge, und daraus ergiebt ſich als 
Regel, daß es ſich bei der fraglichen Einziehung um eine ſtändige und 
weſentliche Thätigkeit zur Ausübung des aus der Staatshoheit ſließen⸗ 
den Beſteuerungs rechtes handelt; eine ſolche it nach der Organiſation 
der Staatsverwaltung regelmäßig durch Beamte zu üben. Es fragt 
ſich weiter, ob der F. beſoldeter Gemeindebeamter iſt. Derſelbe wird 
durch ſein Einkommen aus den von ihm bezogenen Tantièmen nicht 
für einzelne Dienſtleiſtungen entſchädigt, ſondern für den geſammten 
durch ſein Amt überkommenen Dlenſt, dem er ſeine Kraft lediglich 
nach Maßgabe des wechſelnden dienſtlichen Bedürfniſſes ohne Gin- 
ſchränkung zu widmen hat. Nur dann könnte dieſes Einkommen 


1 d ¿č er S i 
ſehen werden, wenn der Steuererheber fein Amt als Ehrenamt 
kleidete, und fein Einkommen fih nur als Dienſtunkoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung darſtellte. — Es kann ſchließlich ein Beamter ſehr wohl beſoldet 
im Sinne des § 17 eit. fein, ohne Anſpruch auf Penſion zu haben. 
— Der Steuererheber F. erſcheint ſonach als beſoldeter Gemeinde⸗ 
beamter und war daher nicht wählbar zum Stadtverordneten. 

— Ein Kunſtverleger, welcher das Recht der Vervielfältigung 
eines Originalbildes auf photographiſchem Wege von dem Urheber 
erworben hat, it nach einem Urtheil des Reichsgerichts I. Straff. 
vom 7. Juni 1886 gegen unbefugte, fein beſchränktes Ber- 
lagsrecht gefährdende Nachbildung des Gemäldes auch durch 
ein anderes Kunſtverfahren (beiſpielsweiſe durch Oelabdruck) 
zur Stellung eines Strafantrages berechtigt. — Der Commerzienrath 
J. in Köln hatte bei dem Maler Guſtav Richter in Berlin das Bild 
der verſtorbenen Königin Luiſe von Preußen beſtellt und das ihm 
ſodann von R. gelieferte Bild der Stadt Köln als Geſchenk über⸗ 
laſſen. Von dieſem Gemälde ſtellten im Winter 1885 zwei In⸗ 
duſtrielle, Sch. und X., unbefugt zum Zwecke der Verbreitung, unter 
Benutzung einer Photographie, Nachbildungen in Oelfarbendruck 
her und verbreiteten auch dieſe Nachbildungen. 
rechtlichen Nachbildung ſtellte der Inhaber der Firma „Photogra⸗ 
phiſche Geſellſchaft in Berlin“, der Kaufmann W., den Straf⸗ 
antrag gegen Sch. und X., indem er ſich für ſeine Berechtigung zur 
Antragsſtellung auf die Thatſache berief, daß Richter ihm das Ver⸗ 
lagsrecht der Vervielfältigung auf photographiſchem Wege vertraglich 
übertragen habe. Die Strafkammer ſprach aber dem als Nebenkläger 
auftretenden W. die Befugniß zur Stellung des Strafantrages ab, 
weil durch die widerrechtliche Nachbildung des R.'ſchen Bildes mittelſt 
Oelfarbendruckes das „photographiſche Recht“ des Nebenklägers nicht 
verletzt ſei, und ſtellte das Verfahren gegen die beiden Angeklagten 
ein. Auf die Reviſton des Nebenklägers hob das Reichsgericht das 
Urtheil auf, indem es begründend ausführte: „Es iſt in dem Falle, 
wenn der Inhaber des Urheberrechts einem Verleger das Verviel⸗ 
fältigungsrecht an dem Originalwerke nur in beſchränktem Umfange, 
insbeſondere bei einem Kunſtwerke, mit der Beſchränkung auf ein be⸗ 
ſtimmtes Kunſtverfahren übertragen, dagegen ſich die Nachbildung 
durch jedes andere Kunſtverfahren vorbehalten hät, nicht zuläſſig, das 
ſelbſtſtändige Verfolgungsrecht des Verlegers principiel dahin einzu⸗ 
ſchränken, daß dem Letzteren nur das Recht zuſtehen ſoll, diejenigen 
widerrechtlichen Nachbildungen zu verfolgen, welche durch das ihm 
in dem Verlagsvertrag eingeräumte Verfahren ausgeführt worden 
ſind. Es muß vielmehr davon ausgegangen werden, daß der Ver⸗ 
leger auch jede andere widerrechtliche Nachbildung des Original⸗ 
werkes, durch welche ſein beſchränktes Verlagsrecht nach den con⸗ 
creten Umſtänden beeinträchtigt oder gefährdet iſt, ſelbſtſtändig 
zu verfolgen befugt iſt. Dieſe Annahme läßt ſich im Hinblick auf 
die Beſchaffenheit ſeines, wenn auch beſchränkten Verlagsrechts, als 
eines aus dem Rechte des Urhebers abgeleiteten Rechts, ſowie im 
Hinblick auf die allgemeine, eine Unterſcheidung ausſchließende Faſſung 
der §§ 18 und 28 des Geſetzes vom 11. Juni 1870 nicht abweiſen, 
und erhält insbeſondere auch dadurch eine Stütze, daß das Ber: 
folgungsrecht ſchon für den Fall einer Gefährdung des Verlagsrechtes 
eingeräumt worden iſt.“ 


* Zobethenter. Nach Vollendung der inneren Renovation des Theaters 
ſoll die Saiſon am 16. September mit E. v. Wildenbruch's neueſtem 
Schauſpiel „Das neue Gebot“ eröffnet werden. Am 1. October er⸗ 
öffnet Frau Clara Ziegler ein Gaſtſpiel mit einer Novität Danie la“ 
von Philippi. — Fräulein Erdöſy vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater in Berlin wird Ende September vorher noch in verſchiedenen 
Operetten auftreten. 


e Ausſtellung von Erzeugniſſen chriſtlicher Kunſt. Im Zus 
ſammenhang mit der Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands iſt 
am heutigen Tage hierſelbſt im ehemaligen Logengebäude, An der Kreuz⸗ 
kirche 13, eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der chriſtlichen Kunſt eröffnet 
worden. 
ſchickt. Sie weiſt viele für den kirchlichen Gebrauch beſtimmte, werthvolle 
und intereſſante Objecte aus alter und neuer Zeit auf: Oelgemälde mit 
religiöſen Stoffen, Glasmalereien, kirchliche Architekturen (Altäre ꝛc.), 
Meßgewänder, Monſtranzen, Leuchter, Crucifixe, Orgeln zc. ꝛc. c. Der 
Beſuch der Ausſtellung, welche bis zum 6. September von Morgens 9 
bis Nachmittags 6 Uhr geöffnet iſt, kann jedem Kunſtfreunde aufs Wärmſte 
empfohlen werden. 


— d. Bezirks⸗Verein für die Sand⸗Vorſtadt. Die nächſte Ver: 
ſammlung findet am Freitag, den 3. September, Abends 8 Uhr, im Saale 
des Gaſthofes „zum weißen Hirſch“ auf der Scheitnigerſtraße ſtatt. Es 
wird in derſelben u. A. über die Bemühungen des Vereins⸗Vorſtandes in 
der Kliniken-Frage, ferner über die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen, 
ſoweit ſie die Sandvorſtadt betreffen, berichtet werden. Der Gegenſtand 
des Vortrages iſt noch vorbehalten. 

— 4. 50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Schneidermeiſter Gnerlich 
(Alte Taſchenſtraße Nr. 4) feierte heute fein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum. 
Im Auftrage des Vorſtandes der Stadtverordneten⸗Verſammlung über⸗ 
reichten die Stadtverordneten Weinhold und Meinhold dem Jubilar 
ein Glückwunſchſchreiben und gaben der Hoffnung Ausdruck, daß ſich der 
82jährige Jubilar und feine 73 Jahre alte Ehefrau noch lange derſelben 
Ruͤſtigkeit und Geſundheit erfreuen möchten, wie jetzt. 

Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. Der am Donnerſtag 
aus der Grenzſtation Granica in der Richtung nach Warſchau fahrende 
Saunen A Nr. 12 der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn mußte zwiſchen den 
Stationen Poraj und Czenſtochau gn Stehen gebracht werden, weil in 
dem dicht hinter dem Tender der Locomotive angekoppelten Güterwaggon 
Feuer ausgebrochen war. Das Fahrperſonal und die Paſſagiere wurden 
alarmirt, doch konnte man nicht zum Löſchen ſchreiten, da weder Waſſer 
noch ſonſtiges Löſchmaterial zur Stelle war. Erſt als Beamtenperſonal 
aus Czenſtochau eintraf und die Feuerſpritze vom benachbarten Dominium 
Bleszuo, einer Beſitzung des Herrn Kronenberg, requirirt wurde, konnte 
das Rettungswerk a 0 ſeinen Anfang nemen, Es ſtellte ſich nun 
heraus, daß ſämmtliches Gepäck der Paſſagiere vom Feuer vernichtet 
worden iſt. Der hierdurch entſtandene Schaden ſoll ein bedeutender ſein. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts bekannt und iſt 
deshalb die amtliche Unterſuchung eingeleitet. Der Zug erfuhr eine Ver⸗ 
ſpätung von nahezu zwei Stunden. 

b Freilegung der öſtlichen Rathhaus⸗Fagade. Nach voll: 
ſtändiger Vollendung der umfaſſenden Mean ee an der 2 
lichen Fagade hat inan im Laufe der ee cr Woche mit der Ab⸗ 
räumung des Gerüſtes begonnen. Der obere Theil des Mittelgiebels er⸗ 
ſcheint bereits freigelegt und gigt die Fialenbefrönung in der Zuſammen⸗ 
wirkung mit der maleriſchen Ausſtattung der Giebelfläche. Nach vollſtän⸗ 
diger Entfernung des Gerüſtes wird die ganze Façade erft voll zur Gel 
tung kommen. 

E Alarmirung der Feuerwehr. Heute früh gegen 4½ Uhr wurde 
die ane durch die Telephon⸗Station Nr. 21 (Polizei⸗Präſidium) nach 
dem Haufe Schuhbrüde Nr. 34 gerufen, wo im 2. Stockwerk des Vorder⸗ 
hauſes in einer Wohnſtube Gardinen, ein Rouleau, die Tapete u. f w. 
in Brand gerathen waren. Ehe noch die Feuerwehr eintreffen konnte, war 
das Feuer durch die Bewohner des Hauſes gelöſcht worden. 

+ Unglücksfälle. Am 28. dieſes Monats, Abends 7 Uhr, wurde 
auf der Vorwerksſtraße der 3½ Jahre alte Knabe Georg Nawroth, 
Sohn einer Wittwe, durch einen Bierwagen überfahren. Der Knabe erlitt 
hierbei eine ſchwere Quetſchung der linken Seite. — Am 29. er., Nad: 
mittags 3 Uhr, ſtand der Führer Feige von der Gabitzſtraße mit ſeiner 
Droſchke Nr. 113 auf dem 
er ſeinem Pferde den Futterbeutel abnehmen wollte, wurde daſſelbe plötzlich 
ſcheu und ging durch, wobei der Kutſcher zu Boden geriſſen wurde. Hierz 
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Die Ausſtellung ift aus allen Theilen Deutſchlands reich be: | Nr. 


latze vor dem Oberſchleſichen Bahnhöfe. Als 


Kahn⸗ 
der Nähe des 
orfen, wobei 
enannten retteten ſich 
) es Schwimmens unz 
kundig, unter den Kahn gerieth und ertrank. Grit eine Viertelſtunde 
ſpäter wurde die Leiche des K. durch einen Schiffer aufgefunden und nach 
dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

Zum Unglücksfall in Oswitz. In Betreff des in Nr. 601 unſerer 
Zeitung gemeldeten Unglücksfalles des Knechtes Auguſt Hedrich in Oswitz 
wird uns geſchrieben, daß der Verunglückte ſich den Unfall durch eigene 
Schuld zugezogen hat. Hedrich iſt nicht in das Räderwerk der Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine gerathen, denn ein ſolches befindet ſich an derſelben nicht, 
ſondern er iſt unvorſichtiger Weiſe in die Trommel getreten. Der an⸗ 
weſende engen hat dem Verunglückten die erſte Hilfe geleiitet 
und einen Nothverband angelegt. Außer ſtarken Muskelquetſchungen, deren 
Bedeutung ſich nicht ſofort conſtatiren ließ, war dem Hedrich die Haut 
von der Fußſohle abgeriſſen, auch ſchien die große Zehe gebrochen zu fein. 
Der Mann ift ſofort nach dem Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 
überführt worden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde der 4 Jahre alten 
Tochter eines Schuhmaches von der Nicolaiſtraße ein Paar goldene Ohr- 
ringe; einem Kutſcher von der Scheitnigerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr; 
einem Maſchinenführer aus Liginia, Kreis Coſel, Mittags zwiſchen 2 und 
3 Uhr auf der Promenade in der Nähe des Dominikanerplatzes, woſelbſt 
er auf einer Bank eingeſchlafen war, mittelſt Taſchendiebſtahls ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 90 Mark Inhalt und eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Goldrand; einem Fräulein von der Holteiſtraße eine goldene Damen: 
uhr nebſt Büffelhornkette; der Frau eines Secretärs vom Louiſenplatz awer 
Paar neue und ein Paar ſchon getragene Kinderſchuhe. — Gefunden 
wurde ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, welcher im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt wird. — Dem Portier im Zeltgarten, Exner, 
wurden am 24. d. M. von einem Dienſtmann 11 Pfund Cervelatwürſte 
übergeben, welche ihm auf dem Centralbahnhofe von einem unbekannten 
Herrn mit der Weiſung eingehändigt wurden, ſolche an dieſem Orte abzu⸗ 
liefern. Bis heute ſind jedoch dieſe Würſte nicht abgeholt worden. — Der 
Handelsmann Wilh. Schnak aus Parnitze, Kreis Trebnitz, fand am 28. c., 
Mittags, auf dem Stroh⸗ und Heumarkte in der Vincenzſtraße an ſeinem 
— — den er auf kurze Zeit verlaſſen, einen Schimmel⸗Wallach feſtge⸗ 
bunden. Da dort der Eigenthümer des Pferdes nicht ermittelt werden 
konnte, ſo wurde daſſelbe vorläufig nach dem ſtädtiſchen Marſtall abgeführt. 
— Am 28. c., Vormittags, wurde einer Grünzeughändlerin am Ringe aus 
ihrer Wohnung 3 auf die Nummern 83, 21428 und 36732 lautende Spar⸗ 
5 re in Höhe von 2589 M, 70 Pf. geſtohlen. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags wurden die entwendeten Bücher im Briefkaſten der Expedition 
einer hieſigen u vorgefunden. Der Dieb hat ſich aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach gefürchtet, die Bücher zu verwerthen und es daher vorgezogen, 
dieſelben auf dieſem Wege der Eigenthümerin wieder zuzuſtellen. 


H. Hainan, 26. Auguſt.(Manöverangelegenheit.] Nachdem beider 
9. Diviſion die Regiments⸗Uebungen der Infankerie⸗Regimenter 58 und 59 
bei Goldberg vom 20. d. Mts. bis geſtern ſtattgefunden haben, finden 
die re der 17. Brigade, welche aus dieſen beiden Regimen⸗ 
tern beſteht, bei Goldberg vom 27. bis 31. Auguſt, die Detachements⸗ 
Uebungen ebendort mit drei Bivouges der Vorpoſten vom 2. bis 7. Sep: 
tember ſtatt. Von der 18. Infanterie⸗Brigade hält das Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 7 ſeine 8 bei Liegnitz, das Infanterie⸗Regiment Nr. 19 
dieſelben bei Jauer ab; die Brigade⸗Uebungen finden daſelbſt vom 27. 
bis 31. Auguſt, die Detachements⸗Uebungen mit drei Bivouaks der Vor⸗ 
poſten vom 2. bis 7. September bei Bolkenhain ſtatt. Von der gten 
Cavallerie⸗Brigade übt das Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 bei Lüben reſp. 
Polkwitz; die Regiments⸗Uebungen des Dragoner⸗Regiments Nr. 4 und 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 10 finden im Anſchluß an die Escadrons⸗ 
1 bei Lüben und Züllichau ſtatt. Die Brigade⸗Uebungen 
der 9. Cavallerie⸗Brigade werden bei Lüben und Polkwitz bis 28. Auguſt 
abgehalten. Das Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 nimmt an den Detachements⸗ 
Uebungen der 17. Infanterie⸗Brigade bei Goldberg, das Dragoner⸗Regi⸗ 
ment Nr. 4 an den Detachements⸗Uebungen der 18. Infanterie⸗Brigade 
bei Bolkenhain und das Ulanen⸗Regiment Nr. 10 an den Detachements⸗ 
Uebungen bei Goldberg vom 2. bis 7. September Theil. Die Diviſions⸗ 
Manöver der 9. Divifion finden vom 9. bis 15. September bei Goldberg 
mit zwei Bivouaks der ganzen Diviſion und zwei Bivouaks der Vorpoſten 
ſtatt. Von der 5. Feld⸗Artillerie betheiligt ſich das Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5 mit zwei Batterien an den Brigade⸗Uebungen bei Goldberg 
und bei Jauer, am 30. und 31. Auguſt, mit ſechs Batterien an den 
8 bei Goldberg, vom 2. bis 7. September, mit fünf 
Batterien an den Detachements⸗Uebungen bei Bolkenhain, vom 2. bis 
7. September und mit allen Batterien an den Diviſions⸗Manövern 
bei Goldberg, vom 9. bis 15. September. Das Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
. 20 nimmt mit je einer Batterie an den Brigade⸗Uebungen bei Bom ft, 
vom 4. bis 6. September und an den Brigade ⸗Uebungen bei Poſen, am 
2. und 3. September, Theil. Mit vier Batterien betbeiligt es ſich an den 
Detachements⸗Uebungen zwiſchen Bentſchen und Wollſtein, vom 8ten 
bis 13. September, mit vier Batterien an den Detachements⸗Uebungen 
zwiſchen Grätz und Wielchowo, vom 8 bis 13. September, mit ſämmt⸗ 
lichen Batterien an den Divifions-Mandvern zwiſchen Rackwitz und 
Bentſchen. Vom Pionier⸗Bataillon Nr. 5 wird je eine Compagnie an den 
Detachements⸗Ulebungen bei Goldberg reſp. Bolkenhain, jowie an den 
Detachements⸗Uebungen bei Grätz rejp. Bentſchen, je zwei Compagnien an 
den Divifions:Mandvern bei Goldberg und zwiſchen Rackwitz und Bentſchen 
Theil nehmen, und ebenſo werden vom Train⸗Bataillon Nr. 5 Abtheilungen 
bei den Detachements⸗Uebungen und den Diviſions⸗Manövern betheiligt ſein. 


h. Lanban, 29. Auguft. [Stadthaushalts⸗Etat. — Ernte.] 
Wie bereits mitgetheilt wurde, ift der Etat pro 1886/87 erft in der vorgeſtern 
abgehaltenen Sitzung feſtgeſetzt worden. Derſelbe balancirte in Einnahme 
und Ausgabe mit 232 400 M. Die Communalſteuer wurde, wie voriges 
Jahr, auf 133 ½ pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſiſicirten Einkommenſteuer teft- 
geſetzt. Zur Deckung der Kreis: und Provinzialabgaben follen 33¼ pet. 
erhoben werden. Die Specialetats find nachſtehende: Armenkaſſe = 21962 M., 
Elementarſchulkaſſe = 42 720 M., Höhere Töchterſchule = 7580 M., Gym- 
naſium = 34 544 M., Waſſerleitung = 10795 M., Gasbetriebskaſſe 
= 68 600 M., Baukaſſe — 11410 M., Schlachthofkaſſe 9180 M., Steinbruch⸗ 
kaſſe = 7943 M. — Die Ernte kann in unſerer Gegend als beendet angeſehen 
werden. Der Ausfall derſelben iſt im Großen und Ganzen ein befriedi⸗ 
gender. Den beſten Ertrag hat der Hafer geliefert. In den letzten 
15 Jahren iſt die Ernte dieſer Frucht nie ſo reichlich ausgefallen, wie 
dieſes Jahr. Wenn auch durch die Ueberſchwemmungen im Frühjahre und 
zeitigen Sommer die Heuernte etwas gelitten hat, ſo iſt man doch allgemein 
mit dem Ertrag derſelben zufrieden, da der zweite und dritte Schnitt ein 
günſtiges Reſultat ergeben. 


® Umſchau in der Provinz. W. Goldberg. In der am 
28. d. Mts. auf dem „Berge“ 4 5 Verſammlung des Lehrer⸗ 
vereins Gröditzberg referirte Herr Rifhami-Algenau über „Schreib⸗ 
Unterricht“. Der orfipende, err Groffer- Alzenau, berichtete über die 
Gauverſammlung am 21. d. Mis. in Löwenberg. — u. Guhran. Der 
hieſige Gartenbau⸗Verein hat in feiner letzten Sißung beſchloſſen, die vom 
4. bis 13. k. Mts. in Breslau ftattfindende Gartenbau⸗Ausſtellung zu bes 
ſuchen und ſich auch an der Verſammlung ſchleſiſcher Gartenbauvereine zu 
betheiligen. — $ Frankenſtein. Der hiefige Kriegerverein hielt am 
26. d. Mets. ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Nach 
dem vom Schriftführer Heering erſtatteten Jahresbericht zählt der 
Verein gegenwärtig 238 Mitglieder. Nach dem Kaſſenbericht des Nenz 
danten Scholtz wies die Vereinskaſſe am Schluſſe des vorigen Jahres 
einen Beſtand von 820,94 M. nach, die diesjährige Einnahme beträgt 
886,93 M., die Ausgabe 772,30 M., der Beſtand 935,57 M. Die aus 
freiwilligen Beiträgen geſchaffene Unterſtützungskaſſe ſchließt „ab mit 
einem Beſtand von 1317,68 Mark, fo daß das Vereinsvermögen ſich 
auf 2253,25 Mark beläuft. An Stelle des verſtorbenen Maurermeiſters 
Groſſer wurde Thierarzt Joger als Rechnungs⸗Reviſor gewählt. — 
Landeshut. Die verschiedenen Comités des hieſigen Turnvereins zum 
Turnfeſt halten jetzt täglich Sitzungen ab. Die . or⸗ 
kehrungen ſind getroffen, um unſeren Gäſten einen . men Aufenthalt 
u bereiten. um den Damen der Mitglieder die Theilnahme an der 
ahnenweihe zu erleichtern, werden auf dem Marktplatz für dieſelben 
lätze reſervirt. An die er ginn bei und — 2 
nd Einladungen am Feſtzuge zu be s rab) 
1755 Rams lan- Der Mittheilung in Nr. 506 d. tg. ift nachzutragen, 
daß in Wicdiſchme Fm nicht das Sabarthihe Saug3hans, ſondern 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ergangen 


Fortſetzung) 

das Sabarth'ſche Gaſthaus eingeäfchert worden ifte Der Blitz hat 
eine hinter demſelben ſtehende Linde getroffen, und ift dann erft 
auf das Haus übergeſprungen. Die Leiche des Auszüglers befand 

ch in dem ſtehengebliebenen Auszugshauſe. — Die Section der Leiche 
des Ajährigen Knabens hat ergeben, daß der Knabe in Folge eines ſchweren 
Schlages auf den Kopf geſtorben iſt. Die Unterſuchung iſt dieſerbalb im 

ange. — a. Ratibor. Der Thäter, welcher kürzlich den Schloſſer⸗ 
geſellen Dudek mit einer Zaunlatte auf der Dorfſtraße von Planta der⸗ 
Artig mißhandelt hat, daß derſelbe Tags darauf verſchieden, ift in der 
Perion des früheren Zuchthäuslers Jondecko ermittelt worden. 
Steinau a. O. Waiſenhauslehrer Neumann hierſelbſt iſt vom Magiſtrat 
zu Sagan zum Lehrer an der ſtädtiſchen Mittelſchule für Mädchen ge⸗ 


wählt worden. — Auch in dieſem Jahre wird das Sedanfeſt am hieſigen 
Orte von Seiten der Schulen, des Kriegerveins, der Schützengilde 


und des Gewerbevereins feſtlich begangen werden. — ® Trachenberg. 
Die Eröffnung der Eiſenbahulinie Trachenberg⸗Herrnſtadt findet am 
15. September ſtatt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. Aug. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer 
— Die ſchwarze Bande.] Seit einigen Jahren iſt bekanntlich die 
Geſchäfts⸗ und Handelswelt in Deutſchland durch eine Anzahl Schwindler 
heimgeſucht worden, welche mit dem Namen „ſchwarze Bande“ bezeichnet 
werden. Ein Mitglied dieſer Bande iſt der Agent Emanuel Stöbiſch. 
Derjelbe verbüßt gegenwärtig in Berlin mehrere Betrugsſtrafen in Ge⸗ 
ſammthöhe von circa 7 Jahren Gefängniß. Stöbiſch war für heute aus 
Berlin nach Breslau r worden, um ſich vor der hieſigen Ferienſtraf⸗ 
kammer wegen einer Schwindelei älteren Datums zu verantworten. 

Im October 1884 ging von einer angeblich in London exiſtirenden 
Firma Namens Carl Hugo Wolff bei dem Metallwaarenfabrikanten Berz 
hold in Neuſtadt eine Beſtellung auf eine große Lieferung von Lampen 
aller Art ein. Wolff, der die Waare natürlich „preiswürdig und mit 6 
Monat Ziel“ verlangte, berief ſich auf den damals in Berlin anſäſſigen 
Angeklagten Stöbiſch. Berthold zog in der That bei demſelben Erkundi⸗ 
gungen ein. Die ſchriftlich porene Auskunft lautete ungefähr: Wolff fet 
ein ordentlicher Mann, der fein Geſchäft feit mehreren Jahren mit gutem 
Erfolg betreibe, dem auch ausreichende Mittel zur Verfügung Reben. 
Seinen 8 erziele er durch Export nach den Karolinen⸗Inſeln. 
Man könne ihm unbedenklich bis zu 3000 M. Credit gewähren. Berthold, 
der bereits durch die in den Zeitungen verbreiteten Nachrichten hinſichtlich 
der „ſchwarzen Bande“ aufmerkſam gemacht worden war, begnügte ſich mit 
dieſer Auskunft nicht, ſondern er erbat auch von dem deutſchen Conſulat 
in London nähere Auskunft über Wolff. Seitens des Conſulats wurde 
die Londoner Polizeidirection bangen dieſelbe erklärte, es exiſtire unter 
der angegebenen Adreſſe überhaupt keine Firma, welche den Namen Wolff 

ühre, oder einen Handel mit Blech⸗ oder lackirten Waaren betreibe. Der 
ezeichnete ſei augenſcheinlich identiſch mit einem Manne, Namens Ball⸗ 
roth, derſelde werde als ein Mitglied der „ſchwarzen Bande“ längſt von 
der Polizei geſucht, es ſei ihm aber gelungen, nach Amerika zu entkommen. 

Die Anklage und mit ihr der Herr Staatsanwalt nahmen überein⸗ 
ſtimmend an, Stöbiſch habe bei Ertheilung der Auskunft über Wolff ge⸗ 
wußt, daß es ſich lediglich um eine Schwindelfirma handele. Auf Grund 
der getroffenen Verabredung hätte Stöbiſch einen Theil des Erlöſes aus 
den erſchwindelten Waaren erhalten. Trete der Gerichtshof dieſer Anſicht 
bei, ſo müſſe die Verurtheilung des Angeklagten wegen Beihilfe zum ver⸗ 
ſuchten Betruge erfolgen, es erſcheine dafür eine Zuſatzſtrafe von 9 Moz 
naten Gefängniß angemeſſen. 

Das Strafkammer⸗Collegium erachtete die Auskunft der Londoner 
Polizei⸗Direction für nicht ausreichend, um darauf hin die Verurtheilun 
des Stöbiſch beſchließen zu können. Da es namentlich nicht gelungen ſei, 
die Identität des Wolff feſtzuſtellen, ſo iſt dem Angeklagten der Beweis 
nicht geführt, daß er die Werthloſigkeit der angeblichen Firma gekannt 
oder gar mit derſelben im Bündniß geſtanden habe. Aus dieſem Grunde 
wurde gegen Stöbiſch auf Freiſprechung erkannt. 


XXXIIl. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands. 

F. Breslau, 30. Auguſt. 

Wie wir bereits im letzten Abendblatt mittheilten, verlas in der heutigen 
geſchloſſenen Generalverſammlung, welche im St. Vincenzhauſe abgehalten 
wurde, Rechtsanwalt Dr. Porſch die deutſche Ueberſetzung des päpſtlichen 
Breve, in welchem der Verſammlung der apoſtoliſche Segen ertheilt wird. 
Das Schreiben des Papſtes lautet, wie folgt: 

Geliebte Söhne, Gruß und Apoſtoliſchen Segen. RS 

Das mit Euern Unterſchriften verſehene ergebene Schreiben vom 
15. des verfloſſenen Juli hat Uns davon in Kenntniß geſetzt, daß dem⸗ 
nächſt die alljährliche Zuſammenkunft der Gläubigen Deutſchlands in 
jener erlauchten Stadt Breslau ſtattfinden werde, welche ſchon zweimal 
in voraufgehender Zeit den zur jährlichen re N vereinigen⸗ 
den Katholiken eine gaſtliche Stätte gewährt hat. Der gute Wille, 
geliebte Söhne, welcher Euch antreibt, die Bande der Liebe unter Euch 
zu wahren und zu feſtigen, der Eifer, Vorſorge zu treffen für das 
gemeine Beſte, welcher bei Euch und Euern Genoſſeu hervorleuchtet, die 
von Euch wachgehaltene Erinnerung an die Verſammlungen, die ihr in 
Eurer Stadt ſo ſegensreich abgehalten habt: alles das läßt nicht nur 
einen glücklichen Ausgang für Eure 1 und Euer Werk er⸗ 
warten, ſondern es verdient auch das Gefühl Unſerer lebhaften 
Zuneigung gegen Euch und macht, daß Wir mit den innigſten 
Wünſchen Unſeres Herzens Euch fürder geleiten. Denn nichts in 

dieſer mißlichen Zeitlage iſt Uns erwünſchter und angenehmer, 
als daß das Wollen und Sinnen der Gläubigen unter der 
Führung der Oberhirten in Eintracht dahin ſich richte, mit 
Zleiß zu beſorgen, was zum Schutz der Rechte der Kirche und 
au Feſtigung und Kräftigung des alten Väterglaubens dienlich erſcheint. 
Deshalb hegen Wir den dringenden Wunſch, daß Eure lobenswerthen 
Beſtrebungen zu Nutz der katholiſchen Sache mit beftem Erfolge gekrönt 
werden, und ſlehen innig zu Gott, er möge Euch alle Gaben Seines 
Beiſtandes und Seines Lichtes verleihen, auf daß Ihr auf Eurer Ver⸗ 
ſammlung die beſten Beſchlüſſe zu faſſen vermögt, wie die 5 
und die Kämpfe, denen die Kirche Gottes ausgeſetzt ift, ſie vor allem 
erfordern. Arbeitet alfo mannhaft, geliebte Söhne; ſtärkt Euch im Herrn, 
der verſpricht, daß er da, wo 855 oder drei in ſeinem Namen verſammelt 
ſind, in ihrer Mitte Bu eim werde, und gedenket daran, daß dies 
der Sieg ift, welcher die Welt befiegt: unſer Glaube. Eure kirchliche 
Ergebenbeit aber umfaſſen Wir mit väterlichem Wohlwollen und ge⸗ 
währen als Vorbedeutung der e Gnaden und als Pfand 
uneigung Euch, Geliebte Söhne, und allen Theil: 

nehmern an Eurer Verſammlung, ſowie allen Euren Familien in Liebe 

im Herrn den erbetenen Apoſtoliſchen Segen. 

egeben zu Rom bei St. Peter am 1. Auguſt 1886, im neunten 
Jahre Unſeres Pontificates. ; Leo P. P, XIII. 

Dr. Windthorſt ift heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und 
Hat beim Canonicus Dr. Franz Wohnung genommen. 

Die erſte öffentliche General-Verſammlung fand im großen 
Schießwerderſaale ſtatt. Sehr lange vor Beginn derſelben waren die weiten 
Räume in allen ihren Theilen überfüllt; es mochten mehr als 3000 Per⸗ 
ſonen anweſend ſein. Den zahlreichen Vertretern der Preſſe ſind ſehr gute 
Wlätze eingeräumt. — Als gegen 7 Uhr Abends der Abgeordnete Dr. Windt- 
Horft, geführt von dem Canonikus, Abgeordneten Dr. Franz (Breslau) erz 
ſchien, wurde er mit nicht endenwollenden Hochrufen empfangen. Präſident 
Brýr. v. Heeremann eröffnete die Verſammlung mit einer längeren Bez 
grüßungsrede. 

Die Kirche — ſo etwa bemerkte der Redner — kann nur dann ihre 
Aufgabe löſen, wenn ſie ſich in jeder Beziehung frei zu bewegen vermag. 
Deshalb ift es File aller Katholiken, dafür zu ſtreben, daß die Kirche 
und alle ihre Oberhirten frei werden. Die Kirche muß frei ſein, in der 
Ausübung des Gottesdienſtes, in der Spendung der Sakramente. 
Frei muß auch die Lehre der Kirche fein. Frei muß ferner die Ein⸗ 
wirkung der Kirche auf den Unterricht und die Schule ſein. Gott hat 
nicht einer bürgerlichen Corporation, ſondern der Kirche die Ueber⸗ 
ale W des Unterrichts Cen a in alle Welt und lehret 
Alle Völter“ sagte efua Chins zn ben Npoſtein, Die Kirche muß 


unſere vorzüglichen 8 
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85 ihrer Ordens⸗Geſellſchaften, ohne Aus⸗ 
nahme auch der Jeſuiten. (Stürmiſcher Beifall.) Es it ein eigen⸗ 
thümlicher Zug der Zeit, daß Leute die Jefulten bekämpfen, die fie gar 
nicht kennen. (Beifall.) Die Kirche muß aber auch frei ſein in Bezug 
auf die Einwirkung des ehelichen und Familienlebens. Die Ehe iſt ein 
Sacrament, die Eheſchließung kann ſomit nur von der Kirche geſchehen. 
Wenn wir dieſe Forderungen aufſtellen und es als Pflicht aller 
Katholiken erklären, daß fie für Erreichung derſelben ſtreben ſollen 
fo find wir entfernt davon, Politik zu treiben. Die Beit- 
verhältniſſe gebieten es uns aber, Intereſſe unſerer Kirche 
dieſe Forderungen 155 ſtellen. Im Uebrigen ſind wir entfernt, 
Politik zu treiben. Wir wollen lediglich unſere katholiſchen Intereſſen 
berathen. Wir bekümmern uns nicht um andere Confeſſtonen, wir 
wollen uns lediglich um unſere Angelegenheiten bekümmern, wir wünſchen 
aber, daß andere Verſammlungen daſſelbe thun mögen. Leider giebt es 
Verſammlungen, die ſich mehr mit uns als mit ſich ſelbſt beſchäftigen, 
obwohl wir mit denſelben keinerlei Gemeinſchaft haben. (Rufe: Sehr 
richtigl) Wenn wir die Freiheit für unſere Kirche fordern, dann han- 
deln wir nicht blos im Intereſſe unſerer Kirche und unſeres Volkes, 
ſondern auch im Intereſſe unſeres Staates. Wir verlangen aber nicht 
blos volle Freiheit für unſere Kirche, wir verlangen auch, daß die Kunſt, 
die Wiſſenſchaft und alle unſere bürgerlichen Einrichtungen ſich auf dem 
Grunde der chriſtlichen Religion aufbauen. (Beifall.) Der Redner 
ſchloß mit dem Wunſche, daß der Verſammlung der biſchöfliche Segen 
zu Theil werde. 


Weihbiſchof Dr. Gleich (Breslau) trat ebenfalls ſehr lebhaft für die 
Rückberufung aller Ordens-Geſellſchaften einſchließlich der Jeſuiten ein 
und ertheilte der Verſammlung ſeinen biſchöflichen Segen. 

Miſſionar Pater Götte, der bemerkte, daß er direct aus China komme, 
wofür der Zopf, der auf ſeinem Rücken herabhänge, Zeugniß ablege, be⸗ 
richtete über die Miſſionsverhältniſſe in China und im Orient. Der 
Schah von Perſten gewähre der chriſtlichen Religion volle Freiheit. In 
Arabien ſcheine das Chriſtenthum ſchwer Eingang finden zu wollen. Schwer 
ſei aber die Miſſion nicht blos im Orient, ſondern auch in China. Bei 
der letzten Chriſtenverfolgung in China ſeien alle Kirchen und Schulen 
zerſtört und 32 000 Chriſten ermordet worden. Die chriſtliche Miſſion in 
China zähle jetzt etwa ½ Mill. getaufter Chriſten; es ſei jetzt gegründete 
Ausſicht vorhanden, daß die chriſtliche Miſſion in China reichliche Früchte 
tragen werde. Sehr erfreulich ſeien die Erfolge in Japan und Indien. 
Ueberall ſtreue die chriſtliche Religion ihren Segen aus. Möge dieſe 
Verſammlung der Miſſion in China und im Orient ihre Gebete und ihre 
materielle Unterſtützung nicht fehlen laſſen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Abg. Rechtsanwalt Dr. Porſch (Breslau) verlas hierauf ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben de dato St. Louis⸗Miſſouri, welches unterſchrieben war „im 
Auftrage der katholiſchen Unterſtützungsvereine von Nord-Amerika.“ — 
Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchloß die Verſammlung, dieſes Schreiben 
ſofort zu beantworten. 

Pater Franz (Natal in Afrika) brachte einen Gruß von den katholi⸗ 
ſchen Zulus. Der Redner theilte mit, daß bereits 300 Zulus katholiſch 
geworden ſeien. Ferner ſchilderte der Redner in eingehender Weiſe die 
Verhältniſſe der Zulu⸗Kaffern, wodurch die Verſammlung oftmals in 
Heiterkeit verſetzt wurde. Die Zulu⸗Kaffern wiſſen zumeiſt nicht, was 
ſie mit der Bibel anfangen ſollen. Sie ſtellen ſich die Bibel auf den 
Kopf, tanzen ſolchergeſtalt umher und jauchzen vor Freude, wenn die 
Blätter der Bibel auf⸗ und niederfallen. Die erſte Aufgabe der Miſſio⸗ 
nare fei es, den Zulu⸗Kaffern Kleidung zu geben. Nakten Menſchen fei 
keine Cultur beizubringen, ſolche Menſchen können auch nicht in den Himmel 
kommen. Deshalb mögen die Damen und Herren ihre abgelegten Kleider 
ihm (Redner) für die Zulus übergeben; wähleriſch in Bezug auf Kleidung ſeien 
letztere nicht. (Heiterkeit.) Es ſei bereits gelungen, Schulen für die Zulus 
zu gründen, die auch von weißen Knaben beſucht werden. Man 
habe dabei die Wahrnehmung gemacht, daß die ſchwarzen Knaben die 
weißen an Talent und Fleiß übertreffen. Die Miſſionare ſeien aufs 
Eifrigſte bemüht, der katholiſchen Religion im Zulu⸗Lande Eingang zu 
verſchaffen. Es exiſtiren bereits 3 junge Leute, die fließend in kaffriſcher 
Sprache predigen können. Einer von dieſen fei erft 19 Jahre alt; er fei 
aus der Nähe von Breslau und vor 3 Jahren mit ihm (Redner) nach 
dem Zulu⸗Lande gegangen. 

Mit ſtürmiſchem, nicht endenwollendem Jubel und Hochrufen richtete 
hierauf Abg. Dr. Windthorſt einige Begrüßungsworte an die Verſamm⸗ 
lung. Sein Alter und ſeine Arbeiten hätten ihn ſehr bald von dem Be⸗ 
ſuch der Verſammlung abgehalten. Allein, er wolle nicht gern fehlen, wo 
das katholiſche Volk zu einer Manifeſtation verſammelt fei. Er fei der 
Meinung, das noch Vieles erkämpft werden müſſe, und er wolle nicht eher 
ausſpannen, ehe nicht Alles erreicht fei. (Lebhaſter Beifall.) Ueber die 
Situation ſelbſt wolle er ſich ein anderes Mal ausſprechen: es ſei das um 
ſo nothwendiger, da nichts verderblicher ſei, als Illuſionen. Der Redner 
ſchloß mit dem Wunſche auf baldige Geneſung des Fürſt-Biſchofs. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Die Verſammlung ſchloß alsdann 9½ Uhr Abends. 


im 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Die Vorgänge in Bulgarien. 

* Berlin, 30. Auguſt. Es dürfte nunmehr unzweifelhaft fein, 
daß der Fürſt von Bulgarien den Entſchluß, nach ſeinem Lande zurück⸗ 
zukehren, auf eigene Fauſt, ohne irgend welche Fühlung mit den Grop- 
mächten, gefaßt hat. Ebenſo laſſen die officiöſen Kundgebungen der 
letzten Tage keinen Zweifel, daß er auf eine Unterſtützung der Groß⸗ 
mächte auch nachträglich nicht zu rechnen hat und daß namentlich 
Rußland ihm gegenüber freie Hand gelaſſen wird. Von Bedeutung 
iſt, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, die Meldung aus Petersburg, daß 
die geplante Abreiſe des Fürſten Dolgoruckt nach Bulgarien ſiſtirt 
worden iſt. Demnach könnte man annehmen, daß Rußland, nachdem 
die Rückkehr des Fürſten Alexander feſtſteht, zunächſt von einer 
directen Einmiſchung in die Verhältniſſe Bulgariens Abſtand 
nimmt, wie lange, iſt allerdings eine andere Frage. Weit bedenk⸗ 
licher, als man in den letzten Tagen annahm, ſtellt ſich die Situation 
für den Fürſten von Bulgarien dar, wenn die Meldung des „Berl. 
Tabl.” richtig ift, daß derſelbe aus Czernowitz folgende Depeſche an 
Stambulow nach Widdin gerichtet hat: „Ich komme nach Widdin 
und werde nach abgehaltener Truppenſchau, wenn wir ſtark genug 
ſind, an der Sbitze jener, die uns bereits einmal zum Siege ver⸗ 
halfen, nach Sofia marſchiren. Ich vertraue Gott und meinen treuen 
Kampfgenoſſen. Alexander. 

Gegen den geſtrigen hochoffielöſen Artikel der „Norddeutſchen“ 
wendet ſich entſchieden die freiſinnige Preſſe. So ſchreibt die 
„Voſſiſche“: In ganz Europa wird man aus dieſer officiöſen Gr: 
läuterung der deutſchen Politik nur unſere freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Rußland, die wir einem Fürſten von Bulgarien nicht 
opfern können, ſowie die Abſicht herausleſen, die bulgariſche Erhebung 
vom September v. J. mit dem Banditenſtreich der Herren Zankow und 
Genoſſen als gleichwerthig zu behandeln. Das fagt nach unſerer Meinung 
für den Augenblick genug, wenn auch keineswegs feſtſteht, daß, nad- 
dem der Artikel der „Norddeutſchen“ in Petersburg, wo er feiner 
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Tendenz nach ebenſo gut hätte geſchrieben fein können, wie in Berlin, 


die beabſichtigte Wirkung gethan hat, eine Aenderung des Windes 
als Folge der Ereigniſſe eintritt, für die Deutſchland alsdann nicht 
verantwortlich gemacht werden kann.“ Die „Germania“ ſagt: „An 
Verdrehung der Thatſachen und an Jämmerlichkeit der Motive haben 
die Deutſchen Dffiziöfen felten — Elenderes — geleitet. Schon 
die Beziehungen des Artikels blos auf Deutſchfreiſinnige und Ultra⸗ 
montane iſt eine Lüge. Organe aller Parteien, ohne Ausnahme, 
haden dieſelbe Oppoſition eingehalten.“ — Die „Nationalzeitung“, 
welche die bisherige Haltung der Officiöfen in dieſer Frage bis jetzt 
nicht minder gemißbilligt hatte, wie der größte Theil der deutſchen 
Preſſe, ſchlägt heute einen vorſichtigeren Ton an. Sie behauptet zu 
eingehender Kritik der officiöſen Preſſe keinen Anlaß zu haben, räumt 
ein, daß die Stimmung der öffentlichen Meinung für den entthronten 
Fürſten ſei, behauptet aber, etwas ganz anderes als dieſe Stimmung 
ſei die tendenziöſe politiſche Ausbeutung derſelben zu dem Zwecke der 
inneren Parteipolitik. Sie hat entdeckt, daß Fortſchrittler und Ultra⸗ 
montane mit Hochdruck arbeiten, um die auswärtige Politik des 
Fürſten Bismarck zu discreditiren und dadurch die Stellungnahme der 
beiden Parteien zu den bevorſtehendeu Militärvorlagen zu erleichtern. 
Wie wenig wohl der „Nationalzeitung“ in dieſer Situation iſt, be⸗ 
weiſt der gewundene Schluß ihres Artikels, welcher lautet: „Auch wir 
verzichten bei allem Vertrauen zu der diplomatiſchen Kunſt des 
Kanzlers nicht auf ein ſelbſtſtändiges Urtheil über die auswärtigen 
Fragen; wir haben am Sonnabend von Neuem ausdrücklich die Be⸗ 
denken dargelegt, welche die Auslieferung der Balkan⸗Halbinſel an die ruſſiſche 
reſp. die panſlaviſtiſche Politik haben würde. Allein nichts ſpricht für 
die Annahme, daß Fürft Bismarck eine ſolche Auslieferung betreibt; 


das Gegentheil ſcheint vielmehr aus der Thatſache zu folgen, daß 


Oeſterreich militäriſch in Bosnien und diplomatiſch in Serbien ſteht. 
Hiernach dünkt es uns nicht wahrſcheinlich, daß Fürſt Bismarck zu⸗ 
gleich eine nicht lediglich im ruſſiſchen Intereſſe erfolgende Liquidation 
der osmaniſchen Concursmaſſe erſtrebt, während er einen Weltkrieg 
zu verhindern ſucht. Dieſer letztere Geſichtspunkt aber wird von der 
fortſchrittlichen und ultramontanen Preſſe augenblicklich mit einer 
Frivolität behandelt, als käme im Vergleich mit der Frage 
nach dem Schickſal des Fürſten Alexander die andere Frage 
gar nicht in Betracht, ob Oeſterreich in einen Krieg mit 
Rußland und im Verlauf deſſelben Deutſchland in einen ſolchen mit 
Frankreich verwickelt werden könnte. Angeſichts dieſes Treibens 
ſcheint es für Deutſche rathſam, die Gedanken doch mindeſtens ebenſo 
ſehr wie auf Bulgarien auf Deutſchland zu wenden.“ — Die Kreuz⸗ 
zeitung vertröſtet ſich mit dem Vertrauen auf die Staatskunſt des 
Reichskanzlers und vertheidigt ihn gegen den Vorwurf einer Unter- 
ſchätzung der idealen Mächte. 

* Berlin, 30. Aug. Die Ergebniſſe der Zuſammenkunft 
des Fürſten Bismarck mit dem Miniſter von Giers in 
Franzensbad ſind, wie von wohlunterrichteter Seite verlautet, durch⸗ 
aus befriedigend. Die Kaiſermächte werden mit der Thatſache der 
Anhänglichkeit des Bulgarenvolkes an den Fürſten Alexander rechnen. 
Rußland wird eine beſondere Stellung zu Bulgarien eingeräumt. 
Die Abreiſe ruſſiſcher Offiziere, welche Führerſtellen im bulgariſchen 
Heere übernehmen ſollten, unterbleibt. 

Aus Wolff's Telegr. Bureau wird noch gemeldet: 

Siſtowo, 30. Auguſt. Vormittags 9 Uhr. Der Fürſt Alexander 
iſt um 4 Uhr früh auf der Yacht von Ruſtſchuk weiter gefahren und 
um 8 Uhr Vormittags hier eingetroffen. Der Empfang war auch 
hier ein überaus enthuſiaſtiſcher. Die Menge ſpannte die Pferde 
aus und zog den Wagen nach der Kirche, wo ein Tedeum ſtattfand. 
Der Fürſt wird in einer Stunde nach Tirnowo abreiſen, woſelbſt er 
erſt Abends eintreffen dürfte. 


( Srigtnal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 30. Auguſt. Der Kaifer und die Kaiſerin 
ſiedeln morgen von Babelsberg nach dem hieſigen Palais über. 

* Berlin, 30. Auguſt. Der König von Portugal ift heute 
nach Dresden abgereiſt. 

* Berlin, 0. Aug. Die Berliner Socialdemokraten haben den 
geſtrigen Todestag Laſſalle's durch Maſſenausflüge gefeiert, bei 
denen ſie, wie üblich, durch Gendarmen überwacht wurden. 

* Berlin, 30. Auguſt. Dfficid8 wird gemeldet: Nachdem durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 23. d. Mts. für die Ausführung der auf 
Grund des Geſetzes vom 9. Juli d. J. (Geſ.⸗S. S. 267 ff.) herzu⸗ 
ſtellenden Schifffahrtsſtraße von der mittleren Oder nach der Ober⸗ 
Spree bei Berlin nebſt allem Zubehör das Enteignungsrecht zur Er⸗ 
werbung bezw. zur dauernden Beſchränkung des erforderlichen Grund⸗ 
eigenthums verliehen worden, wird, gutem Vernehmen nach, für die⸗ 
jenigen Theile dieſer Schifffahrtsſtraße, für welche bereits ſpeciell aus⸗ 
gearbeitete Entwürfe vorliegen, ſo insbeſondere für den Bau des 
Seitencanals von Fürſtenwalde bis zum Seddinſee, unverzüglich mit dem 
Grunderwerbe und demnächſt mit der Bauausführung ſelber vorge⸗ 
gangen werden. Für die anderen erſt generell bearbeiteten Theile 
bleiben zunächſt die ſpeciellen Vorarbeiten anzufertigen. Die Leitung 
der Ausführung des Baues iſt für die ganze Länge der neuen Schiff⸗ 
fahrtsſtraße einſchließlich der im Regierungsbezirk Frankfurt belegenen 
Strecke in eine Hand, und zwar in die der Regierung reſp. des 
Regierungspräſidenten in Potsdam gelegt, während die techniſche Lei⸗ 
tung des Baues dem Waſſerbau⸗Inſpector Mohr, bisher in Thier⸗ 
gartenſchleuſe, unter der Oberleitung des Regierungs- und Bau⸗ 
raths Dickhoff in Potsdam, übertragen worden iſt. Der Dortmund⸗ 
Emscanal wird dagegen erſt in Angriff genommen, wenn die Inter⸗ 
eſſenten den Grund und Boden unentgeltlich hergegeben haben. Die 
Regierung iſt nicht geſonnen von dieſer geſetzlichen Vorſchrift abzuweichen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 30. Auguſt. Bei Mödling fand ein Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt, wobei, ſoweit bisher feſtgeſtellt iſt, 7 Perſonen getödtet und 
22 ſchwer verwundet wurden. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Peſt, 30. Auguſt. Heute fand die feierliche Eröffnung der neuen 
Cavallerie-Kaſerne in Gegenwart des Kaifer, des Erzherzogs Joſef, 
des Prinzen von Coburg, der Mitglieder des Miniſteriums außer 
Tisza, des geweſenen Kriegsminiſters Bylandt⸗Rheydt, der Generalität 
und der Spitzen der Civilbehörden ſtatt. Der Oberbürgermeiſter be⸗ 
tonte in der Begrüßungsrede die Nothwendigkeit des patriotiſchen 
Einvernehmens zwiſchen Civil und Militär. Der Kaifer ſprach den 
Wunſch aus, daß die braven Soldaten ſich in den Räumen der neuen 
Kaſerne wohl fühlen und neue Kräfte für die Erfüllung ihrer Pflichten 
gegen Thron und Vaterland ſchöpfen möchten. Der Opferwilligkett 
der Hauptſtadt ſprach der Kaiſer ſeine Anerkennung aus. 

Petersburg, 30. Auguſt. Der Kaifer empfing den Geſandten 
von China, Limchiumfum, welcher ſeine Accreditive überreichte und 
ſich darauf der Kaiſerin vorſtellte. Die Herzogin von Edinburg reiſte 
a a dem Landgute des Großfürſten Sergius im Moskau⸗ 
f en ab. 
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„zu schriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt werden. 


‘wonnen, und sowohl Bochumer Gusssta 
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Chicago, 30. Auguſt. Geſtern Abend ſchlug der 
einer Vorſtadt belegenes Dynamite und Pulvermagazin, der Firma 
Laflin und Rand gehörig, ein und ſprengte dasſelbe in die Luft. In 
Folge der durch den Dynamit verurſachten Erplofion (Pulver hatte 
ſich nicht entzündet) wurden faſt alle Fenſter in der Stadt zer⸗ 
trümmert. Acht andere benachbarte Magazine wurden zerftört, zwei 
Menſchen getödtet und mehrere verletzt. 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 30. August. 

* Der September-Ooupon in Oesterreich-Ungarn beträgt auf Gulden 
umgerechnet 19,9 Mill., davon fallen 15,9 Mill. auf einzulösende Coupons 
und 4 Mill. auf Capitals-Rückzahlungen. Es sind 7,98 Mill. G. in Noten, 
2,84 Mill. in Silber, 17,62 Mill. Franes und 0,51 Mill. M. zu zahlen. 

„Breslau - Warschau. Es füllt auf, dass von allen älteren 
preussischen Bahnen auch diesmal Breslau- Warschau (Preussische Ab- 
theilung) von der Verstaatlichung ausgeschlossen worden ist. Man irrt 
wohl nicht, so meint der „Berl. A.“, wenn man annimmt, dass die 
| Terrain Regierung es vermeiden will, in die Bestrebungen auf 

ortsetzung jener Bahn jenseits der Grenze irgendwie hineingezogen 
zu werden. 

* Ungarisches. Der Verwaltungsrath der Ungarischen Westbahn 
hat die Lieferung von 170 Stück F Lastwagen der 
Simmeringer Waggonfabrik und der Firma Ganz u. Comp., Eisen- 
giesserei und Waggonfabrik in Pest, übertragen. — Aus Pest wird der 
Wiener „Pr.“ telegraphirt: „Die deutschen Eisenbahnen haben sich 
bereit erklärt, den von den ungarischen Staatseisenbahnen für den 
Getreide-Export nach dem Norden gewährten bedeutenden 
Tarifermässigufigen beizutreten und auch auf ihren Linien für die aus 
Ungarn kommenden Getreidesendungen dieselben Frachtsätze festzu- 
stellen, welche die ungarischen Staatsbahnen einheben. Diese Tarif- 


Ermässigungen, dürften wahrscheinlich schon mit I. November 1886 ins 


Leben treten. Damit, bemerkt eine officiöse Correspondenz, würde 
unser seit vielen Jahren in Folge der Tarifmassregeln der deutschen 
Bähnen ans den nordischen Häfen fast völlig ausgeschlossenes Getreide 
wieder nach Deutschland exportirt werden können.“ — Die ungarische 
Regierung beabsichtigt, wie die „Budap. Corresp.“ mittheilt, im Herbst 
eiuen Gesetzentwurf zur Regelung des Markenschutzes unter 
Wahrung der in den auswärtigen Verträgen enthaltenen Bestim- 
mungen im Einvernehmen mit der österreichischen Regierung 
dem Reichstage zu unterbreiten. Bezüglich einer Reform des 
Patentwesens fehlt es noch an einer Verständigung zwischen 
den beiden Regierungen, da Ungarn bis jetzt die Gemeinsam- 
keit des Patentwesens aus Rücksichten auf den staatlichen- Dualismus 
perhorreseirt. Die Verhandlungen dauern indess fort. — Das „Budap. 
Tagebl.“ theilt das in Budapest eirculirende Gerücht mit, „dass in der 
letzten Zeit ernstliche Verhandlungen wegen Verpachtung der uv- 
garischen Staatsbahnen gepflogen werden.“ Es handelt sich jedenfalls 
nur um ein Gerücht, — Seitens der Oesterreichisch-Ungarischen Bank 
erhält die „N. Fr. Pr.“ folgende Mittheilung: „Der Generalrath hat in 
seiner gestrigen Sitzung auf eine von Seite der österreichischen Re- 
gierung bereits vor längerer Zeit gestellte Anfrage in Erwägung ge- 
zogen, unter welchen Voraussetzungen sich die Oesterreichisch-Un- 
garische Bank prineipiell bereit finden könnte, anf die Escomp- 
tirung von Warrants einzugehen, Der diesfällige Beschluss, welcher 
die zu diesem Zwecke erforderlichen legislativen Maassnahmen näher 
bezeichnet, wird demnächst den beiderseitigen Regierungen zur Kennt- 
niss gebracht und gleichzeitig eine umfangreiche Studie, welche der 
Berathung zu Grunde lag, der Oeffentlichkeit übergeben werden.“ 

* Postallsches. Vom 1. September ab können nach Buenos- Aires 
Zahlungen bis zum Betrage von 100 Pesos Gold im Wege der Post- 
anweisung durch die deutschen Postanstalten vermittelt werden. Auf 
den Postanweisungen, zu deren Ausstellung Formulare der für den 
internationalen Postanweisungsverkehr vorgeschriebenen Art zu ver- 
wenden sind, ist der dem Empfänger zu zahlende Betrag vom Absender 
in Pesos und Centavos (Goldgeld, oro sellado) anzugeben; die Umrech- 
nung anf den hierfür in der Markwährung einzuzahlenden Betrag wird 
durch die Aufgabepostanstalt bewirkt. Die Postanweisungsgebühr be- 
trägt 20 Pf. für je 20 M.. mindestens jedoch 40 Pf. Der Abschnitt kann 
Ueber die 
sonstigen Versendungsbedingungen ertheilen die Postanstalten auf Er- 
fordern Auskunft, — Die „B. B.-Z.“ erhält folgende officielle Zuschrift: 
Zur Erleichterung für das Publikum bei Verzollung der mit der Post 
vom Auslande eingehenden zollpflichtigen Packete besteht im Einver- 
ständniss mit der Steuerverwaltung für Berlin die Einrichtung, dass 
auf Verlangen der Empfünger die zollamtliche Schlussabfertigung von 
gewöhnlichen Packeten und von Sendungen im Einzelwerthbetrage bis 
zu 1000 M. durch Vermittelung von Postbeamten erfolgen kann. Diese 
Sendungen werden nach der Verzollung sorgfältig wieder verpackt, 
amtlich verschlossen und den Empfängern mit der nächsten Packetbestell- 
fahrt zugeführt. Für die Bestellung und die Erfüllung der Zollförmlich- 
keiten seitens der Post wird für jedes Packet bis zum Gewicht von 
5 Kilogramm eine Gebühr von 20 Pf. erhoben; bei schwereren 
Packeten tritt das tarifmässige Bestellgeld hinzu. Für die Wieder- 
verpackung der durch Vermittelung der Post zollamtlich abgefer- 
tigten Packete kommt eine Gebühr nur in Ansatz, wenn baare Aus- 
lagen entstanden sind. 


Ausweise. 

„ Südbahn-Elnnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
a der in der Zeit vom 23. bis 30. zur 787 455 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 38 869 Fl. 


Verloosungen. 

Stadt Freiburg 10 Franos-Loose vom Jahre 1879. Verloost wurden 
nachstehende Serien: 18 231 662 843 859 1030 1116 1894 2306 2572 
2622 2696 2876 3152 3475 3623 3823 4071 4260 4444 4877 5027 5215 
5366 5388 5400 5434 5452 5547 5777 5895 6033 6103 6200 6641 6704 
6835 7325 7329 7397 7631 7638 7885 8105 8175 8357 8708 8994 9092 
9555 9781 9883 9898 10034 10411 10424 10745. Gewinn-Verloosung am 
15. September 1886. 


‘ Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. Aug. Neueste Handels-Naohriohten, Wie hiesigen 
Blättern aus Wien telegraphirt wird, weist die im Laufe dieser Woche 
erscheinende Bilanz der türkischen Tabakgesellschaft einen 
Verlust von circa 2½ Millionen Frances auf, wobei die egyptische Ent- 
schädigung für die abgelaufenen 2 Jahre in Rechnung gestellt sind. — 
Da am Donnerstag die Börse der Sedanfeier halber geschlossen 
bleibt, findet der Wechselverkehr am Mittwoch, den 1. September, 
statt. — Der Einlösungsconrs für 3 pCt. österreichische Staats- 
bahn-Coupons und gezogene Obligationen ist auf 80,80, derjenige 
für österreichische Silbercoupons auf 161,50 festgesetzt worden. 

Berlin, 30. August. Fondsbörse, In Folge der officiösen Aus- 
lassungen über die bulgarischen Ereignisse und der von Wien gemel- 
deten niedrigen Course verkehrte die heutige Börse in matter Tendenz. 
Creditactien schliessen 448, Disconto-Commandit-Antheile 205,87. 
Oesterreichische Bahnen waren bei ganz belanglosem Geschäft eher 
etwas niedriger, ebenso schweizerische Bahnwerthe, von denen na- 
mentlich Gotthardbahn-Actien stark offerirt und 2¼ pÜt. rückgängig 
waren. Russische Eisenbahnactien traten fast gar nicht in den Ver- 
kehr. Auf dem heimischen Bahnenmarkt scheint in der Bewegung der 
zu verstaatlichenden Actien Stillstand eingetreten zu sein. Dagegen 
fanden heute grosse Umsätze in mecklenburgischen Friedrich-Franz- 


bahn-Actien statt, welche im Verlaufe der Börse ca. 2 pot. 
avancirten. Auch in Mainz-Ludwigshafenern entwickelte sich 
ein bewegter Verkehr, wobei indessen der Cours eine stark 


'weichende Richtung verfolgte. Von den per Cassa gehandelten Werthen 
haben Werrabahn-Actien 1 pCt. und Marienburg-Mlawkaer Stamm- 
Prioritäten ½ pCt. gewonnen, während Weimar-Geraer Stamm-Priori- 
‚täten 0,60 pet. einbüssten. Auf dem Rentenmarkt herrschte matte 
Tendenz, besonders für russische Werthe. Auf dem speculativen 
Montanactienmarkt hat die rückgängige Bewegung an Intensität ge- 
abrik-Actien als Dortmunder 
Uhion-Stamm-Prioritäten und Laurahütte-Actien erlitten Rückgänge von 
3, bis 1¼ pCt. Von Cassawerthen waren höher: Schlesische Zink- 
hütten-Actien 0,75 pCt., Kramsta-Actien 0,75 pCt., dagegen niedriger: 
Niederlausitzer Kohlen 0,75 pCt., Tarnowitzer Bergwerk 0,50 pCt., 
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Berlin, 30. August. Produotenbörse, Unbekümmert um die vom 
internationalen Saatenmarkt in Wien angelangten Meldungen verkehrte 
der hiesige Getreidemarkt in matter Haltung. Der Verkehr zeigte 
heute nichts mehr von der Animirtheit der letzten Tage. Der Hafer- 
Markt war sehr belebt. Die versuchte Schwänze per August hat Fiasco 
gemacht, Nach 134 stellte sich der Preis auf 117. Auch Locowaare 
war lebhaft und mit grosser Preisconcession offerirt. — Spiritus stellte 
sich anfänglich sehr hoch, um nach einer vorübergehenden Abschwä- 
chung wieder zu den höchsten Tagescoursen aufzusteigen. Die anhal- 
tenden ungtinstigen Kartoffelberichte aus Schlesien und Posen scheinen 
die Speculation von neuem animirt zu haben; unterstützt wurde die 
feste Stimmung heute durch ein Gerücht, welches besagte, dass die 
morgige Bestandaufnahme einen erheblichen Ausfall gegen den Vor- 
monat bringen werde. ' 

Paris, 30. Aug. Tuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28.25, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 


31, 30, per September 31, 30, per October-Januar 33, 00, per Januar- H 


April 33, 75, 
Kondon, 30. August. Buokerbörse, Havannazusker No. 12 
nominell, Raben-Rohzucker 11, Stetig. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolf’sehen Bureau. 
Derlin, 30, Aug. [Amtliche Schluss-Course.) Gedrückt, 
Elserbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 30. 28. 
Cours vom 30. | 28. Posener Pfandbrieto 101 80102 — 
Mainz-Ludwigshaf, . 96 60 98 — | do. do. 3½% 99 90| 99 9) 


1 ) 30 \ 
Bine (6m Ban 


Pfad. 8 


Jaliz. Carl-Ludw.-B. 77 90 77 70 
Zotthard- Bahn 99 80 102 — 
Werschau-Wien.... 283 —282 50 
Cübeck-Büchen . . 158 20/159 20 
Eisenbahn- Stamm- Prlarſtäten. 
Zreslau- Warschau. 68 20; 68 — 
Istpreuss, Südbahn 123 60/123 50 


Schles. Rentenbriefe 104 50 104 8) 
Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 107 10107 10 
do. do. 6. II 104 50 104 90 
Elsenbahn-Prioritäte-Obligatlonen 
Breslau-Freib. 4 % . 103 20,103 2, 
Oberschl. 3½% Lit.E 101 20 — — 

do. 4 
do. 


Bauk-Actlen. 
3resl. Discontobank 89 50, 89 40 
do. Wechslerbank 102 70/102 10 
deutsche Bank .. 157 25158 — 
Oisc.-Command. nit. 206 101207 — 


R.-0.-U.- 104 — 104 50 
58 —| 57 9. 
Ausländische Fonds. 

1 


Italienische Rente.. 100 —-|1C0 10 


=” Oest. 4% Goldrente 95 — 95 90 

Jest. Credit-Austalt 448 — 450 50 0 4 
šchles. Bankverein 104 20104 70| 40. 10 e 
0. lo Silberr. 63 90) 69 20 
Industrie-Besellsohaften. do. 1860er Loose 117 — |117 — 
Aral. Bierbr. Wiesner 86 50, 86 70 Poln, 5% Pfandbr.. 81 80} 81 80 
do. do. St.-Fr.-A. — —| — —| do. Liqu.-Pfandb. 57 —| 57 20 
do. Eisnb.-Wagenb, 105 50:105.20 Rum. 50% Staats-Obl. 95 50| 96 30 
do. vercin. Qelfabr, 61 90, 62 10 do. 60% do. do. 105 70 1c6 — 
dofm.Waggontabrik — — — — | Ruse. 1880er Anleihe 86 60 87 49 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 79 — 79 70 do. 1884er do 98 40 99 1: 
Schlesischer Cement 102 10,104 — do. Orient-Anl. II. 60 40 60 7 
Bresl. Pferdebahn.. 130 50/130 50 do. Bod.-Or.-Pfbr. 97 — 97 & 
rdmannedrf. Spinn. 71 70| 71 50 do. 1883er Goldr. 112 500112 8° 
Lramsts Leinen-Ind. 131 70/131 — Türk. Console conv. 14 10 14 20 
Zchles. Fenerversich. 1560 — — do. Tabaks-Actien 74 —| — 
Bismarekhütte 97 70 97 70 do. Lone 30 10 30 70 
Oonnersmarckhütte 28 20 28 — Ung. 4% Goldrente 86 40 86 90 
Dortm. Union St.-Fr. 38 10, 39 10| do. Papierrente .. 76 —| — — 
Gaurahütte . „ 61 — 61 60 serbische Rente. 77 20| 77 90 

do. 4 Oblig, — —| — — Banknoten. 
&örl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 70 105 — 


Oberschl. Eisb.-Bed. 27 10: 27 10 
schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 119 20 

do. St.-Pr.-A. 124 20.124 — 
{nowrazl. Steinsalz 25 1235 99 

ieländische Fonda. 
Jentsche Reichsanl, 106 40106 50 
Preuss.Pr.-Anl.de55 143 — 1143 — 
Pr. 3½)% t.-Schidsch 100 80100 75 N 
?reuss.4%/, cone. Anl. 105 80105 80 do. 100 Fl. 2 M. 160 40 160 60 
eres. 3½% n. Anl. 103 701103 60 WarschaulO0SRST. 196 — 196 85 
Privat-Discont 1% 0%. 

Herlin, 30. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesch- del 

Zreslauer Zeitung.] Etwas fester. 


Russ. Bankn. 100 SR. 196 35197 05 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 65161 70 
do. | 


per ult. 196 20/197 20 
Wechset, 
Amsterdam 8 T... 


— — 168 65 
London 1 Latrl. 8 7. — 


20 41½ 
20 29 ½ 
— 80 70 
161 601 161 60 


do. 1 „ 3H. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


Cours vom 30. 28. Cours vom 30. 28 
Oesterr. Credit. ult. 448 — 449 5 | Gotthard ....... ult. 100 87 01 — 
Dise,-Command. ult. 205 87207 12 | Ungar. Goldrente ult. 86 12) 86 75 
Frunzosen uit. 370 50373 — | Mainz-Ludwigshaf.. 95 62| 97 25 
Lomberden.....ult. 182 — 183 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 37 87 — 
Jonv. Türk. Anleihe —| — — [Italiener wt, 9350| 99 75 
beck - Büchen.ult. 158 12159 — | Russ. I. Orient-A. ult. 60 —| 60 25 
Egypter . 72 75 72 87| Laurehütte.. mult. 60 50 61 50 
Harienb.-Mlawka ult 37 37| 37 62 Galizier .ult, 77 37 77 50 
Ostpr. Eüdb.-St.-Act. 71 —| 70 50 Russ. Banknoten ult, 196 25197 
Jerbeen — —|' — — [Neueste Russ. Anl. 98 — 98 50 
Berlin, 30. August [Schlussbericht,| 
Cours vom 30. 28. Cours vom 30. | 28. 
Weizen. Flau, Büböl. Ruhig. í 
Septbr.-October 156 50157 — |  Septbr -Uetover.. 42 60, 42 60 
Novbr.-December 16) 25161 -] April-Mai..... 44 10 14 20 
Roggen. Flau, 
Beptbr.-October. 130 75'132 — [Spiritus Besser. 
Octbr.-November. 131 25132 50 loo 40 30 40 — 
Novbr.-December 132 — 133 — ] August-Septbr. 40 10, 59 70 
Hafer. Septbr.-Oetober. 40 10 39 7 
August 127 — 125 —} Novbr. December 40 70 4, 30 
Septbr.-October. 112 —113 — 
Stetein, 30. August, — Uhr — Mir. 
Cours vom 30. 28 Cours vom 30 28 
Saizen, Unveränd: R#böl Unveränd. 
Saptbr.-October 161 50,161 59| August . 42 — 42 — 
Octbr.-November 16% — 162 — |: Septbr.-October 42 — 42 — 
Roggen. Matt. Spiritus. | 
Septbr.-October 127 —128 —| loco ........... .40 — 39 40 
Octbr.-November. 128 — 1128 50] August-Septbr. .. 39 50 39 1 
Septbr.-October . 39 60 39 10 
’etroleum Octbr.-November. 40 — 39 5 
toco . 10 75! 10.75 ’ | 
Wers, 3). August, ‚Scehlass-Course.| Behauptet. 

Ooure vom 30. 28, Cours vom 50 28. 
860er Loose — — — — [Ungar. Goldrente.. — =i — — 
864er Loose 2 — — |— — 4% Ungar. Goldrente 107 351108 — 
redit-Actien. 278 10 |279 30 | Papierrente . 84 32] 84 90 
Ingar. do. — — — ISilberrento 84 70 85 5: 
. — — 1 — [London. 1326 45126 40 
3t,-Bis.-A.-Cert. 230 39 231 50 |Oesterr. Goldrente 117 50119 30 
Lomb. Eisenb. 12 50 111 30 Ungar. Papierreute 94 30 94 95 
Zalizier 91 75 192 25 [ Elbthelbannn 171 50171 50 
Mapoleoned’or 10 02 | 10 02 § Wiener Unionbank — 4 
“arknoten.. „1 90 | sk 85 Wiener Bankverein. — — —— 

Paris, 30. Aug. 20%, Rente 82, 67. Neueste Anleihe 1872 109, 49, 


Italiener 99, 70. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 82, 07. Schwach, 
Paris, 30. Aug. rg [Bchluss-Course,) Ruhig. 


Cours vom 30: Cours vom 30. 


proc. Rente... 82.62) 82 75 Türkische Loose... — -į — 
imortisirbare .. .. 84 82] 84 92 Orlentanleihe IT... — —| — 
proc. Anl. v. 1872 109 42/109 45 Orientanleihe III. —| — — 
tal, prog Rente 99 70| 99 92 Goldrente, österr. 957, | 961, 
Jestorr. St.- K.-G. 463 75/467 50 do, ‚ungar.4pOt. 86 431 86 68 
Lomb. Bisb.-Aet, - 231 25232 50] 1877er Russen .... 101 an; 8 75 
Türken nene cons 14 25| 14 37 


Neue Anleihe von 1886 82, —. 

Eram Tur &. M., 30. August. Mittags. Oredit-Actien 262. 23, 
Itaatsbakn 185, 87. Gallzier —, —. Matt. 113 RECA 

ts, 30. August, [Getreidomerkt] (Schlussbericht) Wolze» 


%% — — per November 17, 20, per März — f gen m 
par Nos ember 13, 25, por März 13. 65, Kübel loso 23, , per October 
22, 9), per Mai —, —, Hafer loco 18, 50. 5 a 


. Ytomden, 3. August. Console 100, 15. 1873er Russen 7. — 
Netter: Heiss, 


Cours vem 30. . 
Jonsolss . 100 15100 15 


1 genen 108 — in 8 Ren 
roo, 2 ngar. Goldr. 4 prod. 
Lombarden........ 9 03| 9 63 Oesterr. Goldrente . 
proc. Russen de 1871 98½ | 99 — Berlin 
proc. Russ. de 1872. 981, | 98%, | Hamburg 3 Monat. 
proc. Russen de 1873 97% 98 ½ [Frankfurt a. M..... 
ident eg Auen —— 1 [Wenn 
Türk. Anl, convert 14½ | 14¼½ Paris 
Tnifieirte Egypter 72% | 727% Paterabur g 


Amsterdam, 30. August. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per August 218, —. Roggen loco unverändert, per August 
=, pe März 134, —. Rüböl loco 22¼, per Mai 23%, per Herbst: 
2235. Raps per Herbst 255. 

Paris, 30. Aug. [Getreidemarkt.! (Schlussbericht) Weizen 
fest, per August 22, 50, per Septbr. 22,50, per Septbr.-Deebr. 22, 80, 
per November-Februar 23, 10. — Mehl fest, per August 49, 60, 
rer September 50, 10, per September-December 50, 60, per November- 
Februar 51, 40. — Kübel ruhig, per Angust 50, 50. per September 
50, 50, per Beptbr.-December 51, 25, per Januar-April 52, 50, — 
Spiritus behauptet, oer August 46, 50, per September 45, 25, per Sep- 
tember-Decbr. 43, 50, per Januar-April 42 75. — Wetter: Heiss, 

Paris, 30. Aug. Rohzucker loco 28,25. 

London, 30. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sümmtliche Getreidearten ruhig, englischer Weizen 1 Sh. billiger, frem- 
der schwächer, Mehl ½ Sh. niedriger wie letzte Woche, Mais, Gerste, 
Hafer mitunter schwächer, Erbsen, Bohnen fest, Fremde Zufuhren: 
Weizen 48 980, Gerste 6255, Hafer 59 611. 

KLonden, 30. August. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 30. Aug. [Baumwolle.] (Schlossbericht.) Umsatz, 
7000 Ballen, davon für Specnlation und Export 500. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 30. Aug., 5 Uhr 15 Min, Oesterr. Oredit-Actien 277, 80: 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
107, 20. 4proc. Ungarische Papierrente —, —. Matt, 

«ramihurt mw. Fi., 30. Aug., 7 Uhr — Minuten. Oreditenti S 
223, 75, Staatsbahn 184. 87, Lombardon 90%. Mainzer 96, 40. Got; hard 
—. Galizier 155, —. Ungar. Goldrente —, —. Still- 


Marktberichte. 

(W. T. B.) Wien, 30. Aug. Der 14. internationale Saatenmarkt 
wurde heute eröffnet. Derselbe ist von 4500 Personen besucht. Der 
vom Generalsecretär Leinkauf verfasste Erntebericht Oesterreich-Ungarns 
beziffert einen Minderertrag gegen die Durchschnittsernte der Monarchie 
für Weizen auf 5½ bis 6 Millionen, Roggen 3½, Futtergerste 5 Millionen. 
Hektoliter, Braugerste und Hafer haben Mittelernten. Die Exportfähig- 
keit besteht nur in Braugerste im Betrage von ungefähr 2½ bie. 
3 Millionen, in Hafer kaum 1/ Million Metercentnern, 


Trautenau, 30. August. [Garnmarkt.] Marktbesuch und Be- 
gehr befriedigend, Preise unverändert. 
(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 


Nischuy - Nowgorod, 24. August. [Mess- Bericht der 
Allgemeinen deutschen Handels- Gesellschaft in Berlin.] 
Die ihrem Ende nabende Messe hat im Allgemeinen ein zufrieden- 
stellendes Resultat ergeben, zu welchem die erhebliche Preissteigerung 
einzelner Rohproducte beitrug. Rauchwaaren waren in sehr leb- 
hafter Tendenz. Fehfutter - Wjatka — bis 40 pCt. höher als im Vor- 
jahre — Karkapuler bei geringer Zufuhr eher noch theurer; Feh- 
schweife bis 200 pCt. höher, rohes Feh bei kleinen Vorräthen 
50 pCt. höher, weisse Hasen bei ebenfalls kleiner Zufuhr bis 
109 pCt., graue Hasen bis 20 pCt. höher, Karakuler 15 bis 20 pCt. 
theurer. , In Schiras ist noch nichts gemacht; in Salzfellen (halb Persia- 
nern) wenig gemacht bei 5 bis 10 pCt. höheren Preisen. Astrachaner 
holten trotz erheblich geringerer Qualität alsim Vorjahre, die damaliger 
Preise. Bären 30—40 pCt. höher, Wülfe dagegen sehr vernachlässigt 
und Dachse bedangen nur vorjährige Preise. Füchse (weisse) 30 pCt. 
theurer. Der Verkaufin amerikanischer Waare blieb bisher schwach. Für 
Wollen zeigte sich vielfache Nachfrage zu durchnittlich 20 pCt, höheren 
Preisen. Nachdem der Moskauer Markt beinahe vollständig von den Wollen 
neuerSchur bereitsim Juli hauptsächlich für engl. und amerik. Rechnung zu 
steigenden Preisen geräumt worden war, wurden die nach hier ge- 
brachten Zufuhren von Kameel- und Vliesswollen, deren Wäschen und 
Behandlung besser war als in den letzten Jahren, rasch für russische 
Fabrikanten und für Deutschland gekauft, Auch für sibirische Kuh- 
haare zeigte sich grosser Begehr und wurde gute Qualität zu bis 25 
Procent höheren Preisen als im Vorjahre meist für englische Rechnung 
geräumt, — Für Rosshaare hatte man einen grösseren Preisabschlag 
vorausgesetzt, nachdem jedoch zuerst grössere Parthien, namentlich. 
von langen Schweifhaaren, zu verhältnissmässig guten Preisen für Eng- 
land verkauft waren und die Zufahr russischer Waaren erheblich ge- 
ringer war als sonst, belebte sich der Markt und dürften Casaner 
Mähnen bei einem Preisabschlage von nur 10 pCt. gegen das Vor- 
jahr, schnell und vollständig geräumt werden. Ochsenhaare waren in 
guter Frage. In Kalb fellen waren die Preise nicht so niedrig als 
erwartet wurde. — 19 bis 20%, Rubel wurden für Rossonoie, für 
Paloien 10 Rubel bezahlt. Rindfelle waren wenig zugeführt und 
wurden von russischen Gerbern zu mässigen Preisen gekauft. Lamm- 
felle für das Ausland gesucht und mit 1 Rubel bis 1 Rubel 5 Cop. per 
Stück incl. Schaffelle bezahlt. Ziegenfelle, welche man mit 80—85 Cop. 
zu kaufen hoffte, brachten erheblich höhere Preise für Pariser Rechnung, 
dagegen waren Rosshäute ohne Begehr, In Manufaeten und Tuchen 
ist ein grösseres Geschäft als in den lezten Jahren erzielt worden, 
wenngleich meist injniedrigeren Qualitäten und mit verringertem Nutzen 
für die Verkäufer. Matt war der Handel in Zucker und Thee, 
während man in Bezug auf den Eingang der Zahlungen bisber nichts 
Ungünstiges hörte. 

» Sohottisohes Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Suecessores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
27. August. Die günstige Stimmung, von welcher wir zu berichten 
hatten und welche auf einer thatsächlichen Besserung der Geschäftslage 
fusste, ist durch die politischen Ereignisse im Osten gestört worden. 
Der Warrentaprei, welcher 39 Sh. 9 D. erreicht hatte, wich täglich 
und schliesst heute zum niedrigsten Cours der Woche von 39 Sh. 1 D. 
Cassa. — Verschiffungs-Marken dagegen haben sich bei ganz erheb- 
lichen Abschlüssen für die Ausfuhr fest gehalten. Die Kohlen-Förde- 
rung bleibt unregelmüssig, und da die den Verkauf arbeitenden 
Zechen die Löhne erhöht haben, während die Hochofenbesitzer jede 
Erhöhung auf’s Bestimmteste verweigern, stehen weitere Betriebs-Ein- 
schränkungen bevor. Vorrath im Store 811 890 T. gegen 617225 T. 
in. 1885, Verschiffungen 6528 T. gegen 8942 T. in 1885, Hochöfen im 
Betrieb 81 gegen 90 in 1885. $ 


Cz. S. Zuckerbericht. Halle a. S., 28. Aug. Rohzucker. Die 
ruhige Stimmung der Vorwoche übertrug sich auch auf den dies- 
wöchentlichen Verkehr, Sowohl Raffinerien als auch Exporteure zeigten 
nur wenig Kaufgeneigtheit und vermochten sich die vorwöchentlichen 
Preise nur schwer zu behaupten. Umsatz 14500 Sack. — Baffinirter 
Zucker hatte stetigen Abzug und sind bei recht mässigem Angebot 
namentlich von gemahlenem Zucker die Preise gegen die Vorwoche als 
unverändert anzunehmen. Heutige Notirungen: iss Kornzucker 
96 pCt. 40,60 bis 41,40 M., Rendement 88 pCt. 38,20 —38,80 Mark, Nach- 

roducte fein 53,00 M., Melis fl. 52,50 M., gemahlene Raffnade I- 
1,50—52 M., gemahlene Melis I. 49,50 bis 50 M., Melasse zur Ent- 
zuckerung 780 bis 8,80 M. pro 100 Klgr. l 

Budapest, 28. Aug. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarensbtheilun f Auch während der heute endigenden 
Woche fiel nur sehr wenig ren in unserem Lande und haben sic f 
demgemäss auch die Hoffnungen für Mais und Tabak sehr reduci: f 
Die Ackerungen erleiden in Folge des Regenmangels mehr oder wenige 
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lebhaft und ausserordentlich starken Bewegungen unterworfen; zu 
Wochenbe verursachten die bulgarischen Vorgänge und die feste 
Haltung des Auslandes bei sehr umfassenden Speculations- und 
Deckungskäufen in Getreideterminen eine rapides Preisavance, von 
welcher auch effectives Getreide beeinflusst war; die Reaction trat aber 
nur zu bald und zwar in sehr scharfer Weise ein, als man die politische 
Situation ruhiger beurtheilte und in Folge der rückgängigen Auslands- 
Märkte eine allgemeine Verkaufsgeneigtheit sich kundgab. Zur Ver- 
flauung des Marktes trug überdies auch in nicht geringem Masse der 
Vorgestern zur Veröffentlichung gebrachte und wider Erwarten doch 
esser lautende diesjährige Ernteausweis des Ministeriums für Handel, 
ekerbau und Gewerbe, nach welchem sich trotz der vermehrten An- 
baufläche bei einem Ertrage von 28449969 Metr. Weizen ein Minns von 
2659081, 11.401901 Metr. Roggen ein Minus von 883.000, 8707 927 Metr. 
Gerste ein Minus ven 3562626 egen das Vorjahr ergiebt. — Weizen 
gewann zu Wochenbeginn 20—25 Kr. im Preise, diese Avance ging aber unter 
dem Eindrucke der besseren Offerten und reservirter Haltung der Mühlen 
im Einkaufe nicht nur ganz verloren, sondern wir müssen heute sogar 
um ca. 40 Kr. billigere Preise als vergangenen Sonnabend notiren ; der 
Wochenumsatz dürfte auf ca. 120000 Mctr. zu veranschlagen sein. Es 
notiren heute: 79—81 Klgr. neuer Theissweizen 8,80—9 FL, 76—78 Klgr. 
neuer Banater 8,55—8,70 Fl., 77—79 Klgr. neuer Bacskaer 8,70—90 Fl., 
78—80 Klgr. Pester Boden 8,70—85 Fl. — Herbstweizen erreichte 
leich zu Wochenbeginn den höchsten Cours von 9,30 Fl. und fiel so- 
ann nach mehrfachen Schwankungen bis 8,52 Fl., um zum Schlusse 
der heutigen Mittagsbörse 8,52 - 55 Fl. notirt zu bleiben. — Früh- 
jahrswelz en hielt gleichen Schritt mit den Bewegungen des Herbst- 
termins. Von seinem höchsten Course von 9,95 FL fiel derselbe 
sucsessive auf 9,12 Fl. und bleibt schliesslich 9,11—13 Fl. notirt. — 
Roggen war zu Wochenbeginn für Exportzwecke gefragter, der 
Hauptabnehmer war aber der Localeonsum und man bewilligte bei 
einem Umsatze von ca. 5000 Metr. 6,40—70 Fl. je nach Qualität. — 
Gerste war bei einem Umsatze von ca. 25000 Metr. zumeist in 
Brauerwaare, zu Anfang der Woche höher gehalten, nachdem eine 
bessere Kauflust sich kundgab, später aber gingen unter der allgemeinen 
Verflauung die Preise um 20—25 kr. wieder zurück, sodass wir heute 
dieselben Preise wie vergangenen Sonnabend notiren. — Von Hafer 
wurden grösstentheils für Consum ca, 3500 Metr. in neuer Waare zu 
6—6,35 Fl. je nach Qualität abgesetzt. Alter Hafer ist unbeachtet. 
Hafer per September-October notirte heute 6,28—30 Fl. nach 652 Fl. 
per Mai-August, 6,72—74 Fl, nach 6,94 FI. — Mais fand auch in dieser 
Woche gute Beachtung und es wurden von effectiver Waare ca. 25 bis 
30000 Metr. zu 6,35—6,55 Fl. für Consum abgesetzt; schliesslich ging 
aber der Preis auf 6,30—35 Fl. zurück. Mai-Juni-Lieferung erreichte 
6,90 Fl. als höchsten Cours und notirt heute 6,52—53 FI. — Oel- 
saaten wegen Zurückhaltung der Eigenthümer und guter Frage be- 
hauptet; man bezahlte bei mässigen Umsätzen banater Raps bis 8¾ El., 
Kohlraps bis 95/ Fl. Kohlraps pro August-September notirte 9%,—?/; FI. 
und pro August-September 1887 10%,—11 Fl. 

H. Mainau, 29. Aug. [Getreide- und Productenmarkt,] 
Angebot und Zufuhr waren am letzten Wochenmarkte nicht stärker 
als vor acht Tagen, und war derselbe nicht in allen Qualitäten mit 
derjenigen Vollständigkeit beschickt, wie seine letzten Vorgänger. 
Zeigte sich der Geschäftsverkehr auch ein wenig reger, so beschränkten 
sich die kleinen Umsätze fast immer noch auf den localen Bedarf; doch 
haben trotz zurückhaltender Nachfrage und bei vorherrschend ruhiger 
Stimmung die Preise theilweise nicht unwesentliche Veränderungen 
aufzuweisen. Weizen, schwach offerirt, erzielte in den besten Quali- 
täten und in neuer Waare eine Preiserhöhung von 0,10- 0,30 M.; 
Roggen, mehr zugeführt, erniedrigte sich bei geringer Waare um 0,70, 
bei schwerer um 0,50 M. im Preise; Gerste, nur sehr schwach ver- 
treten und ebenso begehrt, erlitt einen Preisabschlag von 1,80—2,20 M.; 
Hafer, stark angeboten, redueirte sich in leichter Waare um 1,00 M., 
stieg um ebensoviel in bester Qualität. Kartoffeln waren 0,30—0,45 M. 
billiger, das Kilogramm Butter 0,80—0,40 M., das Schock Eier 0,20 bis 
0,40 M. theurer. Für die übrigen Marktartikel blieben die letzten No- 
tirungen in Geltung. Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde 
bezahlt per 100 Kigr.: Gelbweizen 14,20 bis 14,70—15,20 M., Roggen 
12,00 — 12,40— 13,00 M., Gerste 10,00—10,35 bis 10,60 M., Hafer 9,40 
bis 9,70--10,00 Mark, Erbsen 16 M., Kartoffeln 3,60 M., Butter per 
1 Klgr. 2,00- 2,20 M., 1 Schock Eier 2.60 M., ein Centner Heu 2,70 bis 
3,40 M, 1 Schock Roggen-Langstroh 21—25 M. — Die Witterung ist 
andauernd heiss und trocken, bei nur sehr geringen Niederschlägen, 
und wäre für die beginnende Herbstbestellung ein durchdringender 
Regen sehr erspriesslich. 1 e 

Sprottau, 29. August. [Vom Producten- un ochen- 
markt. we 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 12,80 bis 
13,40 Mark, Gerste 12,00—13,32 M., Hafer 12,00 bis 14,50 M. Erbsen 
15,00—17,76 M., pro 50 Kigr. Kartoffeln 1,50—1,80 M., Heu 2,0) bis 
3,00 M., Stroh pro 600 Klgr. 21 bis 24 M. — 1 Klgr. Butter kostete 
1,70—2,00 M., die Mandel Eier 0,60—0,70.M. Eine grössere Quantität 
unreifes Obst wurde confiscirt. — Witterung: In der Nacht vom Mon- 
tag zum Dinstag seit längerer Zeit der erste Regen, auch Dinstag Vor- 
mittag Regen, dann schönes Wetter. Gestern früh etwas Regen, Durch 
den Regen ist aber kaum der Staub gelöscht worden. Für die Be- 
stellung des Feldes wäre Regen erwünscht, 


Breslau, 30. August. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer; Ring 58.] Das Grundstück - Geschäft ist in 
den letzten Wochen ruhig verlaufen. An zahlungsfähigen Hauskäufern 
fehlt es keineswegs, wohl aber an verkäuflichen Grundstücken, die 
einen so erheblichen sicheren Mieths-Ueberschuss abwerfen, wie ihn 
die Kauflustigen begehren zu müssen glauben. Dazu ruft die immer 
mehr wachsende Bauthätigkeit die Befürchtung wach, dass bei längerer 

daner derselben eine Verschiebung der 1 r zu Ungunsten 
der Vermiether unausbleiblich ist. Dem Hypotheken-Geschäft kommt 
die rege Bauthätigkeit sehr zu Statten; namentlich von Versicherungs- 
Gesellschaften — Boden-Credit- Banken wurden in den letzten Wochen 
sehr beträchtliche Capitalien in ersten Hypotheken auf Neubauten an- 

elegt, wobei, wie dies schon seit langer Zeit der Fall zu sein pflegt, 
die Grenzen der Pupillarität erheblich überschrittten wurden. Pupillar- 
sichere erst Eintragungen auf gut gelegene Häuser sind à 4 pCt. Zinsen 
bequem anzubringen; bei gleichen Hypotheken auf entfernte Grund- 
stücke werden je nach Lage 4¼ bis 4½ pCt. Zinsen bewilligt; für 
gute zweite Hypotheken wird Geld à 5 pCt. Zinsen hin und wieder, 
auch etwas billiger, Offerirt, 
$ Striegau; 30. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heute a ehaltenen Wochenmarkte entwickelte 
sich bei reichlicher Zufuhr em ziemlich lebhafter Verkehr. Die Preise 
für Getreide stellten sich im Vergleich zu den vorwöchentlichen Noti- 
rungen 40—50 Pf, niedriger. Es wurden bezahlt für 100 Klgr. Weizen 
schwer 15,40—16,00 Mark, mittel 14,20—14,80 Mark. leicht 13,00 bis 
13,60 Mark, Roggen schwer 13—13,40 Mark, mittel 12,20 -12,60 Mark, 
leicht 11,40—11,80 M., Gerste schwer 12,40—13,00 M., mittel 11,20 bis 
11,80 M., leicht 10,00—10,60 M., Hafer schwer 11.20 12,00 M., mittel 
9,60—10,40 Mark, leicht 8,00- 8,80 Mark, Kartoffeln 3,60 bis 4,40 M. 
Heu 6,60—7.00 Mark, Richtstroh à Schock — 600 Kilogramm 30,00 
Mark, Krummstroh 21,00 Mark, Butter à Klgr. 2102,20 Mark, Eier 


4 0—45 P „ Essgurken à Schock 0,80—1,00 II., Einsauer- 
ken 40—50 Pf., Preiselbeeren à Fünfliter 1,20 M. 

Berlin, 30. ag, [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Die heisse Witterung in der 
verflossenen Woche wirkte auf die Kauflust ermattend, trotzdem er- 
hielten sich die Preise auf der bestandenen Höhe. Allerbeste schle- 
sische und ähnliche Sorten Landbutter wurden gut geräumt und höher 
bezahlt, Wir notiren alles pir 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 93—98, Mittelsorten 90—93, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 90—93, feine 
95—98, vereinzelt 98—100, abweichende 75—85 M. Landbutter: Pom- 
mersche 70—72, Hofbutter 75—78, Netzbrücher 72—75, Ost- und West- 
preussische 63—68, Schlesische 72—75, feine 78—83, Elbinger 78—83, 
Tilsiter 78—83, Bairische 65—68, Gebirgsbntter 70—75, Ostfriesische 
80—85, Thüringer 72—78, Hessische 72—78 Mark. Ungarische, Gali- 
eische, Mährische 60—62—66 M. 

re ein. i. Pr., 30. August. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus bewahrte auch in der 
verflossenen Woche unverändert günstige Haltung, so dass die ansehn- 
liche Zufuhr von 300000 Liter ohne Preisdruck Aufnahme bei unsern 
Fabrikanten fand. Das Geschäft entbehrt jedoch noch immer der 
wünschenswerthen Lebhaftigkeit, nirgends zeigt sich die Neigung zu 
grösseren Unternehmungen, obwohl man über die Kartoffeln mancherlei 
Klagen hört und die Eröffnung der neuen Brenncampagne seitens der 
Mehrzahl der Grundbesitzer nicht vor dem 1. October zu erwarten ist. 

Spiritus per 10000 Ltr.-%/, ohne Gebinde: Loco 404, M. Br., 40¼ M. 
Gd., 40¼ M. bez., per August 404, M. Br., 40½ M. Gd., per Septbr. 
40% M. Pr., 40 M. Gd., per October 40½ M. Br, 40 M. Gd. 

Breslau, 31. Aug. Zucker-Monatsbericht. Unser Markt für 
Zucker zeigte in dem abgelaufenen Monat eine seltene Stabilität. 
Die geringen Vorräthe einerseits und die guten Ernteaussichten der 
Zuckerrüben andererseits hieiten die Preise in fast ganz unveränderter 
Position gegen den vorigen Monat. Die Umsätze in Rohzuckern be- 
schränkten sich auf mässige Verkäufe von zumeist Nachproducten und 
in raffinirten von gemahlenen Melis und Farinen. — Die Preise sind 
zu notiren für Rohzucker bei 96 pCt. Polarisation 20—20¼ Mark, 
Rendement 88 pCt. 19—19¼ M. Nachproducte Rendement. 75 pCt. 
16½—/ Mark. — Raffinirter Zucker Brod-Melis 261/, —3/, Mark, 
gemahlener Melis 24%, —25 M., gemahlene Farine 24—24½ Mark per 
50 Kilo excl. Fastage. 


Sehifffahrts-Nachrichten. 

Sohiffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerika- 
nisohen Paoketfahrt-Aotien - Gesellschaft, „Rugia“, 8. August von 
Hamburg, 22. August in Newyork angekommen; „Teutonia“, 24. Juli 
von Hamburg nach Westindien; 22, August in Colon angekommen; 
„Francia“, 23. August von St, Thomas nach Hamburg; „Lessing“, 
12. August von Newyork, 23. August in Hamburg angekommen; 
„Rhenania“, 21. August von Hamburg nach Westindien, 24. August von 
Havre weitergegangen; „Thuringia“, 6. August von Hamburg nach 
Westindien, 25. August in St. Thomas angekommen; „Gellert“, 
22. August, von Hamburg nach Newyork, 25. August von Havre 
weitergegangen; „Westphalia“, 25. August von Hamburg nach Newyork; 
„Allemannia“, 9. August von St. Thomas nach Hamburg, 26. August 
von Havre weitergegangen; „Polynesia“, 26. August von Hamburg nach 
Newyork; „Rugia“, 26. August von Newyork nach Hamburg; „Hungaria“, 
8. August von St. Thomas, 27. August in Hamburg angekommen; 
„Borussia“, 24. August von Hamburg nach Westindien, 27. August 
von Havre weitergegangen; „Polaria“ ab Hamburg 24. August in New- 
York angekommen; „Wieland“, 15. August von Hamburg, 27. August 
in Newyork angekommen, 


Literariſches. a 

Ich und Nicht⸗Ich. Von Mathilde Gräfin Luckner. Leipzig. 
Eugen Peterſon. 1886. ; 

Die Verfaſſerin der uns vorliegenden Sammlung von Novellen, ale- 
goriſchen Skizzen und ähnlichen Unterarten der naiven Erzählung hat, fo 
wollen wir annehmen, nicht um einen abſonderlichen Titel als Aushänge⸗ 
ſchild zu benutzen, ſondern in weiſer Selbſtkenntniß die vier Worte „Ich 
und Nicht⸗Ich“ gewählt, um ihr Kind Ar taufen. In „weiſen Selbſt⸗ 
kenntniß“ — denn wir haben ſelten ein Buch geleſen, welches ſo durchaus 
rein ſubjectiv die Empfindungen und Anſchauungen des Schreibers wieder⸗ 
giebt, ſo ſehr, daß der Titel „Ich“ vollkommen ausgereicht hat. Die Ver⸗ 
faſſerin ift das Buch, und das Buch ift „Sie“. Wir wollen gar nicht be- 
ſtreiten, daß dieſelbe ein nicht unanſehnliches Talent zum Erzählen in ſich 
birgt, daſſelbe iſt aber noch ſehr latent. Sie ſchreibt, wie ihr, um mit 
Wippchen zu reden, „die Feder gewachſen iſt“. — Daß unter dieſer Nach⸗ 
läſſigkeit der Styl ſehr oft erheblich leiden und nicht ſelten geradezu un⸗ 
ſchöne Redewendungen, wie ſie des Tages Allgewalt wohl im engſten 
Kreiſe mit ſich bringt, ſehr ſtörend auftreten, iſt nur die natürliche Folge 
dieſes Sichgehenlaſſens. — Wir mögen gern glauben, daß die Verfaſſerin 
viel geſehen, viel beobachtet, vielleicht auch ſelbſt viel erlebt hat — doch 
aber folte fie. bedenken, daß nicht Alles, was man erlebt, des Niederſchrei⸗ 
bens werth ift — andererſeits ſollte fie ſich hüten, fo ſehr mit Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten zu ſpielen, wie ſie in den Novellen „Eine Doppelehe“ und 
„Magdalene“ mit einer Naivetät aufgetiſcht werden, welche für den Leſer faſt 
verletzend iſt. Ein Mann, wie Wedelſtern, heirathet nicht zum zweiten 
Mal, ohne von dem Tode ſeiner ſo innig geliebten Gattin beſſer überzeugt 
zu ſein, als er es war, und ein Prinz ſchießt nicht ohne Weiteres einen 
ihm unbequemen Ehegatten ab, wie einen überſtändigen Rehbock! Iſt das 
Eine oder das Andere irgend einmal vorgekommen, ſo kann man das nicht 
beſtreiten, aber man darf es als Novellenmotiv nicht benutzen, am we⸗ 
41 in einer fo ur vermittelten Weiſe, als ſchüttelte man Aepfel SOR 

aumen. 


Richard Wagner⸗Jahrbuch. Herausgegeben von Joſeph Kürſch⸗ 
ner. Erſter Band. Stuttgart. Im Selbſtverläge des Herausgebers. 1886. 

Das „Richard Wagner⸗Jahrbuch“ bezweckt, wie der Verfaſſer bereits 
vor Jahresfriſt mittheilte, der geſammten BBagnerorfhunng einen Mittel: 
punkt zu geben, die Zerſplitterung der Kräfte und den drohenden Verluſt 
des Materials zu verhüten, anzuregen zu neuen Arbeiten, an einer Stelle 
alles zu ſammeln, was fih auf Wagner bezieht und die Geſchichte der 
anzen, durch ihn veranlaßten Bewegung bildet. Es ſoll die Fülle der 
Wagner betreffenden oder durch ihn angeregten künſtleriſchen und kunſt⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fragen gründlich, aber zugleich verſtändlich behandeln, 
literariſchen Ernſt mit populärer Propaganda verbinden. Kürzer ausge⸗ 
drückt iſt die Tendenz des Jahrbuches: Hinleitung zur geſchichtlichen Er⸗ 
kenntniß Wagners und ſeiner Werke. Die „Bayreuther Blätter“, welche 
durch das Jahrbuch eine willkommene Grgängung erhalten, wenden fich 
ausſchließlich an die unbedingten Verehrer Wagners, das Jahrbuch an alle 
reunde nationaler Kunſt überhaupt. Es ſchwärmt nicht blindlings für 
agner, ſondern will dadurch, daß es auch abſprechender Kritik, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſe begründet iſt, das Wort nicht verſagt auf realem Boden 
das Verſtändniß des Meiſters und ſeiner 
reichen Inhalte heben wir beſonders hervor: Annalen zur F 


25 Pf.. 


amilien⸗ und 


bibliographif 


erke anbahnen. Aus dem 


ugendgefhichte Richard Wagners von C. Glaſenapp, die Bühnenfeſtſpiele 
in Bayreuth von K. Heckel, Sie König Marke⸗Frage von M. Wirth, die 


Heat. wu p 
t010 


Beziehung 
en des Kere g bers. 
elltes Porträt Wagners ry er aus dem Jahre 1850 ſtammenden 
untſtiftzeichnung von Ernſt Benedikt Kietz gereicht dem elegant ausge⸗ 
atteten Buche, welches „Dem Andenken König Ludwig II. von Baiern, 
es Meiſters a ya reundes und Schirmherrn feiner nationalen 
Kunſt“, gewidmet iſt, zur beſonderen Zierde. 


Philipp von Jolly. Ein Lebens: und Charakterbild von Gottfried 
Böhm. Mit einem Lichtdruck der Büſte Jolly's und einem Verzeichniß 
ſeiner Schriften. München. Verlag von Cäſar Fritſch. Die vorliegende 
Biographie des berühmten Münchener Phyſikers iſt vom Verfaſſer mit 
liebevoller Hand ausgeführt. Die Bedeutung Jolly's in ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſeine hervorragende Thätigkeit als akademiſcher Lehrer und die 
Liebenswürdigkeit ſeines Charakters kommen gleichmäßig zu ihrem Recht 
252 * der kleinen Schrift die verdiente Theilnahme eines weiten 

eiſes. =p 


‚in viele 


enthaltenden 


Bom Standes amte. 30. Auguft. 
Aufgebote. A 

Standesamt I. Brettſchneider, Eduard, Doctor der Zahnheilkunde, 
k., Junkernſtr. 34, König, Valeska, ev., Oblauufer 7. — v. Steinäder, 
Hans, Freiherr, Kgl. Lieut. im Schleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 6, ev., Werder⸗ 
ſtraße 10, Eberhard, Ida, k., Gartenſtr. 8. — Benfel, Herm, Vorkoſt⸗ 
händler, ev., Fürſtenſtr. 5, Geſchwinde, Roſalie, k., ebenda. — Klinner, 
Adolf, Kaufmann, k., Matthiasſtr. 90, Stade, Clara, ev., Schuhbrücke 73. 
-> Seidel, Paul, Schuhmacher, k., Adalbertſtr. 17, Schubert, Aug., ev., 
Oderſtr. 27. — Peukert, Maximilian, Wirthſchafts⸗Inſp., ev., Muhrau, 
Kreis Striegau, Keller, Clara, ev., Salzſtraße 19. 

Standesamt II. Hamann, Ernſt, Tiſchler, ev., Friedrich⸗Carlsſtr. 42, 
Lehmann, Emma, ev., ebenda. — 095. — 05 of, Arb., k., Paradies⸗ 
ſtraße 11, Andres, Franz., ev., ebenda. — Grofſſer, Carl, Arbeiter, ev., 
Mariannenſtr. 17, Geppert, Anna, ev., ebenda. — Barduleck, Franz, 
Schneidermſtr., k., Neudorfſtr w — tape ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 12. 

terbe è 

Standesamt II. Prädel, Curt, S. d. Tiſchlers Gottlieb, 15 W. — 
Kabiſch, Alfred, S. d. Zimmermanns Paul, 15 W. — Hauptmann, 
Johanna, T. d. Reiſenden Julius, 11 W. — Reimſchüſſel, Herbert, S. 
d. Locomotivheizers Ernſt, 3 J. — Heinold, Eliſabet, T. d. Arbeiters 
Theodor, 11 W. — Kokot, Vally, T. d. Maſchiniſten Stephan, 1 J. — 
Walther, Luiſe, T. d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — Gloger, Martha, T. 
d. Bahnarb. Franz, 3 M. — Kape, Heinrich, Invaliden⸗Wachtmſtr., 46 J. 
Kühnel, Elsbet, T. d. Klempnermſtrs. Emil, 5 M. — Przſchäſchaug, 
gewig T. d. Schutzmanns Gottlieb, 6 St. — Gleis, Bruno, S. d. 

rechslers Oscar, 1 J. — Förſter, Helene, T. d. Poſtſchaffners Joſef, 
4 M. — Kammer, Guſtav, S. d. Arbeiters Anton, 15 T. — Gammert, 
Guſtav, ©. d. Korbmachers Hermann, 16 W. — Stronzek, Paul, S. d. 
Schuhmachermſtrs. Jul., 8 W. — Stark, Thereſe, geb. Schiller, Müller⸗ 

iſterwittwe, 85 J. — Hampel, Meta, T. d. Arbeiters Carl, 9 W. — 

achner, Wilh., Bremſer, 51 J. — Kirmis, Clara, T. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Auguſt, 14 J. — Kaylies, Max, S. d. Uhrmachers Emil, 5 M. 
— Hantfe, Guſtav, S. d. Brunnenbauers Auguft, 6 M. — Seydlitz, 
Amalie, geb. Rothe, verw. Stabsarzt, 79 J. Hirſchfelder, Paul, S. 
d. Schloſſers Carl, 12 W. — Lukas, Arthur, S. d. Heringshändlers 
Wilhelm, 4 M. — Treiber, Willy, S. d. Arbeiters Wilhelm, 4 M. 
CCC. AAA · .. ·—0m yd ³ ² 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

»Concerthaus. Sonntag gaſtirte die Aſcher'ſche Sänger⸗Geſellſchaft 
um erſten Male im Concerthauſe. Der Beifall des Publikums ſteigerte 
ich bei jeder Piece, jeder der Vortragenden wurde fünf- bis ſechsmat ge- 
rufen. Eine ganz vorzügliche Kraft ift der Damenkomiker Herr Chronegh, 
täuſchend in Maske und Spiel, trägt er ſeine ungemein komiſchen Lieder 
decent und anmuthig vor. Das Schluß⸗Enſemble „Der Mikado“ erregte 
ſtürmiſche Heiterkeit. 

— ...... — 

Nr. 34 des 9. Jahrganges der n die Reſerve- und 
Landwehr-Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W, redigirt 
vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Commando 
und Verwaltung im Heere. Angriffs⸗Arten zur Eroberung von Feſtungen. 
Aus . latt. Bücherſchau. Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen. a. m. 


Berlin. Im Schaufenſter der Herren Oscar Bräuer & Co., 
Friedrichſtraße 198/99 bier, ift augenblicklich auf kurze Zeit der Haupt- 
Gewiun zweiter Ziehung der Weimar'ſchen Ausſtellungs⸗Lotterie zur 
Schau geſtellt. Er ift zuſammengeſetzt aus einem prächtigen Tafelaufſatz, 
aus Leuchtern, Schalen, Jardinièren, Compotſchalen Flaſchen, Salzfäſſern 
und Flaſchentellern, ſowie aus einer completen Theegarnitur, alles in den 
Formen Defter, moderner Renaiſſance ausgeführt und repräfentiry einen 
Werth von 40 000 Mark. — Da die Großherzoglich Sächſiſche Regie⸗ 
rung einen Commiſſar für die Ausſtellung ernannt hat, unter deſſen Auf⸗ 
ſicht die Gewinne für die Lotterie angekauft werden, iſt dem Publikum 
Sicherheit geboten, daß die Gewinne auch völlig den angeſetzten Werth 
haben, und daß die Baſis des ganzen Unternehmens eine ſolide ift. — 
Die Gewinne — 15000 kommen in dieſem Jahr zur Verlooſung — werden 
den Gewinnern gänzlich koſtenfrei zugeſandt. Der Preis eines Looſes zu 
der Ziehung ift 2 Mark 50 Pf., doch werden auch Volllooſe, welche auch 
zur Zten und letzten Ziehung Giltigkeit haben, zum Preiſe von 5 Mark 
ausgegeben. Einen großen Theil dieſer Looſe hat die obengenannte Firma 
Bräner & Co. übernommen, auf deren Inſerate in unſerem Blatte wir 
verweilen. 


In meinem Gemälde-Salon ist gegenwärtig u. a. ein hochbe- 
bedeutendes Origiual-Oelgemälde: 


„Eine Audienz bei Papst Leo XIII. im Vatican“, 


gemalt von L. von Hagn, ausgestellt. 12534] 


Bruno Richter, Kunsthandluhg, Shen 
C.... ENT TERN 
Glavier-Institut von Felix Scholz 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13. Am 1. Septbr. beginne neue Curke. 


Die Rahmen reparirt und neu vergoldet: e, 


F. Karsch, kunstnandiung, Breslau, Stadttheater. 
Einr ahmung en 2 ale ne in eigener Ta — 5 — 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslaw, Schlossohle 


Die gegenwärtigen Juhaber von gemietheten Plätzen in einer 
der r welche dieſe Plätze auch für das 
Jahr 1886/87 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der 
betreffenden Karten oder Bezeichnung der Nummern des Plages die 
neuen Karten gegen Erlegung des Miethspreiſes bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 16. September c., im Bureau der Synagoge n⸗Ge⸗ 
meinde abholen. Eine Reſervirung der Karten vom 16. September e. 
ab findet nicht ſtatt. [2449] 

Breslau, den 27, Auguſt 1886. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Verlag von Wilm. Jacobsohn & Co., Breslau. 


Dr. M. Joel's Israelit: Festgebete. 


2 Bde. sleg. geb. m, Göldschn, Pr. 12 M. 
Wir nehmen andere Machsorim (Sachs, Geiger 1 229010 


Zahſung an. i 
5 wi ir. Jacobsohn & Co., Breslau, Kupferschmiedestr 44. 


N Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma der 


Leinen- und Gebild-Weberei des Königlichen und Grossherzoglichen 
Hoflieferanten f i 
F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 

vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Leinen- und 
Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc. sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 

össeren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
Intfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
mentalbau des Geschäftshauses bietet elne Sehenswürdigkeit. [1090] 


Dächern zu blaſen: à Expl. 5 Pf., 50 Expl. 1,50, 100 


gegen Einſend. des Betrages. 


en Straßenverkauf übernehmen w melden ſich 


an 42. 
Die Hanpt: Agentur der neuen deutſch. Vaterlandslieder. C. Wuttke. 


Deutſches Leierkaſtenlied vom ruſſiſchen Bären, 


am Sedantage 1886 auf allen deutſchen Gaſſen a 19581 2 saa 27 
A anc 


erkaufsſtellen geſucht. Kae zn welche 


3 Größte, verbreis 

©% tetſte deutſche 

(9) Monatsſchrift, 

alle Gebiete um⸗ 

faſſend. - Muſter⸗ 

hafte Gediegenheit 

und außerſt amia 

Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illuſtrationem 

noch Zahl und Wert erjen Ranges. Viote Kunſtblätter. Wertvolle Extra- 

: Beftes — für jede Familie. wi — 
Irfertionsmittel — Jetzt beſon 

x Lebensjahre 
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Verlag von Eduard lrewendt in Bressau. 


Ein Führer durch die Stadt | o. aun. 
2 res au für Einheimische und Fremde. 
von Director Dr, H. Luchs. 

Mit einem farbigen lithögr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 

Vorräthig' in jeder Buchhandlung. 


Preis 


I Mk. 


"Ein in Lich druck herges g 


* 1 p 
— — — 


| 
| 
f 
f 
| 
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Ú gegiemend in Kenatniß zu feben. und Familie. 
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Dankſagung. 
Für die überaus große Theil- 
nahme bei dem Hinſcheiden 


i Alexander Frankl, 


Verlobte. ſowie bei der e 
Wien, Szegedin, Schwie piter SUR a 20 
i 2 Schwiegervaters, 352 
August, 1896 518] des Bartientierd 


— en — i mn 


Johann Hütter, 
fagen den tiefgefühlteften Dank 
Anna Vieweg, 
geb. Hütter. 
©. Vieweg. 


Die Verlobung unserer Tochter! Statt beſonderer Meldung. 


Elfriede mit Herrn Dr. Max Vosberg rn die 1 5 eines Bag 

hier beehren wir uns ergebenst Siegfried gi eyen i 

anzuzeigen, [3514] Friederike, > Oſchiusky. z 
Breslau, im August 1886. Coſel, 29. Auguft 1886. [2521] | — 


Albert Möller und Frau, 


Heute Dinstag: 


„Prinz Methuſalem.“ 


Operette von Strauß. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Dinstag, den 31. Auguſt: 
Concert der [2532] 


Wiener 
Damen-Gapelle. 


Anfang 7½ Uhr. Bous giltig- 


Heute Morgen 8½ Uhr endete 
ein ſanfter Tod die jahrelangen 
Leiden unſeres inniggeliebten 
unvergeßlichen Gatten, Vaters, 
Schwiegervaters, Großvaters, 
Onkels und Schwagers, des 
Hütteninſpector a. D. 


Louis Carl Henduk, 


wenige Tage nach feinem 78- 

jährigen Geburtstage. 

Dies zeigen in namenloſem 

Schmerze Bun an [2539] 
ie 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Elfriede Möller gebe ich mir die 
Ehre ganz ergebenst anzuzeigen. 


Max Vosberg, 
Doctor der Staatswissenschaften. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an 
2510 B. Prins und Frau. 
Kammendorf bei Neumarkt, 
den 29. Auguſt 1886. 


Ein ſtrammer Junge angekommen. 

Tarnowitz, 27. Auguſt 1886. 

Benno 5 Frau 
Ida, geb. Eisner. 


trauernden Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, Breslau, Borſigwerk, 
Groß ⸗Strehlitz, Laband, 
Steinau a. O., Zabrze, 

den 28. Auguſt 1886. 


| Zeit zarten. 
Großes Abſchieds⸗ 


. AEEA D A ERAEN ST ET ERL ATAR Concert 
vor dem Ausmarſch zum Manöver 
Statt besonderer Meldung. von der geſammten Capelle des 
Heute wurde mir meine heissgeliebte 2. Schle Gren. ⸗Rgts. Nr. II, 
Capellmeiſter Herr 
Fran Ida, geb. Tſchechne, Reindel. 
nach kurzem Krankenlager durch den Tod entrissen. Anfang 7½ Uhr. 
Sie starb im 31. Lebensjahre und im siebenten Jahre unserer Entree im Garten 10 Pf., 


so überaus glücklichen Ehe. [3544] im Saal 20 Pf. [2529] 


Breslau, den 30. August 1886. 


Berthold Clermont. Breslauer Concerthaus. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. September, Nach- Heute: y 
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Kirchhofs zu Roth- 2 0 i ree 


kretscham aus, statt. 
Trauerhaus: Alexanderstrasse 31. 


der [2535] 
Ascher’schen Quartett- 
und Couplet-Sänger- 
Gesellschaft. 


Anfang 8 Uhr. 
Entıee à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Vorverkauf 3 Stück 1 M. in den 
bekannten Commanditen. 


Liebichs-Höhe. 
Heute Abend Concert. 
Anfang 7 Uhr. [2509] 
Paul Scholtz’s mente 
3521] Heute Dins tag: 


roßes Tanztränz en. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Restaurant Tanentzien 


Nach langem, schweren Leiden verschied gestern früh 7 Uhr 
in Tannhausen unsere inniggeliebte Frau, Mutter, Tochter, 
Schwesterfund Schwägerin [3511] 


Margarethe Born, geb. Kauffmann. 


Im grössten Schmerze zeigt dies im Namen aller Hinter- 
bliebenen tiefgebeugt an 
Proseetor und Prof. extraord. G. Born, 
Breslau, den 30. August 1886. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 31. August, Nachmittag 
5½ Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofs aus statt. 


TE eee 


Freitag, den 27. d. Mts., Vormittags zwischen 2 und 3 Uhr, 
verschied nach längerer Krankheit der Sattlermeister 


Restaurant Tauentzien $ 
empf. in ganz vorzügl. Qualität $ 


Rathmann Bernhard Müller, Í Münchner Kind! 


im 56. Lebensjahre. [1275] 1 (Schützenlis'lbier), $ 
5 175 i - 7 wie in friſcher Sendung, 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 4 erquifite Güte, [2377] 
Guttentag, den 28. August 1886. f PFilsmer (Bürg. Bräubaus), 


Flaſchen u. Orig.⸗Gebinden, 

N wie vorzüglich gute Küche. 
eee 
* — 
Verreiſt. 5 

Dr. Reinkober. 


Zurückgekehrt. [3516 


Der Magistrat. 


Henelnski. 


Am 27. d. Mts. verschied unerwartet der Rittergutsbesitzer, 
Landesälteste und Kreisdeputirte, Ritter pp. 


Herr Albert Schmidt auf Possnitz, || Pr. Leppmann. 


Derselbe hat seit länger als 30 Jahren als Mitglied des Kreis- Rückgratsverkrümmungen. 


Helm-Thenter. [2530] 
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Breslau, Friebeberg. 1886. 


L. R. Vergebl. a. Brief gew.; 
bitte erf. Sie Ihr Verſp. fr. m. undl. 
drf.; habe St. in Ausſ. Möchte Ihr 
J. Ggt. genß.; laſſ. Sie m. u. f. l. 
wart., m. Glck., m. Alles. [1278] 


Dringende Bitte. 

Ein geb. Mann, Familienvater, 
welcher durch Krankheit vollſtändig 
ruinirt und ſich mit den Seinen in 
der bitterſten Noth befindet, bittet 
edle Menſchen um ein Darlehn von 
50 M. Er fann nur feine Ehrlich: 
keit zum Pfande bieten und die Schuld 
ratenweiſe abzablen. Auch bittet derz 
ſelbe um irgend eine Beſchäftigung 
als Bote, Caſſirer, Hausmeiſter zc. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen ihm 
zur Seite. Gütige Offerten wercen 
erbeten unter Chiffre „Helft 9“ in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [1267 


Weachtung! 


Café restaurant, BL 
Carlſtraße, 


find wir mit Gottes Hilfe vom 7ten Bee 


an wegen der Karten zu den Vet: 
waes im Garten zu treffen. 


4 3 fungirt ein guter Vorbeter. 
z Rinkels. 


Gesang - Unterricht 


hat begonnen. 
Anmeldungen von Schülerinnen 
nehme entgegen. [2778] 


Marie Meyerfeldt, 


Neue Taschenstrasse Nr. 24, part, 


Vorbereitung 


für höhere Lehranſtalt. u. Nachhilfe 
in ſämmtl. Schuldiscipl. an 
J. Neustadt, Kurzegaſſe 1. 


Stenographie. 
Spyſtem Neu⸗Stolze. 
Dinſtag, d. 7. Septbr., Abds. 8 Uhr 
Beginn des neuen Courſus. Unter⸗ 
richtslocal: Handelslehranſtalt von 
S. Hecht, Bicchofſtr. 3. Honorar 
5 Mark, für Schüler 3 Mark. Ein⸗ 
trittskarten ſind in der Buchhandlung 
v. Vietor Zimmer, Albrechtsſtr. 52, 
b. 1. Vorſ. Hrn. Braf, Biſchofſtr. 3, II, 
ſowie im Unterrichtslocal zu haben. 
Bresl. Stenographen⸗Verein. 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Ericot-Taillen. 
Albert Fuchs, 


Kaif. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


[2527] 


Bier-Versand 


in 
Fässern und Flaschen 
aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 

eliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. Lager-Bier 
#4 v. E.Januscheck, Schweidnitz, 
e „unter nebenstehender 


tages, verschiedener kreisständischer Commissionen, seit Ein- Für Arme unentgeltlich Sprech: | ii 


führung der Kreisordnung bis vor Kurzem als Mitglied des fiunde 8—9 Uhr worm. [1905] 


Kreisausschusses und seit mehr als 25 Jahren als Kreisdeputirter K Dr. Huznitzky, 
mit regem Eifer an der Verwaltung des Kreises mitgewirkt. Tauentzienſtr. 82, part. 


Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden. 2505] 2 TR 
Leobschütz, den 28. August 1886. . Klinik 
Der Kreis-Ausschuss des Kreises Leobschütz. für Hautfranfe 
5 und Maſſage, 


( Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Ding. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung . dar 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Dank. Für Hautkranke x. 


Für die überaus zahl. Syrechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
reichen Beweiſe herzlicher Breslau, Eruſtſtr. 11. 1558] 


Theilnahme nach dem Hin. Dr ‚Karl * a os 
: 2 = approbirt. 
Unterzeichneter erfüllt hiermit die] ſcheiden unſerer geliebten r 


2 95 u, feine lieben a $ Gattin und Mutter ſprechen Dr. Julius Fr ound, 
25. huj. zu Siemianowitz erfolgten hierdurch ihren tiefgefühlten in . K eigen Zahnarzt, 
8 ſeines lieben A. 88040 wärmſten Dauf aus. [2507] I senweldnitzerstr. 16/18. 
Hugo Stabi Dr. Scheurich Künfl. Zähne 1550 n 
ed. Zahnſchmerzes ohne Herang- 
reslau, den 29. Auguft 1886. ne der Zähne. d. Be⸗ 

D. b A v 2 a Hirſchberg, Schleſien. 25 N — 108 snit Cost, 


A. D. F. C. N 4 
B. v: Löfen, cand. med, E. Kosch, ginam 


25 Fl. Tafelbler von C. Kipke. 
20 Fl. Dresdener Wald- 
schlösschen. 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
r I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 
6 Fl. Englisch Porter. 
4 5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
j Auswärtige Bestellungen, 
J jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 
erledigt. [1481] 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt # 
per Stadtpost. 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr.87. 


Diamantbr enner |ütopöorivtat 6, Figurengeſchäft. 


: mit einem Docht Wölfelsfall! 


Ca rls sirasse 50 Isar ſich beſtens empfohlen. Sommer: 


ganze Sammlungen und Funde] Seit Jahren regnlire Hand- 
kauft die Specialhandlung alter n Ge⸗ 


f g 
Rathhaus TOTA, [an die Creede . Dres Fig erb. 


Das Barean der Ausstellung befindet sich von jetzt ab auf dem Friebeberge und ist von 
6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 2389 


Die Eröffnung der Ausstellung findet am 4. September, Mittags 12 Uhr, statt. 


Das Ausstellungs-Comite. 
A. Engler. IB. Stein. 


Verein fär Geschichte und Alterthum Schlesiens. 
Die Versammlung Saroi erst am 8, September — [2512] 


Hierdurch beebre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
nach 16jähriger Thätigkeit bei Herrn 


Hoflief. D. Immerwahr hier 


am 1. September c. unter der Firma 


Brune Müller, 
Schweidnitzer⸗Straße 37, 


(vis-à-vis Erich « Carl eue, 


Manufactur- und 
Modewaaren-Geſchäft, 


verbunden mit einem gut ſortirten Lager ſolider ſchwarzer 
Seidenſtoffe, eröffne. k 5 

Zu den billigſten Preiſen wird mein en v- der jeweiligen 
Mode ſtets entſprechend, immer die reichſte Auswahl aller in 
dieſe Fächer ſchlagenden Artikel enthalten. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 37 (im Meerſchiff), 


{vis-a-vis Erich u. Carl Schneider. 


2453] 


Tricot-Taillen 


in allen Farben, 
[1712] für jede Figur paſſend, 


a Stück 3 Mk., 3,50 Mi, 4—6 Ml. 


J. Glicksmann & C0.. 


Ohlauerſtr. 7172, Bazar Fortuna. 


Soeben beginnt — neuer Jahrgang 
er 


6 li Trauer-Kleider 


a. 18 Bogen * 

f [sowie elegante) Schwarze Costumes f 
ia vorzügl. reinwollenen Stoffen, 
“empfiehlt für jede Figur passend, | 


zudilligsten Preisen.) 


L. GRUNTHAI. 


Au. welchenkkeichtum an Illustrationen 4 
„Ueber Land und Meer" $ 


für am eine Mark pro hett 
bietet, zeigt aufsschlagendste diese} 
Oktav-Ausgabe. 


A Abonnements 
bei allen Buchhandlungen, Journal- 
Expeditionen und Postanstalten. $ 


Meime [2303] 
Galanterie- und Leder- 
Waaren-Handlung 
befindet sich jetzt nur 
Schweidnitzerstr, 54, 


2tes Haus vom Ringe. 


J. Zepler, 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


Musikalien.- Koffer- und Taschen-Fabrik, 
Leih-Institut. x 
x 777 Sammet, Seide, Atlas, alle Farben. 
Leih- Bibliothek. Tuch, Cachemir, Kleider⸗ u. Regen⸗ 
! er mantelſtoffe, Gardinen, Portieren⸗ 
Journal-Lese-Zirkel. # |itofie, Sb keting, Dowlas, Spitzen, 


5 m Süden, nlet, ai 
Abonnements Plüſch, ner, Barchend, Hand- 
odem T u. Taſchentücher, Futterſtoffe 2c. ſpott⸗ 
können von jedem Tage ab beginnen. billig. M. Korn, euſcheſtr. 53, l. 
Figuren, ant. Büſten ſind billig zu 
——— | verfaufen. Alabaſter⸗Vaſen, Figuren 
e m } in Gips, Terracotta u. Elfenbein wer: 

Ui: Iden gereinigt u. reparirt. C. Matzke, 


——.h— — 


R. Amandi, Hôtel zur guten Laune 


„Penſien. 
Alte Münzen, einzeln, [675] ee 


f [1964] : ent. 
Eduard Guttentag, abet DR. 5 K. 4. 75 


* e gyi 


Zweite 
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Zur gefl. Beachtung! 


Die alleinige Niederlage der Uhrenfabrik von [1183] 


A. Eppner & Co. in Silberberg i. Schleſ. 
befindet ſich nicht mehr Junkernſtraße 32, ſondern nur 


3, Königsſtraße 3. 


Preis 2 Mark. Praktiſches Nachſchlagebuch. Preis 2 Mark. 


chleſien 


ach feinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 


dargeſtellt von 


Heinrich Adamy. 
Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Mit 
einer Karte. 


Preis 2 Mark. Preis 2 Mark. 


Frauenbildungs- Verein. 
Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 
B. Fortbildungsschule. 
C. Handarbeitslehrerin-Cursus. 
D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten 
(monatl. 50 Pf.). 


[2493] 


Neue Curse 
Anfang October. 


E. Buchhalterin-Cursus. 
Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


Penſionat, Lehrerinnen: Seminar, Höh. Töchterſchule, unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 
Breslau, Gräfl. Renard'ſches Palais, Neue Sandftrafe 18. 
Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Penſion 600-400 Mark. 

Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [1725 | 


Theodolinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holt⸗ 
hauſen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
[1726] Die Vorſteherin: Laura Juckenack. 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 


Curſe für praktiſche Arbeiten; Kunſtſtickereien ian nen und Malen; 


Buchführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften; BE von 
Handarbeitslehrerinnen. Anmeldungen werden vongl2 bis 4 Uhr er- 
beten. Peuſion 600 Mark. [1279] 


3 Dora Mundt. 
Kindergarten -Verein. 


Die neuen Curse im Kindergärtnerinnen-Seminar u. d. Bildungsanstalt 
für Kinderpflegerinnen beginnen Anfang October. Anmeldungen und 
Stellenvermittlung Vormittag Breitestrasse 25, Kindergartenlocal, Nach- 
mittag Paulstrasse 1 bei der Inspicientin des Vereins Fräulein Saur. 
In den Vereins-Kingergürten finden Zöglinge monatliche Aufnahme: 

Breitestrasse 25. Matthiasstrasse 81. 
Bahnhofstrasse 5. Carlsstrasse 37. 
Friedrich-Wilhelmstrasse 17. Kreuzstrasse 41. 

Y#Mauritiusplatz 4. Gabitzstrasse 12. 

Berlinerplatz 1b. Ritterplatz 16, 
Gartenstrasse 16. Neudorfstrasse 54. [2506] 


Breslauer Conservatorium der Musik, 
am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Aufnahme in die Klavier-, Violin-, Cello- und Gesangsklassen täglich, 


Seminar zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. 
Cursus zum October. Pensionen w. nachgewiesen. [2491] 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 


Schlesisches Conservatorium. 
Breslau, jetzt Ohlauerstr. 74. 


Beginn des Wintersemesters am 11. October. 
rospecte gratis. [1135] 


Adolf Fischer, Kgl. Musikdireetor. 
einzeln und 


Unterricht im Glavierspiel, tr. 
ertheilt Fanny L mann, Gartenstr. 46C. 


Musik-Institut, Gartenstr. 32), pt. 


Aufnahme nener Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- 
4 Uhr. 1272 


und Privatunterricht täglich von 11— 4. 


Lucie Menzel. 


Julius Hirschberg, 
Gesanglehrer, Neue Taschenstr. 5, II. 


Beim Wiederbeginn meines Gesangunterrichts nehme ich neue 
Anmeldungen entgegen täglich von 12—4 Uhr. 2525] 


Langer’s Musik-Institute, Clavier — Violine, 


Tauentzienstr. 17b u. Feldstr. 28, eröffnen im Aug. u. Septbr. neue Curse. 
FFP ar as re den o 


| ‚©. von Kornatzki’s 
Juſtitut für Tanzunterricht ꝛc., Schuhbrücke 32. 

Die Herbſteurſe im Tanzunterricht für Erwachſene, ſowie in 
der äſthetiſchen Gymnaſtik für Kinder beginnen Donnerstag, 
den 16. Septbr. Anmeld. vom 6. Sept. ab 8. 112, N. 4—6 Uhr. 
C. A. v. Kornatzki. 
[2238] 


Frau Clara v. Kornatzki, 1 
NB. Die Winterenrje beginnen Anfang November. 


Beilage zu Nr. 60A der Breslaue 


Zeitung. 


Visitenkarten, 


Verlobhungs anzeigen, Hochzeitseinladungen, moderne 
Briefpapiere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [2514] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


 Gement-Kunststein-Fliesen 
eigener Fabrik zum Fussboden-Belag 


von Trottoirs, — Hausfluren, — Läden, — Küchen, — Podeite ze. 
empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten und Muſtern 
zu den billigſten Preiſen 


Schlesische Dachpappen- Fabrik 
C. H. Jerschke, 


vorm. Jerschke & Petzoldt, 
Breslau, Oderstrasse 7. 


| Tägliche, schnellste und billigste Verbindung Ì 


Berlin Kopenhagen 


über Neustrelitz-Rostock-Warnemünde-Gjedser. 

Dauer der ganzen Fahrt nur 12 Stunden, 
Dauer der Seefahrt — vermittelst der neuer, hocheleganten Salon- 
Post-Dampfer „Kaiser Wilhelm“, „König Christian“ u. „Grossherzog 

Friedrich Franz“ — nur 2 Stunden. 
Schnellz. 800 Vm. Abf. 1 Berlin, Stett. Bahnh. * Ank.9% Abd. Schnellz. 


[1274] 


1010 „ Neustrelitz | 7. „ z 
„ 1246 Mtgs. Rostock 4 Nm. „ 
Schi e „ Warnemünde 40 „ 1 
Schnellz, 350 Nm, | Gjedser 140 „ Schiff 
» 8WAbd.Ank. 4 Kopenhagen A Abf. 845 Vin. Schnellz. 


In Kopenhagen günstigster Anschluss nach Schweden und Nor- 
wegen. 

Durchgehende Wagen 1). Classe Berlin — Warnemünde und 
Gjedser — Kopenhagen und vice versa in den Schnellzügen, 
welche unmittelbar an's Schiff fahren. Bequemster Uebergang vom 
Zuge aufs Schiff und umgekehrt 

Zwischen Neustrelitz u. Warnemünde comfortabler Salon-Restau- 
rationswagen im Zuge. Auf den Schiffen vorzügl. Restauration, 
sowie täglich table d’höte. 

Tour- und Retour-Billets nach Kopenhagen in Berlin (Stett. Bhf.), 
Neustrelitz, Rostock, Warnemünde und Hamburg. 

Rundreise-Billets nach Kopenhagen, 45 Tage giltig, mit 25 pCt. 
Preisermässigung, in Berlin (Stadtbahn, Lehrter Hauptbahnhof und 
Stettiner Bahnhof), Neustrelitz, Rostock, Directe Billets von an- 
deren Stationen werden eingeführt. [562] 

Näheres bei der Direction des Deutsch-Nordischen Lloyd in 
Rostock und bezügl. des Frachtenverkehrt bei der Berliner Spedi- 
tions- nnd Lagerhaus- Act.-Ges. vormals Bartz & Cie. In Berlin. 


vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkranke, 
chwache und Reconvalescenten. 


nan verlange nur echte Kemmerich’sche Fieisch-Präparate! 


Enzros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. [42] 


Bekanntmachung. 
Die hieſige Raths⸗Seeretärſtelle, 
mit welcher ein Anfangsgehalt von 


Pr Mart, 1 5 au 5 Stelle einer 

ahren um 12 ark bis zu dem 

nach 20 Jahren zu erreichenden erſten Eehrerin 
Maximalgehalt von 1980 Mark ver: | vacant. [1822] 


bunden ift, ſoll anderweit beſetzt 
werden. Die Anſtellung geſchieht 
zunächſt 6 Monate auf Probe. 
Qualificirte civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber, welche bereits mit 
Erfolg in einer Communalverwal⸗ 
tung gearbeitet haben, wollen ſich 
bis zum 15. October c. unter Ein⸗ 
reichung ihrer Papiere, insbeſondere 
eines ärztlichen Atteſtes ſowie eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bei 
uns melden. 1269 
Grünberg i./Schl., den 24. Aug. 1886. 
Der Magiſtrat. 


Ein gewiſſenhafter, talmudiſch ge⸗ 
bildeter, tüchtiger Schochet (In⸗ 
länder), welcher auch guter Vorbeter 
ſein muß, wird, in Folge Engage⸗ 
ments unſeres Beamten, in unſerer 
Gemeinde zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 2451 

ie Gehalt 1200 Mark pr. anno, 
au 


welche das 


Curatorium der 


des Unterzeichneten bis 1 
a. e. einzureichen. 
Haynau, den 10. Auguſt 1886. 


Privat⸗Töchter⸗Schule. 
Hergesell, P. pr. 


Tief Rg 
R 1 OR R 


nach Waſſer mit and⸗ 
Dampfbetrieb. 

Anzeigen von Quellen. 

Beſte Referenzen über geliefertes 


Trinkwaſſer. 2742 
Horra, 


erdem bedeutendes Nebeneinkom⸗ 

men, freie Wohnung und Beheizung. 
Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt 

Zeugniſſen baldigſt einreichen. 


e Fleisch- 
ne Extract 
o zur von 
Saucen, Gemusen; 

cond. Fleisch-Bouillon 

zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 

Fleisch-Pepton, „"chlschmeckenduen e, 


An dem biefigen höheren Privat: 
Töchter⸗Inſtitut wird zum 1. Oetbr. 
a. o. die mit einem jährlichen Gin- 
kommen von 1200 Mark verbundene 


Darauf reflectirende Lehrerinnen, 
Schulvorſteherinnen⸗ 
Examen beſtanden haben, oder doch 
daſſelbe in nächſter Zeit zu abſolviren 
gedenken, werden erſucht, ihre Zeug⸗ 
niſſe nebſt einem Lebenslauf an das 
höheren Privat- 
Töchter⸗Schule hierſelbſt m Händen 

September 


Das Curatorium der höheren . 


U. Gorantichohrungen 


und 


ydrognoſt in Kiel und 
eterswaldau, Schleſ. 


Dinstag, den 
General-Depöt, 
ſehr lucrativ, für die 1 
Bezirke Breslau und Oppeln zu 


vergeben. Offerten sub J. 8. 8158 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Ein Gaſthaus I. Kl. 
mit lebhaftem Fremdenverkehr, 


* Ausſchank und feinem 
eſtaurant, iſt in einer Stadt 


I Oberſchl. bei a pi Anzahlung 


und vollſtändiger Verzinſung des 
Kaufpreiſes domicilveränderungshal⸗ 
ber ſofort zu verkaufen. 

Off. bef. u. Chiffre 8. 105 Rudolf 
Moſſe in Breslau. [1250] 


39 beabfichtige, mein in Herrn- 
ftadt am Markt, Ecke, unter 
Nr. 1 gelegenes Hausgrundſtück 
nebſt grobem Lager⸗Keller und Re⸗ 
miſe, beſte Geſchäftslage, worin ſeit 
langen Jahren Material: Waaren;, 
Wein⸗, ſowie Deſtillations⸗Geſchäft 
betrieben worden iſt, unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Bojanowo, den 26. Auguſt 1886. 
[3402] ©. Wolf. 


Grundſtück⸗Verlauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. fferten sub H. 22826 an 
me S Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. [145] 


In lebhafter Induſtrie⸗ 


gegend iſt ein nachweislich 
rentirendes Kurz; und 


Weißwaaren⸗Geſchäft zu 


verkaufen. [2421] 
Offerten erbitte unter A, 

B. 97 an die Expedition 

der Breslauer Zeitung. 


Eine gangbare Conditorei iſt 
in einer Induſtrie⸗ und Grenz⸗ 
verkehrſtadt wegen Familienverhält⸗ 
niſſe ſofort oder per 1. October zu 
verkaufen und ſogleich zu über⸗ 
nehmen. [3302 
Offerten unter M. K. Nr. 68 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine ſeit vielen Jahren in 
Berlin beſter Geſchäftslage be⸗ 
11285 


ſtehende iſen⸗ 
handlung 


(Stab⸗, Band- und Fagoneiſen), 
ſowie Kurzwaaren für die Bau⸗ 
branche, gut eingeführt und 
flott rentirend, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers ſofort 
preiswerth zu verkaufen. 

Gefl. Adreſſen sub J. U. 4698 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Stammſeidel, 


auch mit Photographie. 


ubilarſeidel. — Fiscus. 
ngießen alter Deckel. 
las und Porzellan 


ne ne man nn 


31. Auguſtz 1886. 


— 


Mitelled dos Verbandes 
deutscher Chorolad+ 
fabrikanter 


Garantie für absolate Relaheii. 
Condltoreleh 


Bre 


rüsser, Colenlaiwaaren- 


andianger and 


Entöltes lösliches Caoaopulv 
Hochfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


haben In allen 


7 


[erg] 


Süße, ungariſche, blaue oder weiße 


Weintrauben, 


arantiıt gute Ankunft, ein 5 Kilo Poſt⸗ 
orb franco M. 2.60. Zwetſchken M. 2.10 
gegen Nachn. oder Caſſa. Anton Tohr, 
Weinproducent, Werschetz, Ungarn. 


Grosse volle 
Hrebse, 
Hummern, 
Lachs, 
steinbutten, 
Zander, 
Seezungen, 
Hechte, 
Aale, 


geräuch. u. marinirten 


Lachs und Aal, 


feinſtes 


Tafelobst, 

Gaviar vom Eis, 

Jäger-Heringe, 
umenko 


empfiehlt [3530] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Fuß-, Seeſiſch - und 
Delicateſſen-Handlung. 


Jeden Poſten 
Winterſchinken 


kauft und erbittet Offerten 
R. Sprenger, Haynau i. Schl. 


für Reſtaurationen Zum Einlegen von Früchten 


und Conditoreien. 
Carl Stahn, Kloſter⸗ 


1b. Zweites Haus 1 0 


ſtraße 1B, 


empfiehlt: [3883] 
vorzügliche Jamaica⸗Rums, 
Batavia⸗, Goa⸗ 

u. Mandarinen⸗Aracs 


Zur Saat offerire ich hochfeinsten | Air. 1.80, 2.00, 2.30, 2.50, 3.00, 3.50.2c. 


Inkarnatklee 


1886er Ernte, garantirt seidefrei und 
85—90 pCt. keimfähig, zu billigstem 
Muster stehen franco zu 


Preise. 
Diensten. [2311] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


Feuerwerk u. bengaliſche 


ammen 
in gròs er Auswahl 
Preiſen. Extra Begünſtigung 
größerer Beſtellung. [2 
E. Stoermer’s Nachfig. 


408] 
F. Hoffschildt, 


Apotheker, 
Breslan, Ohlauerſtraße 24/25. 


prachtvo ualitäfen, 


Junge Leute oder kurz Verheirathete 
werden bevorzugt. 
Antonienhütte, Oberſchleſien, 
den 27. Auguſt 1886. 
Der are Bemeinhe: 
Vorſtand. 
Louis Freund. 


in verm. j. Mann, mof., d. ein altes 
`; gs Geſchäft übernimmt, ſucht 
die Bekanntſchaft einer verm. j. Dame 
beh. Verheirathung zu machen. 

Ernſtgem. Off. erb. sub P. O. 94 
Exped. der Bresl. Ztg. [3377] 


zu Betheiligung event. Grin- 
dung eines Poſamenten⸗, Knopf: 
und Borden⸗Detail⸗Geſchäftes wird 
ein junger Mann mit kleinem Ca⸗ 
pital und Branchenkenntniß geſucht. 
Off. K. 18 Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 


nehmen wollen, 
Aufgabe 


vorzugt. [1851] 


Selbstständige Kaufleute in den 
Kreisstädten Schlesiens, die mit 
den Grossgrundbesitzern geschäft- 
liche Beziehungen unterhalten und 
den provisionsweisen Vertrieb eines 
Consumartikels für eine in Sohlesien 
bereits gut eingeführte Fabrik über- 
werden um gefi. 
ihrer Adressen gebeten 
unter C. W. Z. 42 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. — la.-Getreidefirmen be- 


Als Theilnehmer 


wird 1 j. Mann, d. am hieſigen Platze 
ut bekannt, z. 1 kleinen Speditions⸗ 

eſchäft mit 1 Einlage v. mindeſtens 
900,00 — 1000,00 Mark geſucht. Off. pe 8 
unter A. T. 6 Exp. d. Bresl. Ztg. U die Exped. der Breslauer Zeitung. Expedition der Bresl. Ztg. entgegen 


zu billigſten 
bei 


6 Pfg.⸗Cigarren, 3 


empfiehlt 


in ganzen, halben und viertel 
Literflaſchen 


0. F. Lorcke, 


Spec.⸗Handlg. echter Jamaica- 
Rums, Aracs u. A EY 
Alte Taſchenſtr. 20, 

Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


i B. K. R. 
Beliebteſte Nöſtkaffees. 


Nr. . 
00 echt Hodeida⸗Moccal, 90. 


3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,60. 
5 ener 1,45. 
® 
* 


r * 

6 Carlsbader „ 1,40. 
à la Café Pupp, Carlsbad. 

fee I. 1,26. 

II. 1,14, 

1,00. 


22 Familien ⸗Ka 
23 dto. 
9 Java⸗Miſchung 


Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 24 Volks⸗Kaffee 0,78. 
DE~ Cin Glasichrant, — 8 Breslauer 2 
3 Mtr. lang, mit Schiebethüren und $ m . 
Schubladen ift b. zu verkaufen 3 Kaffee ⸗Nöſterei 
nnn 3 O. Stiebler. 
Einrichtung, geeignet für Brautp. Centrale: D 
bill. nur priv. zu verk. 835097 $ Schweibniperftr-44, Cing. Obe 4.8 
Nendorfftrahe 8, 1 links. Nene e i g 
Gin jaft neues A. Wahsnerices 2 x Seltene , 1188) 
Billard a 3 Neumarkt 18, Seite Sanbftrape. 
nebft allem Zubehör ift billig dur 1 — — — * 
N. Königsberger in Ober ⸗Glo⸗ Reimann, Vorwerks⸗ 
gan zu verkaufen. [1252] J ſtraße Nr. 12. 
ür einige tauſend Mark find Ge⸗ 2 Telephon⸗Anſchluß 268. H 


ſchäfts⸗ und —— 
kleinen Fehlern als Aus 


ge 


1 Pf. pro Stück ıc. 


bücher mit 
kleiner chuſtwaare 
in möglichſt großen Poſten zu jedem 
annehmbaren Preiſe billigſt abzu⸗ 
ben, z. B. große n 
2292 

Offerten unter Chiffre X. 58 an 


Gseoesssscuasenannans 
Ein ſchon belwa gut erhalt. 


Möbelwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter W. D. 5 nimmt die 


Reine Ungar-Weine, 
4 Liter abgelagerten Weiß⸗ od. Roth- 
wein (Ausleſe) Mk. 3,40 frco. ſammt 
Fäßchen geg. Poſtnachn. Anton Tohr, 
Weinproducent, Werschetz, Ungarn. 


Sommerſproſſen, gelbe 
Flecken u. Nöthe der Haut. 


Die Erfahrung hat auch in dieſer 
Saiſon gezeigt, daß meine veritable 


Gurkenmilch 


ſich als das einzig wahre 

zur vollſtändigen Entfernung der 

Sommerſproſſen ꝛc. bewährt hat. 
Nur allein ächt zu haben in Fl. 

à 1 Mk. u. 2 Mk bei 2407 
E. Stoermer's Nachflg. Apotheker 


F. Hoffschildt, 


Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 


Speifefartoffeln: 


liefert Dom, Rug, Poft Hünern, von 
vorzüglicher Qualität, frei Breslau ins 

aus, den Sack 150 Pfd. mit 3 M. 50 Pf. 

ohanni und Schneeflocken für jetzt. 
Beſtellungen erbittet direct oder beim 
Rittergutsbeſ. Bage Tauentzienpl. 6. 
Das Wirthſchaſts⸗Amt. 


Johannislartoffeln, 
hochfein, liefert frei Haus 150 Pfd. 
n. mit 3 ME. 50 Pf. 1 
Domslau. F. Müller, Gutsbeſ. 
Vockverkauf. 
Etwa 100 Stück 
IOT Schafböcke aus der 
pA Freiherrl. v. Rieht- 
ho fen'ſchen Stamm- 
— dſchäferei Damsdorf, 
Kreis Striegau in Schleſien, werden 
vom 1. October d. J. ab zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
Die Heerde iſt durch 26jährige 
ſorgfältige! Züchtung aus der f. Z. 
angekauften A AT ſpaniſchen 
Merino⸗Vollblut⸗Heerde Möglin 
hervorgegangen und zeichnet ſich neben 
urſprünglicher Wollfeinheit, durch 
Wollreichthum, Frühreife und 
Maſtfähigkeit aus. Den Herren 
Se de welche von ihren 
Heerden dieſe combinirten Leiſtungen 
erſtreben, wird das hieſige Zucht: 
material angelegentlichſt empfoh⸗ 
len. Letztes Durchſchnitts⸗Schur⸗ 
gewicht 4 Pfd. 4½ Loth reinge⸗ 
waſchene Wolle bei einer Heerde von 
3000 Stück incl. 800 Lämmern. 
Auf vorherige Anmeldung Wagen 


auf Station Groß⸗Roſen. [1198 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Man wünſcht bis gegen 15. Sep⸗ 
tember ; hi 
2000 bis 3000 Sti 
ſchwere gefleiſchte Hammel, 
engliſcher Nace, 

u kaufen. Ebenſo einige hundert 
tüd engliſcher Mutterſchafe. 
Gefällige Offerten mit Preis⸗An⸗ 

gabe per Kilo lebenden Gewichtes 

wolle man an Peter Aleff, Vieh⸗ 


Commiſſionär, Eigelſtein 22 Cöln 
Rhein, baldigſt adreſſiren. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gepr. Erzieherin, 
moſaiſch, wird per October cr. zu 3 
Kindern im Alter von 8, 9 und 13 
Jahren nach Hirſchberg geſucht. Be⸗ 
dingung: tüchtig im Lehrfach, muſi⸗ 
kaliſch gebildet. 2531 

Off. an Salo Hirsehstein 
in Hirſchberg i. Schleſien. 

eine iſrael. Erzieherin 

Geſucht fir r Madchen van 
10 Jahren und einen Knaben von 
8 Jahren. Umgangsſprache fran⸗ 
zöſiſch erwünſcht; tüchtige Pianiftin. 
Geh. laut Uebereinkommen. Eintritt 
15. September. 3547 

Offerten ſind an Julius Schle⸗ 
finger, Oekonom in Trenſchin 
(Ungarn) zu richten. 


Eine anſtänd. Wittwe in geſetzten 
Jahren, aus guter Familie, welche 
die Landwirthſchaft gründlich verſt., 
ſucht eingetr. Verhältn. wegen zum 
1. October Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin. Offerten erb. unt. F. L, 
27 Exped. der Bresl. Ztg. [3528] 


Bei einer tüchtigen 


Dominial⸗ Wirthſchafterin 
ſucht ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehenes und mit der Landwirthſchaft 
vertrautes Mädchen als Lehrlin 
Stellung. Gefl. Offerten an Emi 
Spiller’? Annoncen: Bureau in 
Namslau. 2495 


in in der f. u. bürgerl. Küche er⸗ 
fahrenes ſelbſtthätiges Mädchen 
zur Vertretung der Hausfrau ſof. 
geſucht. Adr. R. S. poſtl. Neutomiſchel. 


Í Ic Bermiethungë-Comptoi 
Zolki 8 Freiburgerſtr. . Part, 
ſ. tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 


Ein Stadtreiſender wünſcht noch 
die proviſionsw. Vertretung cou⸗ 
ranter Artikel zu übernehmen. Off. 
unt. A. R. 28 an die Exped. d. Ztg. 


Fur, eine leistungsfäh. Pelzwaaren- 
fabrik wird ein tüchtiger Agent 
gesucht, der sich über seine Fühig- 
keit auswe sen kann, Offerten mit 
Referenzen unter H. T, 1081 an 
Rudolf Mosse, Breslau, [12817 


Eine der größten Berliner | 


Fabriken v. Damen: | 
manteln, welche neben $ 


Stapelſachen den guten Mittel H 
genre liefert, fucht für 


Süddeutſchland, 


woſelbſt ſie ſeit vielen Jahren 
eingeführt iſt, einen exquiſiten, 
mit Branche und Kundſchaft 
beſtens vertrauten [1284] 


Reiſenden 
bei hohem Einkommen. — An: 
tritt zum Dechr. c. Gefl. Off. 
sub J. 0. 8178 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. [1284] 


Gamaſchenfabril. 
Ein tüchtiger Buchhalter, der 
mit der Branche vertraut iſt, wird 
pr. 1. October cr. bei gutem Ge: 
halt zu engagiren geſucht. 
Offerten unter Chiffre B. 21 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [3520] 


Ein tüchtiger Reiſender, der 
mit der Band⸗, Poſamentier⸗ und 


Strickgarn⸗Branche völlig vertraut 


iſt und ſchon mit Erfolg gereiſt hat, 
wird zum ſofortigen Antritt oder per 
1. October geſucht. 2492 
Julius Wiener, 
Landeshut in Schleſien. 


Ein durchaus tüchtiger Kaufmann, 
Everheir., 30 Jahr alt, cautions- 
ähig, dem beſte Referenzen zur Seite 
tehen, ſucht Stellung als Reiſen⸗ 
der oder Platz⸗Vertretungen zu 
übernehmen, ganz gleich in welcher 
Branche, am liebſten Garderoben⸗ 
Geſchaft. 1254 
Gefl. Offerten sub 8. 94 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Weißwaaren⸗ und 
Leinenbranche! 


Ein j. Mann ſucht in obiger 

Branche Stellung als Reiſender. 
Offerten unter Chiffre E. 116 an 

Rudolf Moſſe, Breslau. [1288] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. October einen ge: 
wandten Reiſenden. [1993] 
H. Bruck, 
Liegnitz. 


Ein tüchtiger Reiſender, 
der nachweislich mit Erfolg für Buch⸗ 
druckereien Buch wird von M. 
Bartels’ Buchdruckerei in Ryb⸗ 
nik geſucht. [2519] 
Mir ſuchen per 1. October einen 
mit der Branche bekannten 
Neiſenden. Bag 
Joel Struck & Sohn, 


Filzſchuhfabrik und Huthandlung. 


Kohlenbranche. 


Tücht. Reiſender geſucht. 

Marken verbeten. 1283] 

Offerten unter Chiffre A. 112 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein beſtens empfohlener 


Commis 
der Eiſenbranche, deutſch und polniſch 
ſprechend, wird per 1. October cr. 
zu engagiren geſucht. [1282] 

Offerten unter Chiffre D. 115 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
erſten October cr. einen jungen 
Commis, der auch der polniſchen 
Sprache mächtig und flotter Expe⸗ 
dient iſt. 2498 
S. Ber kit z, 
Beuthen OS, 
Sofort oder zum 1. October d. J. 
findet ein Commis (moſaiſch) bei 
mir Stellung. 2516 
H. J. Goldschmidt, 
Eiſenkurzwaarenhandlung, 
Filehne. 


Ein junger Commis, 
Speeeriſt, flotter Expedient, der poln. 


Zum Antritt per l. October 

ſuche ich für mein Manufactur⸗ 

u. Modewaaren⸗Geſchäft einen 

Verkäufer, der auch im De- 

coriren bewandert ift. [2457] 

70 A. Eikusch, 
Lüben. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer mit vollſtändiger Fach⸗ 
kenntniß, polniſch ſprechend, wird 
bei hohem Gehalt per bald oder 
1. October geſucht. [2513] 

L. Schlesinger jr., 

Gleiwitz. 
Geſucht per October ein tücht. 

Verk., der poln. Sprache mächtig 


und mit Landkundſchaft vertraut, für 
ein Schnittwaaren⸗Geſchäft hierorts. 


Einen tüchtigen, jungen 
Mann ſucht 2528 
Albert Fuchs, 

oflieferant. 


Raif. Königl. 
Perſönliche Offerten Agnes⸗ 
ſtraße 1, Mittags 3—3½ Uhr. 


junger Mann aus der Leder⸗ 
1 branche, welch. auch ca. 2 Jahre 
in einer Schuhfabrik thätig war, mit 
der Buchführ. u. Correſpond. vertr., 
ſucht per 1. Octbr. er. anderweitig 
Stellung. Off. erb. unter A. B. 3 
Exped. der Bresl. Zeitung. [2455] 


gr j. Mann aus der Poſamen⸗ 
tier- u. Putzbranche, mit der 
Stadtkundſchaft ſehr vertraut, wird 
per bald zu 8 geſucht. Off. 


B. 23 Exped. d. Bresl. Ztg. [3539] 


Ein junger Mann, 


gegenw. noch in Cond., d. ſ. Lehrzeit 
in einem größeren Colonial- und 
Deſtillations⸗Geſchäft abſolvirt hat, 


Offerten unter N. N. 26 Brlefk.] ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., bei 
der Bresl. Zeitung. 3542 * wiiche Offerten í tpa 
z - - reundliche Offerten unter Chiffre 
ür mein Leinen und Mode-. 0. 50 poftlagernd Schweidnitz 


waaren = Gefchäft ſuche ich per 
1. October er. einen tüchtigen Ver- 
käufer, welcher der hochpolniſchen 
Sprache vollkommen mächtig ſein 
muß. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. [2540] 
Max Fröhlich, 
Kattowitz O.⸗S. 
Ein prakt. Deſtillateur, 
g enw. in Stellung, ſucht per Iſten 
tober bei beſcheidenen Anſprüchen 
dauerndes e [3507] 
Offerten erbeten unter J. B. 80 
poſtlagernd Gleiwitz. 


Per 1. October ſuche ich einen 
praktiſchen, umſichtigen 


Deſtillateur, 


der gut polniſch ſpricht und im Klein⸗ 


erbeten. 


Ein junger Mann 
(Chriſt), mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, für Comptoir ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften 
sub I. 24257 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [1277] 


Ingenieur. 

Tüchtiger, theoret. u. pract. geb. 
Ingenieur, im Mühlen: ſowie allg. 
Maſchinenban erfahren, f. p. ſofort 
Stelle. W. 25 Exped. d. Bresl. Ztg. 
in einfacher, verheiratheter Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, womöglich mit 
Teichfiſcherei bekannt, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 


handel⸗Ausſchank thätig fein muß. find 


Gehaltsanſprüche ſind den Zeugniß⸗ 
copien beizufügen. [2517] 
J. Grunwald, 
Myslowitz. 


Ein pe Deſtillateur, der 
auch im Delatlgeihäft aushilfsweiſe 
thätig ſein muß, die einfache Buch⸗ 
führung verſteht, findet zum 1. Oetbr. 
Stellung. 2538] 

Den Offerten ſind Gehalts-An⸗ 
ſprüche bei freier Station beizufügen. 

Marken verbeten. 

Caesar Suss mann, 


Leobſchütz. 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift, der ſeine 

Lehrzeit vor Kurzem beendet, findet 

per 1. October c. Stellung. 
Marken verbeten. [3538] 


H. Sachs, 
Münſterberg i. Schl. 
Per 1, October wird ein tüchtiger, 


ſelbſtſtändig arbeitender und zum 
Reiſen verwendbarer 12515 


Deſtillateur 


ferner für den Ausſchank, ein ge⸗ 
wandtes und zuverläſſiges jüdiſches 
Mädchen als 


Schankerin 


geſucht. 

Offerten ſind unter Beifügung ab⸗ 
ſchriftlicher Zeuguiſſe an die Exped. 
der Bresl. Zeitung unter Chiffre 
Z. Nr. 19 zu richten. 


Ein tücht., erfahrener junger 
Mann kann ſich zum Antritt 


per 1. October melden. [2494] 
Max Glaser, 
Zabrze, 

Band-, Poſamenten⸗ u. Weiß⸗ 
Waaren⸗Handlung. 


Zum baldigen Antritt ſuche für 
mein Manufacturen- u. Garderoben: 
Geſchäft einen wirklich tüchtigen 
Mann, [2460] 

Theodor Brinnitzer 
in Bernſtadt i. Schleſ. 


Sprache mächtig, ſucht per 1. Oetb.—üm;g 3 
dauernde Stellung. Beſte Nefe⸗ 1 j. Mann m. d. Kohlen u. 
renzen. Gefl. Off Bankbrauchevrtr., i. dpp. Buchf., 


. T. 8. 25 poſtlag. 
Coſel erbeten. 78508 
Für mein Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft juhe per 1. October c. einen 
Commis, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [2508] 
Retourmarken verbeten. 
S. Borinski, 
Königshütte OS. 


Gewandte Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit mit Er⸗ 
69 in aopen Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäften fungirt haben und dieſe 
Branche genau kennen, ſowie tüch⸗ 
tige Verkäufer der Mauufactur⸗ 
und“Leinenwaaren⸗Branche finden 
in unſerer Handlung ſofort dauernde 
Stellung. k 26 
Meldungen mit Angabe der Ge: 
Na ſind Photographien 


eizufügen 
J. dlücksmann & Co. 
Breslau. 


Ein flotter Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet am 
1. October bei mir Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen an [2458] 

Carl Hannes, 
Modewaaren⸗,Tuch⸗ u. Confect.⸗Hdlg., 
Namslau. 


Correſp. u. Exped. firm, ſucht p. 
1. Octbr. ev. p. b. Stellg. Gef. 


! Off. Expd. d. Ztg. u. C. F. 99. l 


in junger Mann, gelernter 
Speceriſt und Eiſenhändler, der, 
einfachen und doppelten Buchführung 
mächtig, gegenwärtig in einem größe⸗ 
ren Colonial⸗ Stabeiſen⸗ und Kurz- 
waaren⸗Geſchäft, ſucht per 1. Octbr. 
anderweitig Stellung. 3510] 
Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter B. 22 erbeten. 


1 tücht. jung. Maun, ber mit der 
Galanteriewaaren-Branche(detail) 
EBENE, vertraut u. namentlich gez 
wandter Verkäufer ift, wird geſucht. 
Nur ſchriftl. Off. z. richt. freo. an Peiser 
& Lomnitz, Breslau, Junkernſtr. 13. 


Fu m Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich einen jungen 


Mann, welcher der poln. Sprache 
1 mächtig ſein An per 
1. October cr. 12522] 


M. Pilz, Oſtrowo. 
ine 


größere Brauerei ſucht 
einen lde m Mann für die 
Reiſe, derſelbe muß auch in der 
doppelten Buchführung firm ſein. 
Meldungen nehmen entgegen 
l Gebr. Cohn, 
[2542] Slogan, 


indet auf einem größeren Güter: 
Complexe entweder jofort oder vom 
1. October a. c. ab ein gutes Unter: 
kommen. 

Auch wird daſelbſt ein älterer, 
kräftiger Wirthſchafts ⸗ Aſſi 
geſucht. 

Offerten unter wo fagſche eines 
curriculum vitae und abſchriftlicher 
Atteſte find unter Z. St. 82 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein Conditor⸗Gehilfe, 
Oſtern d. J. frei geworden, noch in 
Stellung, ſucht per bald od. October er. 
ſolche in einer größeren Conditorei. 

Off. bef. unter Chiffre R. 104 Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. [1251] 


Ein nüchterner, fleißiger u. ſtreb⸗ 
ſamer verheiratheter Bäcker, der an 
Reinlichkeit gewöhnt, guten Sauer 
u führen verſteht, ein feines und 
ſchmackhaftes Brot herzuſtellen be⸗ 
müht iſt und den Maſchinenbetrieb 
ründlich kennen lernen will, findet 
ſoſortiges Engagement bei mir. 

S. Hamburger, 
Zabrze OS. 


18 Kanzliſt und Regiſtrator 
ſucht ein junger Mann Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. unter P. Q. 71 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3513] 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung u. Handſchr. wünſcht als 
Volontair das Kohlengeſchäft bald 
oder ſpäter zu erlernen, hier a. ausw. 
Off. sub K. Nr. 24 Exped. d. Bresl. Ztg. 


in 55 Mann, Kellner, deutſch, 
polniſch und ruſſiſch ſprechend, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
1. October eine Stellung im Hotel, 
Reſtaurant oder Café. 
Gefl. Offerten M. 8. 66 poſtlagernd 
Oſtrowo, Prov. Poſen. [3527] 


Für unfer Specerei-Maaren: und 
Droguen - Gefhäft kann fih ein 
Lehrling m. gut. Schulbildg. z. ſof. 
Antritt oder per 1. October melden. 

W. K Th. Selling, 
[2536] Malergaſſe 30. 


Per 1. October er. wird für 
ein lebhaftes Colonialwaaren⸗„ 
Wein⸗ und Agenturen⸗Geſchäft 
in der Provinz [1276] 


ein Lehrling, 


oder ein ſolcher, welcher reeller 
Verhältniſſe halber ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem anderen Geſchäft 
unterbrechen mußte, geſucht. 
Angebote unter HM. 24854 
an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


WIS Lehrling 


findet ein kräftiger Knabe mit den 
erforderlichen Schulkenntniſſen, Sohn 
rechtſchaffner Eltern, Stellung in 
meinem Geſchäft. 2437] 
II. Brinitzer sen, 
Deſtillation, Rum- u. Liqueur⸗Fabrik, 
Striegau. 


Für meinen Sohn, moſaiſchen Glau⸗ 
bens und kräftiger Statur, ſuche eine 


Stellung als Lehrli 950 


in einem Geſchäft bei mia 


u 
und Logis. 2496] 
Samuel Adler, 
Loslau. 


1 Lehrling melde ſich Herrenſtr. 25 
bei N. Brahn, Eiſenwaarenhandlg. 


Laufburſche Fein. Berrichtungent. 
f. m. F. Sohneider, Reuſcheſtr. 13. 


ſtent 
[2360] į 


a $ CE c Vp INN 

Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ring 14, 2. Etage, 


ein fein ſowie ein einfaches möbl. 
Zimmer ſofort zu verm. [3524] 


Ohlauerſtadtgraben 21 


ift eine große 1. Etage mit Garten- 
benutzung zu E [815] 


Zimmerſtraße 14, 


Hochpart., 3 Zim. u. Nebengel., 


2. Et, 6 Zimm. u. Nebengel., 
per 1. October er. zu verm. 


Ning 50. 
Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, iſt als Burean, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


Ohlauer⸗Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße Ia. ift eine 
Wohnung, 3. Etage, für 750 Mark 
zu vermiethen. 1279] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 57 
iſt das Hochparterre zum Preiſe von 
1500 Mark und 


Kaiſer Wilhelmſtr. 55 


ſind noch 3 herrſchaftl. Wohnungen 
zum Preiſe von 2550 Mk., 1800 Mk. 
und 1650 Mk. per bald oder Iſten 
October cr. zu vermiethen. [3444] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Eruſtſtraße 11 


iſt per ſofort die halbe peite Etg., 
5 Zimmer, Küche, großes berge 
per October die halbe 1. Etg., 3 Zim⸗ 
mer, Küche, grobes Nebengelaß zu 
vermiethen. äheres daſelbſt u. bei 
Simon Pfeifer, 


Büttnerſtr. 1011 


iſt in erſter Etage eine freundl. 
Wohnung, fünf Zimmer nebſt 
allem Zubehör, zu vermiethen. 

Näheres Ring Nr. 37 bei 
Pariser & Strassner. 


Alexanderſtr. 26 | 
arveſtr. 13 


alber 2. Stock g verm. Goldene 
9 Radegafie . 15. Näheres 
ahnhofſtr. 4, I, rechts. [3414] 


Als Winterquartier 
iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 
Bu fte 
Lage Carlsſtr. 8, I. Etage 
(Ecke Königsſtraße) 
zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 
1. October zu verm. [2523] 


Palmſtraße 22 


ift eine Wohn. v. 5 Zimm., Neben: 
elaß, Gartenben., per 1. October 
fepe preisw. zu verm. u. ſofort 
zu beziehen. [3525] 


Das Hochparterre 


Neudorfſtraße Nr. 56 (Villa) 
iſt vom 1. October er ab zu verm. 


Ohlauerſtraße 67 
iſt eine Wohnung im 3. Stock für 


720 Mark Jahresmiethe vom erſten 
October er. ab zu verm. [3523] 


Höfchenſtraße 62 


iſt die elegante erſte Etage ein 
Salou, 4 Zimm., Mittelcabinet, 
Mädchengelaßt zc. und Gartenbe⸗ 
nutzung, per ſofort oder per erſten 
October cr. billig zu verm. 2524] 


S Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 
2. u. halbe 3. Etage per October 
zu verm. Näh. bei Herrn Reimann. 


Malergaſſe 30, 


in der Nähe des Ringes, iſt im 
Hinterhauſe eine freundl. Wohnung, 
beſtehend aus 2 gr. Zimmern, Küche 
u. Beigel, für Mk. 300 per October 
zu vermiethen. [2537] 


old. Radegaſſe 9 der 1. Stock 

(3. Geſchäftslocal geeign.) u. 3te 
Stock nebſt 1 Hausladen zu verm. 
Näh. bei Frau Löwenfeld, 2. Et. 


n meinem neuerbauten Haufe, 
Beuthener⸗Straße in Mys⸗ 
9 iſt ein Laden nebſt an⸗ 
ſtoßender Wohnung, Kellerraum 
und Boden, für jedes Geſchäft ſich 
eignend, ſofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober 1886 zu beziehen. 
Franz Kowalski, 
2520 Myslowitz. 


errſchaftliche Wohnungen 
? per 1. October tr. 8 


zu vermiethen. 


Dominicanerplatz La 


per 1. Oetbr. 86 find 2 fünffenſtrige Reſtauratkons⸗Säle und die 327 
2134 


das ½ Haus ſich N 


Für BVureaux, 


iſt eine große Wohnung mit ſchönem 
Offerten unter E. E 99 an die E 


ellereien zu vermiethen. 
bert Kramolowaky, Ring 60. 


Penſionat te. 


arten zu vermieten. [817] 
rpedition der Breslauer Zeitung. 


[3531] 


— Ein Fabrikgebäude mu 


mit großen hellen Arbeits- u. Nebenräumen, zu jedem Gewerbe ſich eign., 


mit anſtoßend. Comptoir u. abgeſchloſſ. 


Hofraum, zu verm. Schillerſtr. 21. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. August. 


on der 


iii 


deutschen Seewarte au Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


22 . 
8383 8.5 a 
Ort, 4 25 F 3 Wind. | Watter. Bemerkungen. 
* 3 
* 
à 223 gO i 
Mulloghmore,,.ı 755 1 8 5 | edeckt, 
Aberdeen... „| 757 17 (SSW 4 heiter. 
Christiansund .| 756 12 wew 6 ‚bedeckt 
Kopenhagen. 762 | 16 NW 2 neblig. 
Stockholm.. 756 | 17 NW 4 h. bedeckt, 
Haparanda,...| 750 7 |N2 wolkenlos, 
Petersburg....| 752 11 18 2 Regen. | 
Moskau ...... 761 | 9 INW I I bedeckt. 
Jerk, Quesnst,| 759 | 16 ¡SSW 5 (Regen. 
Brest. 762 | 14 N 2 dunstig. Isee leicht bewegt, 
Helder ...,... 763 17 stil! nebli See ruhig. 
e 763 15 NNO 1 Nebel. 
amburg..... 763 19 still wolkenlos. 
Swinemünde. 763 | 19 [SSW 2 wolkenlos. 
Nenfahrwasser | 763 | 19 r 3 wolkenlos. j 
Memel ....... 761 ! 19 [SW 4 heiter. See leicht bewegt, 
Rorls ‚2.0000. 764 18 still wolkenlos. 
Münster 763 18 still wolkenlos. 
Tarlsrune 764] 21 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 764 19 still wolkenlos. 
München 767 | 19 /SW 3 wolkenlos. 
Chemnitz...» 764 20 |SSW 2 wolkenlos, 
Berlin 763 18 80 1 wolkenlos, 
N 766 15 still. wolkenlos. 
Broslan 765 16 O 2 wolkenlos. 
———— — 
Isle d' AX. . 764 ı 19 JOSO 2 ıh. bedeckt. 
Nizuna an a 765 | 24 still | wolkenlos, 
Triest 765 | 26 still wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 
Auf dem ganzen Festlande, mit Ausnahme Skandinaviens und Nord- 


Russlands, dauert die Herrschaft des 


hohen Luftdrucks fort, in einem 


ansgedehnten Gebiete im Süden Central-Europas übersteigt das Barometer 
765 mm. Während über Finnland sich ein Theilminimum mit 749 mm 
ausgebrei et hat, ist im Westen Englands die Witterungslage mit einer 
Depression unter 753 mm und frischen bis starken südlichen Winden 
bei trübem Wetter gegen gestern wenig verändert. In Central-Europa 
ist das Wetter meist still, warm und wolkenlos, besonders ist Norden 


jedoch zu Gewittern geneigt. An d 
Nordseekiiste herrscht vielfach Nebe 


er deutschen und niederländischen 
l. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


——— — uu 
u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Insoratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: G. Krügel); 


sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. 


Friedrich) ir Breslau, 


